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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Mensche11 ist ein Lehrwerk für Anfänger. Es rührt lernende ohne Vorkenntnisse in jeweils 
zwei Bänden zu den Sprachniveaus Al, Al und BI deS' Gemeinsamen Europäischen Referenz­
rahmens und bereitet auf die gängigen Prüfungen der jeweiligen Sprachniveaus vor. 

Mrnschen geht bei seine1· Themenauswahl von den Vorgaben des Gemeinsamen Europ~ischen 
Referenzrahmens aus und greift zusätzlich Inhalte aus dem aktuellen Leben in Deutsch­
land, Österreich =d der Schweiz aur. Oas Kursbuch beinhaltet 12 kurze Lektionen, die in 
vier Modulen mit je drei l.ektioncn zusammeng.efnsst sind. 

Das Kursbuch 
Oie 12 Lektionen des Kursbuchs umfassen je vier Seiten und folgen einem transparenten, 
wiederkehrenden Aufbau: 

Einstiegsseite 
Der Einstieg in jede Lektion erfolgt durch ein interessantes 
Foto, das mit einem „Hörbild" kombiniert wird und den 
Einstiegsimpuls darstell t. Dazu gibt es erste Aufgaben, die in 
die Thematik der Lektion einfü.hren. Die Einstiegssituation 
wird auf der Doppelseite wieder aufgegriffen und vertieft. 
Außerdem finden Sie hier einen Kasten mit den Lernzielen 
der Lektion. 

llil~2t~.:!.Jh.W!ill!!f'J~;~ 11!11 Doppelseite 

~ii':'. ~ - '°i ie H"" liW ~ 

-~-·-
Ji "'• r • 

1„ - ~ :. 

==-= 

6 1 sechs 

•• 
"' ... -

Ausgebend von den l!lr;istiegen werden auf einer Doppelseite 
neue St'T'Ukturen und Redemittel eingefühn und geübt. Das 
neue Wortfeld der Lektion wird in der Kopfzeile prominent 
und gut memorierbu als „Bildlexikon" präsentier t. über­
sichtliche Grammatik-, l nfn- und Redemittelkästen machen 
den neuen Stoff bewusst. In den folgenden Aufgaben werden 
die Strukturen zunächst meist in gelenkter, dann in freierer 
Form geübt. l n die Doppelseite sind zudem Übungen einge­
bettet, die sich im Anhang aur den „Aktionsseiten"befinden. 
Diese Aufgaben ermöglichcm echte Kommunikation Im Kurs· 
raum u_nd bieten authentische Sprecli- und Schrelbnnlässe. 

Abschlussseite 
Auf der vierten Seite jeder Lektion ist eine Aufgabe zum 
SprecliLraining. Schrolbtralning oder zu einem Mini·Pl'Ojekt 
zu 6.ndcn, die den Stoff' der L~kl-ion nochmals aufgreift. 
Als Schlusspunkt jeder Lektion werden hier die t1euen Struk­
turen und Redemittel systemat;sch zusammengefasst und 
cranspo rem dargestell t. 



VORWORT 

Modul-Plu•Seicen 
Vier zusätzliche Seiten runden jedes Modul ab und bieten weitere interessante Informa­
tionen und Impulse, die den Stoff des Moduls nochmals iiber andere Kanäle verarbeite-n 
lassen. 

Luemagazin: Magaiinseite mit vielfältigen Lesetexten und Aufgaben 
Fi 1 m-Stationen: Fotos und Aufgaben zu den Filmsequenzen der Mtnschen-DVD 

ein interessantes Projekt, das ein landeskundliches Thema 
aufgreift und einen zusätzlichen Lesetext bietet 

Projekt Landulnmde: 

Ausklang: 

Die DVD-ROM 

ein Lied mit Anregungen for einen kreativen Einsatz im 
Unterricht 

Mit der eingelegten DVD-ROM kann der Stoff' aus MtnSChtn zu Hause selbsuüindig vertieft 
werden. Sie ist ein fakultatives Zusatzprogramm für die lernenden, ist passgenau mit dem 
Kursbuch verzahnt und bietet viele interessante und interaktive Lernangebote. 

Folgende Verweise führen zur DVD-ROM: 

, _.. ....... !! 

, ...... 

....... 

... führt zu einem Lese- oder Rörtexc (mit Oidalctisierung) oder Zusatz­
informationen, die das Thema oufgreife11 und aus einem anderen 
Blickwinkel betrachten 

... hier kann man den KB-Hörtext noch einmal hören llnd andere 
Aufgaben dazu lösen 

... führt zu einer kreativen. spielerischen Aufgabe zum Thema 

... führt zu einem Comic, der an das Kursbuch-Thema anknüpft 

... erweiten oder ergänzt das Thema um einen beruflichen Aspekt 

. .• führt zu einem kleinen interaktiven Diktat 

... Aucomatisierungsübungen fi.tr zu Hause und uncerwcgs zu den 
Redemitteln und Strultturen 

... interalttive Obungen zum Nachsprechen und Mitlesen 

Oie DVD-ROM-lnhnlte sind auch uber den Lehrwerkservice unter www.hueber.de/menschen 
zugänglich_ Der Zugangscode lautet: c02633fOfz 

Im Lehrwerkservice finden Sie außerdem zahlreiche weitere Materialien zu MenKhen sowie 
die Audio-Dateien zum Kursbuch als MP3-Downloads. 

Viel Spaß beim Lernen und Lehren mir MtnSChen wünschen Ihnen 

Autoren und Verlag 

sieben l 7 



DIE ERSTE S1'UNDE IM KURS 

ß Wählen Sie vier Themen und notieren Sie Informationen über sich. 
Drej Informat ionen sind richtig, eine Information ist falsch. 

Sprachen 1 Hobbys I Ausbildung/Beruf 1Familie1 Alter l Lieblingsstadt 1Pläne1Träume1 ... 

''*' h•b(. c.in Kir.i 
lt.h .~ ;/~ \k.ri:.l•~'in 

""'°"' Jt:.M ~· ... r< will ;..;, ••bcdi~~ '" ,Jji:, SU.-1>- f>hrG<i 
k.fi ..,;,v„ ??" 

D Sagen Sie Ihren Namen und lesen Sie die Informationen vor. 
Die anderen notieren den Namen und machen Notizen. 
Was meinen Sie; We lche Information ist falsch? 

' -Ich h~i ße Maria. 
lch habe ~in Kind und arbeite•!$ Verkäul'erin. 

Nach dem Deutschkurs ... 

D Vergleichen Sie. Haben Sie richtig geraten? 

• Maria. ich gloube, du hast kein e Kinder. 
• Doch, ich habe eine Tochter. 
• Aber du arbeitest nicht a)s Verkäuferin. 
• ja, das stimmt. 

8 1 acht 
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Mein Opa war auch schon Bäcker. 
[ 

~_.-~---:-::--:--:r.. ________ ~ 

>10> 1 Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Was ist richtig? 

a Paul und Franka backen in der Schule mit ihrem Großvater 
Brezeln. 

b Paul findet Brezelnbacken am Anraog kompliziere. einfach. 
c Paul bekommt Hilfe von seinem Opa. seiner Schwester. 
d Am Ende klappl es gut. immer noch nicht so gut. 
e Sie können mit dem Teig noch 30 50 Brezeln backen. 

1 Was sind/waren Ihre Großeltern von Beruf? 
Finden Sie den Beruf interessan t? 

Mein GrC1ivateir war Arzt \lrtd tnein 
Voti·r In auch Aru. tch mö~hte auf 
k~l11cn !'all Arzt werden. Mir d•ucrc 

do!J Studium ru lange •. „ 

„ --

ncmn 1 9 



Aa [""" Das ist Onkel Willi. 

a Rätsel: Wer ist das? Was meinen Sie? Kreuzen Sie an. 

L Der Bruder von Pauls Vater ist Pauls Neffe. Pauls Onkel. 
2 
3 

Der Sohn von Pauls Tante ist sein Schwiegersohn. 
Der Opa von Paul und rranlrn hat eine Schwester. 
Oie Tochter von seiner Schwester ist seine Nichte. 

sein Cousi 11. 

seine Tante. 
4 Der Opa ist der Brllder der Scl1wiegervater von frankes und Pauls Mutter. 

• 1m b Wer ist wer? Hören und notieren Sie. 

f .eh Eltern l Lilli Opa J Onkel Willi 

• 
1 ' ' „ 

0 
1 
• • -0 c - : eh.. i • 3 

E 
< • • ' c 

• 1 °' c Hören Sie einen Ausschnitt noch einmal und ergänzen Sie. 

• Und wer ist das? 
• Das sind ""''"'" Eltern vor ihrer Bäckerei. 

]. „ 
l Das bin ich, dns ist Schwester Lilli und das da wu· 

• Aber DU bist doch Opal 
• Ja, ich bin Opa. Aber das auf dem Foto, das war 

Ich habrt auch einen Opa gehabt, und der wor OllCh schon Bäcker. 
Bäckerei dann Schwiegersohn übergeben. 

-Nominativ Akkusativ Dativ 
Du ü t/ sind ... Siehst du . .. ? mit .. . 

• mPan Opa meinen Opa m"'•inem Opa 

• m(>in Baby mein Baby meinem Baby 

• • mtint• Tante 1ne1ne Tantf' mriner Tante 
c : . m._,.iru Neffen m~int• N~ffon mf"in~n Neffen 
; 

aurh •o: dein-, sein-, ihr·, unser-, eu(e)r-, ihr-, Ihr· • 

J Würfelspiel: Sind das eure Sc:hlüssel? 
Arbeiten Sie zu viert auf Seite 73. 

10 1 zehn 

ich • rncln 
du • -lo n 
er st· n Opa 
\' I • aein 
AIC • ihr 

wir • uns~r 
ib1 • eut1 

ih r sie • 
Opa 

Sie • Ih r 

Opu. 

Opa. versteht ihr? 
Opa hat 

Vater. 



• tos 1 Er war schon verrückt, mein Onkel Willi! 
•• 

... z 

• e 
j 

a Hören Sie die Geschichte über Onkel Willi und sortieren Sie die Bilder. 

b Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die richtigen Formen . 

arh<-lt~n 

urnr~n 11•hen 

backc11 

11rehen 
ruf<•n 

g 
pan ieren • 

~ fahren 

. 
; H in 
• 
i haben 

Perfekt 

Typ 
mochm - gtmach1 
/ohrrn - gtfahmt 

'"' l.ak-11 ~h-1tk" 

Prilf'ritum 

Typ 
an111ocl!rn -

anp acht 

Typ 
1dt/01ierm -

tdt/onim 

c Zeichnen Sie eine Tabelle wie in b und ergänzen Sie die Verben. 

1)'p 
rrltnnm ­

tri:annt 

vergessen 1 kaufen 1 wrkaufen 1 komm~n 1 ankomme„ bekommen 1 anrufen 1 buchstabieren 1 
ausmachen 1 stehen 1 wrstehen 1 bestehM 1 fotografieren 1 suchen 1 besuchen 

o11 r Familien- und Kindheitserinnerungen 

a Sehen Sie das Bildlexikon :zwei Minuten lang an. Schließen Sie dann Ihr Buch. 
Ihre Kursleiterin / Ihr Kursleiter nennt die Aktivitäten. Haben Sie das als Kind 
gern gemacht? Dann stehen Sie auf. 

b Arbeiten Sie zu zweit und schreiben Sie 
sechs Fragen wie im Beispiel. Hilfe linden 
Sie im Bildlexikon und im Wörterbuch. 

c Wahrheitsspiel: Arbeiten Sie auf Seite 74. 

2 ttxf " f~· ort ,,.,_. ""~'lt"• t>wchl7 

1 ixt " ~k -"11",ir.ua-~ ™''" ff?J"ff"" 
} H;,<;t dv (l.hc~ «•ll'YI s.o„.- ovf tkn • lol,.,,,f;;l vt•""f'" 
1 Hxt dv •I~ J::; ro ff' • ..rt llippu/ Avlo> ~~ i' 
:; l"txi/P.>is+ J, 

elf 1 ll 



• 1 o> l Hören Sie die Geschichte von Onkel Willi noch einmal. Was ist passiert? 
Erzählen Sie die Geschichte nach. 

nicht flei&ig 1 mcht gern gearbeitet l lieber tanzen gegangen 1 Vater ~rank 1 
Bäckerei nicht aufgemachL 1 keine Brezeln gebacken 1 Bäckerei geschlossen 1 

gestritten 1 Vater gerufen: .Geh doch dJhin, wo der Pfeffer wächst!" 1 

Motorrad gekauft 1 nach fncien gefahren 

[:~nt .., dann ~ danach .., zum Schi:::] 

"' l Familiengeschichten: Gibt e.s in einer Ihrer Familien auch 
eine interessante Person wie Onkel Willi? 

e 
c5 

„ 
! 
§ 

J 

i 
?I 

a Arbeiten Sie zu viert. Machen Sie Notizen wie in 7. Suchen Sie auch die 
passenden Verbformen. 

b Erzählen Sie Ihre Geschichte gemeinsam im Kurs. 

tlnbe ich euch 1chn11 von meinem/meiner .„ erriihlt? 
1 Abo pam auf: ..• 
~ Und wisst ihr. was ••• dann gemacht hat? 
• Wi$$t ihr. 'Vt'a.s dann pauiert isL? 

Er/Sie war schon ,-.rruckt/11ttt/lwtig. mdn/meine „. 

-

c Welche Geschichte gefällt Ihnen am besten? Machen Sie eine Abstimmung. 

l'os0«1ivardlud unaer/•uer/ lhr/ fhr 

wir ihr 1Je Sie (Singular/ 
(Plural) Plural) 

• un~er e~r ..... Ihr Opa 

• un~er euer ihr Ihr Baby 

• unsere eure ihre Ihr~ Tante 

un$ere eu.re ihre Ihr~ Neffen 

Posseulvartike.l im Homin•tiv, Alluntiv und Dativ 

Nominativ Akkusativ Dativ 
Das isi/si nd .•. Sieh.ndu ... ? mil ... 

• mein Opa meinen Opa mt inem Opa 

• mein Baby mein Baby mtine.m Baby 

• mei11• Tante meiM Tante meiner Tante 

meine Neffen m~in. Neffen meinen Neffen 

auch so: dein·. sein· , ihr·. unser-, eu(e)r· . ihr-, lltr· 

12 1 zwolf 

über Berufe sprechen 

Mein Groll.vatcr war ~rzt und mei n Vater 
ist aul'h Arzt. Ich möchte auf lt.einen 
Fall Ant werden. Mir dauert das 
Studium ru lange. 

Famllien3e1ehichten eui11ilen 

Habe ich eu~h $Chon von meine m/ mein er 
„. erzählt? 
Also pant auf: „ 

Und wisst ihr. was „. dann gemacht hat? 
Wisst ihr, was dann passiert ist? 
Er/Sie war schun verrückt/neu /lustig, 
mein/meine . . . 

Reihenfo18" •ngeben 

zuerst - dann da nach - zum Srhluss 
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Wohin mit der Kommode? 

l Sind Sie schon einmal umgezogen? Wie oft? 

• Ich bin schon viermal umguogen. Das macht mir Spaß. 
leb renoviere gern und richte auch gem Wohnungen ein. 

• WiTklich? Ich finde das blöd. Ich ziehe gar nicht gern um. 

•.06 l Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Wer sagt was? 

a Die Kommode soll neben der 
Tür stehen. 

b Sie soll 1 ieber unter dem Fenster 
stehen. 

c Sie sollen nicht mehr diskulicren. 
d Die Kommode ist schwer. 

JASMIN STEFA>I MC:urELPACKEJt 

clrr,izch n 1 lJ 



~ ~ rl 
"'"dic:W11nd 41n der w~l)d ntbet1 d•< Ilm nt.btn dem Bett vor die Tür 

r Das Fernsehgerät muss vor d em Sofa st ehen. 

a Welche Beschreibung passt? Hö ren Sie die Aussagen l uhd 2 r 
von Stefan und Jasmin und ordnen Sie sie den Foto~ :w. 

b Wo sind die Sachen? Hören Sie noch einmal 
und ergänzen Sie. 

1 Der Schrank kann in der Ecke oder neben dem 
_____ stehen. 

2 Auf dem liegen ein paar hübsche Kissen. 
3 Das Fernsehgerät verstecke ich im 
4 An der W...,.i hängen Bilder. 

/ g 
// 

~ 
vor der Tiir 

l 1 Zimmer beschreiben: Unterschiede finden 
.., Arbeiten Sie auf Seite 75. Ihre Partnerin/ Ihr Partner arbeitet auf Seiten. 

l 
•• [-=- Ein Zimmer einrichten 

a Was ist richtig? Lesen Sie den MagazinteXt auf Seite 15 und kreuzen Sie an. 

1 Einriehten ist Geschmackssache. Man kann keine Tipps gebw. 

~~ 
hlnt;cr dit rür 

2 Auf passen müssen Sie mit großen Möbelstücken. Sie machen ein Zimmer dunkel. 
3 Stellen Sie nicht zu viele Dinge auf ein Regal. 
4 Licht ist nicht so wichtig. 
5 Teppiche machen einen Raum ungemuüich. 

b Lesen Sie die Tipps und markieren Sie den passenden Artikel. Ergänzen Sie dann die Tabelle. 

1 Hat der Raum zwei Türen? Dann steUen Sie große Mobel st(\c~e zwischen 
00 die den Türen. 

2 Stellen Sie nur wenige Urlau.bs.Souve.nlrs auf ein einem Regal. 
3 Legen Sie einen 'repplch auf dem den Boden. 
4 Stellen Sie große Möbelstücke vor ein eine belle Wand. 

• • • • 
a 

Wohin stellen/legen/hängen .•. ? 
+Akkusativ 

• ~uf /einen 
• auf das/ 
• vor die / 

zwischen J<e. /-

Tisch 
Regal 
Warul 
TÜt'en 

c Im Kursraum: Wohin und Wo? Sprechen Sie. 
Hilfe finden Sie im Bildlexikon. 

• Wohin soll ich dein B~1ch legen? 

Wo ateht/liegt/bän~ ... ? 
+Dativ 

auf dem/ einl!m 
auf dem/ einem 
vor dfJ" /einer 
zwiscl1e.n den/ -

• Leg das Buch auf das Heft. Wo ist mein Buch jelzt? 
• Dein Buch liegt aur dem Hert. 

14 1 vierzehn 

Tisch 
Regal 
Wand 
Tiiren 

i 
" ........ „„ 
hfn~rdc 



ISl EINRICHTEN WI RKLICH GESCH MACKSSACHE? 
llL LU 1r H T JI Dl ~10 1 E c f l NE WC 1-JNUNI J,~ '>.N DERS EI N 

Vom Klassiker. dem Wohn11mmer mil Sofa-Landsth•ll. 
uber das moderne, fast schon leere Zimmer, bis hin i ur 
Kuschel-Ecke für Rom•nttker 151 allos moglich 

Wer ein paar wichllge Dinge btachlot, hal es zu Hause 
Immer gamulllch. Hier die w1chlf9sl en Tipps dor 
DOMIZIL-Redaktion : 

Wen Qtr 1 l mehr! Stellon 
Sie nur wrn a• U aubs 
So~-.en1rs auf ein Regal 
oder aut eine Sct>.<ank 
D.lnn ''chi es rnchl aus 
w1e au! e1nrrn Flohrnark1 

Stellen Sie eine Lumpe 
:iul de11 f 1'lt11 Das [ fehl 
1~1 dann md rokt und 
wärmer .11s direktt"S 
Oeck~l1ch1 

li 
Vor SIChl m l grollen Mbb"I 
stucke„ mmer vor eine 
nelle Wan:t oder ZWtSC~en 
zwei luren tulten nst 
w rd dJ• Z11T1mor s<hnell 
zu d~nkel 

<;chon 01n Sol~ unler 
e nem !legal Aber 
Das Sof.1 nlchl vor die 
He11Un9 stellen• Sonst 
wml da Z1mm nicht 
r1 hh 1 WJr 

Legen <;10 ~•nen leppfch 
auf den Boden E•n 

l epp eh ' "' dem l.lodcn 
machl las Zimmer 
9le1Ch v cf gorm.tlkher 

At r Ein Zimmer einrichten: Wohin sollen die Sac hen? 

l 

•• r 

! 
a 

b 

Arbeiten Sie auf Seite 76. Ihre Partnerin / Ihr Partner arbeitet auf Seite 78. 

Unsere besten Tipps 

Arbeiten Sie in Gruppen. Welche vier 
Einrichtungstipps finden Sie am 
wichtigsten? Machen Sie ein Plakat. 

Präsentieren Sie Ihr Plakat im Kurs. 

St•llt nur wtn1~ Mob<!lstu<h 
in einen Raum. Dttr Rauui 

wird sonn „. 

• • 1 """ff' Mil'<~~ , ... ,.,., ~ <1u~• 

2 l/or\1~ht '"it 1" V>Gf foi.'k 1 

Stelll/~gl/Hangt nicht/nur ••• 
Sonu wird du bum /das Zimmt•r .„ 

• Dann sitehl man . ~ 

Vur<kht rnit „. / Pa$Sl auf mit „. / S..id vor$khtig mit „. 
, Schon Ist t!ln Bild/ .„ an der Wund/ vor .„ 
• Aber: Hli ngt!Stellt/ legt nirht/l<~l n „. 

fünfzehn 1 15 
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All C Kreatives Sc hreiben: ein Gedicht 

a Wählen Sie einen Gegenstand / eine Sache aus Ihrem Haus oder Ihrer Wohnung und notieren 
Sie Ihre Assoziationen. 

Etwas aus Haus oder Wohnung: 
Wie ist das? (Farbe, :Form oder Eigenschafi) 
Wo ist/steht es? 

e.1w.r. -~ H-..-; ak,y "'*"·~;r 
Wi<- :~ ""'?' 
\ol,(, ,,+/de ht ,(? 

""' \.\k-11'.a-'b­
l"'*tl(<./i 
in• f:<:.lf"" 

das essc11 
lecker 
tuf ic1" /!erd 

b Schreiben Sie nun ein Gedicht und lesen Sie es dann vor. 

1. Ze·ile: die Farbe, die Fotm oder 
die Eigenschaft (1 Wort) - - -~-

2. Zeile: der Gegenstand/ die Sache 
3. Zeile: Wo ist/steht das? (2- 3 Wörter) 
4. Zeile: Schreiben Sie einfach 

weiter. (3- 5 Wörter) --
5. Zeile: Abschluss (1 Wort) ----

Wechselpriiposirlonen m.k Dativ und Alcltusativ 

Wohin stellen/legen/ Wo ateht/lie.gt/ 
h - ? • h" 1 angen. . . . . \: angt ... 
Akkusativ - Dativ 

de.finiter indefiniter definiter indefiniter 
Artikel Artikel Artikel Artikel 

• auf den auf einen auf dem auf einem 
Tisch Tisch Tisch Tisch 

• auf dns nnf ein auf dem auf c.inem 
Regal Regal Regal Regal 

• vor die- vor cine vor der vor eine r 
Wand Wand Wand Wand 

zwischen zwischen zwischen zwischen 
die zwei/- den zwei/ -
Tü-ren Tiiren Türen TÜ_ren 

ouch so ~i: an, neben, hinler, über, unter, in 

! in de.m e fm 
an dem= .i.m 

16 1 sechz~b,n 

prakmcJr 
daJ Wa-f<x~q 
1"'11<.cl/cr 
""111•r es oft 111cJ1r 11>i.rc11 
s~lfadc 

'~· J~ i:;::.;c;t;K 

auf dc.M lt<-r-J 
<J- c:.1~ ~rx \Aki~ 

Hiiy 

Einrichru~gnipp• .geben 

Stellt/Stellen Sie nicht/nur „. 
Sonst wird der llaum /das Zimmur ... 
Dann siebt man ••. 
Vorsicht mit / Passt .auf m.it ... / 
Seid vorsichtig mit .. . 

Schön ist ein Bild/ ... an der Wand./ vor ... 
Aber: Hängt/Steht/Legt nicht/kein- •.. 



Hier finden Sie Ruhe und Erholung. 

Sehen Sie die Fotos an. 
Welches Foto gefallt Ihnen? 

Mir gtfii llt foto 8 •m bC'•trn. 
Ich in•Jl ditt Berg~ 1<) gern. 

Wie begrüßt man sich in den verschiedenen Regionen? 
Sehen Sie die Fotos an und hören Sie. 
Ordnen Sie dann zu. 

C •ten Tag I Grüß Gott 
Gruezi mitenand 1 Tach 

siebzehn 1 17 .._ _ _, 



•• c--' Landschafts- und Stidtereisen 

J a Welches Foto passt ? ü berfliegen Sie die Werbetexte und ordnen Sie zu . 
... 
l 

A Zu viel r 

Stopp! 

e grün l 
hellgrün 

e dunkelgrun 

8 

ec;s? r II S 

HIN hml<"n ~" Ruh<), Enr.p.1n11ut11( 1111<1 ~rholun1r Aul """' O~o Wcltne>s 
ßm10rnhol '''" fnhuun uml rlwr,„1,1 l.111dthall!r gl'f1"ll dit lilll<"ll undef!! 

Bei un." Kil't t'~ ktin<· T1~n·une. 1 lu~r 11111s" n1clus ~hnell gt·hl•n. Su.• durfen la11g".u11 
sejn, l•t1\g( ,.._ hl.1tc-n. lange Jruh~uu ~<·n, u~ren Be1i;lr.1uh'J lf"(>'. unsere 011go1.JI 
Heucl.1nlpfh.sdt r uud uoq.tt• guh• 1 uti ;;t·nief:t'.fl \\.1nd1•t n ~1c uher heJlgn1ne Wir.~•·n 
dut<'h Junlrlgnuw• w.._IJf•r 1md S1t wt·ul•·n 1·tleben lht·r n.1r tfrn\ L1nd1h.1lt•r ffuf t't 

tfie Wt<h flflf h UI (}rcJnung 

tJ11d Wl'llll ~u· rh>t h in.II ein1•n l•1H~Jul~l 111nlmt.'J 10.uh.-11 w11ll1•u11 IJ.inn l,1l"n•11 ~II· 
einlnth In' ln11t11I hlu1u11t~r; Mit clt•1n Auto sind es nut I', Mlnutt!n nacl• 11111„hrucl. 

Herzlith will~n111n1rntJhf'ft fnrni/11• / itulthnlrr 

c 

lu •liebtest 
llTE·SUIFEl 1cr1c1 ... ? 

VElO·MANN 

Ihr symµolhischer 
Vek>vemlieter 
am Bodensee. 

18 1 achtzehn 

Es g bt Vieie Velo-Tooren om 
Sc;:hweiler Bodensee zw~chen 
KreUlfingen und Rohrschoch. 

Zum Beispiel können Sie om urer entlong 
lohfen und ohne An$11engung den Bltck out 
den See genie8en. Oder Sie mochen eine 

Fohrt über die Hügel und d\Jrch die Dörfer 
und sehen Im Suden die Schweizer A1pon 
und Im Norden den gonren See. 

Wir von VELO MANN kennen olle rou1en 
und beraten Sie sehr gem. 

8ei uns bel:ommen Sie Korten. T~ 
Austüstung und not\iöch ... Folmöd'lfl 
VELO· MANN. der Velovtlfmieter mit dem 
EXTRA·SERVICEI 



„ 
; 
.5 

0 

• s.. • "- • um 

NATUR & KULTUR 
Landsch afts- und Stadtere1sen 

Sie sind Naturl,,bha~r'I 

Sit hiw<n ~'" Fro><lw qwl.1n und V'ogrl smgm? 
S~ 51nd offtn jur d~ l~/JO}I und /ur 
Pjkmzert ul'Jd T,.,. am und rf'J '1'0SWf? 

.M„r S« „nd auch C.toß$100l fan und gemejkn 
gern!) mol tJnrr? -,tndtbumntnl 

e Hiig<I 

WASSERWANOER~ SPREE BERLIN 

0,1nn h=thottn ~rr- ~n Soper~n~bol hJr '\1P 

r •hl'Yn s ... m•t dem Kajak in !uni bis''"""" Tagen 
"°"' Sptoewald bis D.Kh llerl•n. D•e Tour beginnt 
•uf dtt Spne in LUbben und t'"d.t auf dom tangeo 

S... in llerio~tel.. S>e r.i..r-tii.n"" Zelt auf 

Oampo"!lpblle> direlct.,,, Wn~ ~prochen S•• 
mit un~ Wir mxhen Ihnen ei.n A•bol grnau ßdc.h 
Ihren Wunschton 

b Lesen Sie die Texte noch einmal. Hilfe finden Sie auch im Bildlexikon. 
Was ist richtig? Kreuzen Sie an. 

A Der Bauernhof liegt in der Nähe von 1 nnsbruck. 
2 Urlaub bei Familie Lindthaler ist ideal rür Wanderer. 

8 3 Bei Windkind machen Sie Sport und sind den ganzen Tag am Wasser. 
4 Nur als Fortgeschrittener dürfen Sie beim Unterricht mitmachen. 

C S Der Velovermieter ist in den Schweizer Alpen. 
6 Sie können Karten und Fahrräder, aber auch Beratung bekommen. 

D 7 N&K-Reisen bietet eine Wanderung auf der Spree an. 
8 Sie können sportlich aktiv sein, die Natur genie&en 

und Be.rl in erleben. 

Wörter im Text verstehen 
Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 79. 

Verb•-a 

Vub+ -ung 
berat-en + ·ung 

Nome.n 
• der Wanderer 

• Nomen 
• die Beraru ng 

Landschaften beschreiben: In der Mitte ist ein See. 
Arbeiten Sie zu dritt auf Seite 75. 

Das Angebot gefällt mir. 

Welches Angebot gefiillt Ihnen am besten? 
ÜberAiegen Sie die Werbetexte in 3a noch 
einmal und notieren Sie Stichwörter. 

Wie finden Sie die Idee? 

War<Lm? 

Wurden Sie die Reise 
buchen? 

Warwn / Waru.m nicht? 

A 

11"' •• 0.W..._"&­
,,.,..,, ~ 
"'6<41 ,., """ 51-~ 
~ )'.L.L""' fill 

! b 
Erzählen Sie. Verwenden Sie dabei Ihre 
Stichwörter aus a . 

Welches Angebot / Welche Idee gel'ä.llt 
Ihnen a m besten? 

2 Welche Reise wurden Sie am Liebsten 
buchen? 

Abo ich finde/denke/ mag „. 
Mirgel'illtdasAngebot / dit ldre auch sehr gut / 
nicht besonders I uberhaupl nichL 
Glaubst du, das funktionitl'I ? 
Ich glaube. das funlctioniel'I nicht. 

~ Ja, ich glaube rehon_ „. liegt im Trend / fat gerade in. 
• lch wurde am Uebsren „. b<Lchen . 
• Echt/Wirklich? Ich fahr< lieber „. 

neunzehn 1 19 
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Re isevera nst alt er 

a Ihre Geschäftsidee: Was für Reisen/ Aktivitäten wollen Sie anbieten? Arbeiten Sie in Gruppen . 
Notieren Sie fünf Dinge. Suchen Sie dann einen passenden Namen für Ihre Firma. 

;lf..RJW~ 

Sc.;,[ritr„fMe" 
lT>I,,; t.iol<. 
~~ 

~ 

• Wie hci&t unsere Firma? 
• Vie lle ich t Skihosen? 
• Ach nein. Ich finde, Ski und Rodel gu t besser. 
• Okay. Das ist ei ne gute Idee. 

b Schreiben Sie den Namen an die Tafel. Was bieten Sie an? Die anderen Gruppen raten. 
Für jede richtige Antwort gibt es einen Punkt. 

~& 
I 

Wortbildung: Verb - Nomen 

Verb+ ~r - Nomen (meltt Pert0nen) 

wander-n +. ~r - der Wandf'rtr 

a11thso; vormiercn. miete n, fahren, surr.•n „. 

Verb• aos - Nomu 

e rfahr-en + -ung - die .Erfahrung 

auch io: ord nen , erholtn, e nt•pannen. •n11rengen, 
ausruutn, ubemorhten, wandtrn. anmelden, 
beraten ••• 

20 1 zwanzig 

• Wollt ihr Skikurse anbieten? 
• Ja, das ist richtig. 
• Und bietet ihr auch „. a n? 

uw„ IM.werten 

Welche Idee gefäll t Ihnen 0 111 bclten? 
Also ich finde/denke/mag .„ 
Mir gtfäUt das Angeboc/ die Idee auch sehr gut / 
nicht be!IOnd•r1/11berhaupt nicht. 

Claubs1 du. das funktioni~rt'I 
leb glaube, das funktioniert nicht. 
Ja, ich glaube schon. Wandern/ „. liegt im 

Trend/ istge rnde in. 

Vorlieben und Wuneche auldrilcken 

Welche Reise wu rdcn Sie am liebsten bu~hen? 
Ich wü rM am liebsten .„ bur hen . 
.Echt/Wirklich? lrh rahre lirber ... 



4 Hallo Leute! 
- Das ls· mein Stammbaum. Ratet mat. ~ ich b;n. Ich 
~ 

~ bin nocn nidlt verheiratet. lebe aber auch nicht •ltein. 
Denn ith habe eine große Familie: 

- Meine Gro~ltern väterlicher~eits leben in der lOrkei. 
Sie ~itzen ein kleines Hotel am Meer, zusammen mit 

:>. meiner Tante leyla und meinem Onkel Emre. OnkeC Emre 
u.. und Tante lf)lla haben zwei Kinder - meinen Cousin 
:. Murat und meine Cousine Kirai. Sie sind beide 13 Jahre 

alt. Genau! Si<' sind Zwillinge. 
:;: 
„ Und non zu meiner Familie mütterlicherseits: M•mas 
~ Eltern heigen Ahmet und Pinar. Sie sind in den ~Oer 
z Jahren nach Deutschland ausgewandert. Hein lirogvater 
~ hatte Einen tollen Job bei BMW. Meine Großmutur war 
=- Hausfr;u. Ihr Sohn, Onkel Deniz:, ist Friseur. Er ••beitet 

CD 

Oma Pinar Opa Ahmet 
lr.inn altes reparieren macht die besten 8örek 

LESEMAGAZIN 

in einem Salon In de; Stadt. Ihre Tochter. also meine 
Mutter, hat in Regensburg an der Uni Me<Uzin studiert. 
Dort hat s~ auch meinen Vater l<ennengelernL Sie 
sind beide Haut<trrte und haben •ine Praxis zusammen. 
Um den Haushall kümmern sich meine Großeltern. 
Sie wohnen bei uns. 

Ich habe zwei Geschwister. Mein Bruder Mert 9'hl in 
die 7. Klasse. Meine Schwester S'bel macht eine Aus· 
bildung iur Krankenschwester. Und ich? Ach ja ... 11.lbt 
Ihr es erraten? Ich bin 18 Jahre alt und gehe noch zur 
Schule. kh will Lehrerin werden. 

Oft verbringen wir unseren Url,aub bei meinen G1ofS· 
eltern in der liJrkei. Wenn wir alle zuummen sind. 
l.lchen und reden w;r bis tief in die Nacht. Ich bin 
sehr stolz auf meine Familie. Es gibt keine bessere! 

Opa 
hat ein Hotel 

Oma 
wohnt am Meer 

,„ 1m 

CD 

Onkel Oeniz 
[ebL allein 

Mama Papa Onkel Emre 
ist verh~iratet 

ley\a 
wohnt in Patara spricht viele Sprachen 

Mert Meral 
geht gern ins Kino 

D Wer liat den Text geschrieben? 

ist von Beruf Hautarzt 

Sibel 
arbeitet als 

Krankenschwester 

Murat 
ist 13 Jahre alt 

Kir.tz 
hat eine süße Katze 

überfliegen Sie den Text und markieren Sie die Person im Stammbaum. Lesen Sie dann 
noch einrnal und ergänzen Sie Informationen über die Personen im Stammbaum. 

D Und Sie? Haben Sie auch eine gro&e Familie? Erzählen Sie. 
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FILM-STATIONEN Clrpl 

D Der Umzug 

a Wie heißen die Personen? Sehen Sie den ersten Teil des Films (bis 1:08) und ergänzen Sie . 

. ~ . 
~. \" 

"~-~·. „~ 
l • -~..., • 

. " .,,......... ~ .... „~· . . . ' 

b Wie geht der Film weiter? Was meinen Sie? 

c Sehen Sie den Film nun ganz und korrigieren Sie. 

Ich glaube, leno und Chrinion 
laden die l>eidon zuu1 Kafl'eo oln. 

Ch ristian kann.scl.n-lfmrdy nicht finden. drAi S<~~I 
2 Melanie und Max sind die neuen Kollegen von Lena und Christian. 
3 Lcna und Chrfatian haben sich in der Schweiz kennengelernc. 
4 Sie sind nach Miinchen gezogen, weil Lena ein tolles Jobangebot bekommen hat. 
5 Lena und Christian brauchen doch ke inen Sch l ü.~se ldienst, we.il Melanie den 

SchHisselbund auf der Stra&e gel\mden hat. 
6 Max hilft Lena und Chris lian mit dem Schrank. 

d Welche Möbelstücke sehen Sie? Sehen Sie einen Ausschnitt aus dem Film 
(2:43 bis 3:25) noch einmal und notieren Sie. 

• ' 

•• 
D Glück oder Pech? 

a Was bedeutet das? Ordnen Sie zu und vergleichen Sie mit dem Film. 

Mit Brot und Salz wünschen Nachbarn sieben Jahre Pech. 

Ein zerbrochener Spiegel bedeutet 0 

Schcirben bringen 

b Machen Sie Notizen zu den Fragen und erzählen Sie. 

1 Was bringt Ihnen Glilck/Pech? 
2 Haben Sie einen Glücksbringer? 

22 1 &weiundzwanzig 

Glück. 

Glück im neuen Raus. 



PROJEKT LANDESI<UNDE 

D Die Familie Mann: lesen Sie den Lexikonartikel und ergänzen Sie die Tabelle. 

ute tamn c "ann 
Oie Famltit Mann ist eine deutschf Familie aus liibtc:k Am beruhm·esten sind die Bruder Heinrich 
Mann (1871 1950) und Thomas Mann (1875-1955). Ihr Vater ist der Lübecker Kaufmann Thomas 
Johann Hdnrich Mann. Ihre Mutter Julia (geboreM da Silva-Bruhns) ist brasilianischer Heri<unft. 
Wichtige BOcher von Heinrich und Thomas Mann sind zum Beispiel Der Unterton (Heinrich Mann) 
sowie Buddenbrooks, Der Zouberberg und Doktor Foustus (Thomas Mann). 
Nach dem Iod des Vaters zieht die Familie 1893 nach München. 

heiratet 1914 die Prager Schauspielerin Maria Kanova. Ihre 
Tochter Leonie kommt rwei Jahrespater zur Welt. 1930 lässt Heinrich sich von 
Maria scheiden und lieht nach Berlin. Seine iweite Ehefrau Nelly Krüger heira­
tet er 1939. Von 1933 bis 1940 lebt dit' Familie in Frankreich und :940 gehen 
Heinrich und Nelly in die USA ins Exil. 1950 stirbt Heinrich Mann dort. 

heiratet 1905 Katia Prlngshelm. die Tochter eines Münchner 
Professors. Mit ihr bekommt Thomas Mann sechs Kinder. Drei der Kinfor werden 
auch Schri't.stetler: Erika. Klaus und Golo Mann. 1929 bekommt Themas Mann 
den Nobelpreis r'!lr Literatur für seinen Roman Buddenbrwks. In der Zeit von 
t 933 bis U38 lebl die Familie In der Schweiz und emigriert 1938 i~ die USA. 
rm Juni 1952 kommen Thomas und Katia zusammen mit ihrer Tochter Erika 
wieder in c1e Schweiz zuruck. Hier stirbt Thomas Mann 19SS. 

Heinrich Mann Thomu Mann 

Fomili~ 

Leben 

Berur / Werke 

v •• „ riv.„ , ;,.,„.., 1tc:.1~-.c-1, MlNI 
M.Hcr 
1 ~N. 
~„ 

5'.l'll"lftt;tr,/lu 
-~· l),,-/(,.-/;v' 

D Berühmte Familien aus den deutschsprachigen Lindern oder aus 
Ihrem Heimatland 

• Wählen Sie eine Familie, suchen Sie Informationen und machen Sie Nolizen. 

Familie 

Leben 

Beruf 

b Präsentieren Sie „Ih re" Familie im Kurs . 
Ich möch"' von der Familie „. erzählen. 

Am beriihmtcit~n 14l/~lnd . 
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AUSKLANG 

Früher war alles besser 

Im Kdlcr ist es dunkel, im Keller ist C' kalr. 
Hier gibt e> viele S111;hen, die mci.tcn <md <ehr alt. 
Schon lange srcht auch Walter hier in der .Unterwelt". 

Wer hat denn diesen Gartenzwerg ins R<:g11I ge. iefü? 
1 lnt \Vaher <elbst 'ne l\1einung zu seiner Situutlon? 

Naturlich hat er ei ne! Hfüt :iu, hier kommt sie schon: 

Fr"Jxr "'"'' 111/fS n~.fser.. 
''ru«r W<n alla 1<h0n. 
Fru«r""'" 1tb;tdtn Tag :m Cartm 
wnJ /Ja/.' Jm llrmrrul 1111J .I'tt S•nnt ftYllm 

F'n<hrr """ allrs htutr. 
FrUlxr ..,,.„ allts fmr 

Ich batU '"!"' ti nt G.rrtenzwtrgfrau 

,„Je„ nubt •• hwklrrb '11lem 

Im Keller ist es dunkel, im KclJer ihl e• knlt. 
l licr liegen viele Sachen, die meisten <incl sehr <1lt. 

Gartenzwergin ß ert:t liegt in dem Pup;>enhaus. 
Wer hat <ie denn Jon hingelegt> o ... sieht j;1 ko mi;ch ~us! 

Hat ßcrta selbst 'nc Meinung %u ihrer Situ31ion? 
~anirlkh h:u sie cine! Hört zu, hier k<immt >ic •chon: 

/'ntlxr '<Dllr alkt ~­

FnJxr ""1r n/111 s.-~11 
Fn1htr r ubjtdnt lag im Garttn 
1111./ W Jtt Sonne und dm Hrmmtl gcu!im 

l 'rulxr ..,...,, nl/tJ Ni><'T. 

l-r11/xr wu1 ,,11„ ffin. 

l.:h h.1ttL i~gar r•11,•n Gtrrtruzo..yrxm.111'1 

un,/ 'Walr nhht 10 J(hrrr/;.Ji.:h 11llt1n. 

• 1 oo D Hören Sie das Lied und lesen Sie mit. 
Welche Wörter passen zu den Orten? Lesen Sie den Text noch einmal und notieren Sie. 
Vergleichen Sie dann mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner. 

Keller: , ,,, -~ .oeJc ~ 

Gar ten: 

• 109 D Hören Sie das Lied noch einmal und singen Sie mit. 
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• 11n Sehen Sie das Foto und den Einkaufszettel an und hören Sie. 
Wer haL den Zettel geschrieben 
und für wen kauft Otto ein? 
Was meinen Sie? 

fur di< Familie fur Freunde 1 
fur Kollegen 1 für Mi1bewohner 1 ••• 

Wie/ Wie oft kaufen Sie normalerweise ein? Erzählen Sie. 

mi1/ohne E1nkwrsze1tel 1 einmal pro 
Woche/ täglich 1 hungrlg/san J .•• Ich iirhe ni• hungrig einkaufen, 

de11111<>n11k.11rr1ch zu viel. 

funfundzwonzig 1 2S 



A6 

l .., 
J. 

• Pli11kh • finee • Papdka • t(nobbuch 

Sehen Sie das Bildlexikon an. Schreiben Sie in drei Minuten so viele 
Kombinationen wie möglich. 

• Tüte 1 • Dose ~ 1 • fl~schc "-. 1 
&t ~' 

• C"hs 1 1 • Packung l i 
Was darfs sein? 

""" ~ n.v11rr.r.., 
ei•'· ~·"h-

• 111 a Was ist richtig? Hören Sie und kreuzen Sie an. 

• 1 n-u 

Otto hat l'i•obleme, denn es feh len genaue Angaben 
auf dem EinkauJszcttel. 

2 Otto kennt seine Mitbewohner und ihre Essgewohnheiten gut. 
3 Er will zu Hause anruJen, aber sein Handy furilctioniert nicht. 
4 Er kauft zu viel ein, denn er will keine Fehler machen. 

b Hören Sie noch einmal und hören Sie weitere Gespräche im Supermarkt. Was und wie viel 
kauft Otto? Kreuzen Sie an und notieren Sie die Mengen. 

Was? 

1 Frischkäse 

2 

Käse (weich) 

Käse (han) 

lluttermilch 

Vollmilch (3,5 'l6 Fett) 

Milch (fettarm, 1,5 % Fett) 

Magermi lch (0,5 % Fett) 

Wle viel? Was? Wie viel? 

3 Schinken (roh) 

Schinken (gekocht) 

Pfeffersalami 

Knoblauchsalami 

l Kilogramm (kg) = 1000 Gramm (g) l 
1 Pfund • 500 Gramm 
1 l.i1cr (1) 

•a lß Ergänzen Sie die Endungen mithilfe der Tabelle. 

1 
"' l 

• Ich hiltte gern einen mildr~ Käse. 
• Möchten Sie lieber einen weich Käse oder einen lrnrt 
• Das lst eine gut Frage. 

• Haben Sie denn keine normal Milch? 
• Meinen Sie Vollmilch, fettarme Milch oder Magermilch? 

• Ich hätte gern einen mager __ Schinken. 
• Soll es einrob __ Schlnken sein oder ein gekocht ? 

Nominativ 
Das ist/sind ... 

1'kkuaetlv 
Ich häue gern ... 

? 

Dativ 
mit ... 

• ein magerer Schinken einen mageren Scllinken etnem mageren Schinken 
• ein helles Brot ein helles Brot einem hellen Brot 
• ei11e grune Paprika eine grüne Paprika einer griinen Paprika 

helle Brötchen - helle Brötchen - hellen Brötchen 
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• j 
• llt • . ßohre. • Mehl • Matmel:J~t · ~;a·1ti: • Coli 

11 Was haben Sie diese Woche gekauft? Machen Sie eine Kettenübung. 

• Ich habe ein neues Handy ge~auft. 
• Ich habe ein neues Handy und einen blauen t<ugelsc11reiber gekauft. 
• Ich habe ein neues Handy, einen blauen Kugelschreiber w1d eine rote Hose 

mit einem schwarzen Gürtel gekauft. 

IT. Ich hätte gern einen mageren Schinken. 

a Wer sagt das? Notieren Sie K für Ku nde/-in und V für Verkäufer/-in. 

K Ich hätte gern „. 
Was darf es sein? 
Möchten Sie lieber . „ oder „.? 
Ich nehme „. 
Meinen Sie „. oder .„? 
Dann geben Sie mir doch bitte „. 
Soll es ·-·oder ... sein? 
Hier, sehen Sie mal: Die sind heute beide im A.ngebo'l. 

b Einkaufsge.spräche üben. Arbeiten Sie auf Seite 81, lnre Partnerin/ Ihr Partner 
arbeitet auf Seite 83. 

•111 Warum hast du denn so viel eingekauft? 

a Hören Sie und korrigieren Sie. 

1 Der Einkauf koslet 29,10 Euro. 

... --i. „ 
• • „ ' 
~ 

---
• /• Boobon 

2 Jochen und Bruno meinen: Ono hat zu wenig eingekauft. 
3 Für Bruno ist fettarme Milch normale Milch. 
4 Otto wohnt seit 18 Tagen in der WG. 
5 Otto hnl tthrgutt Nerven, meint Bruno. 1cr~"' !J1e• 

~ b Haben Sie auch schon einmal das Falsche eingekauft? Erzählen Sie. 
0 

l.el>:len MOllill ha~ ich lllr d r<:i Person•n zwei Kilo 
grunc Bohnen gekouf\. Oa$ war viel tu viel. So haben 

wir dann die nächsten drei Tuge Bohnen gegessen. 
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• : 

Im Frühstücks-Cafe 

a Sie gehen gemeinsam frühstücken und bestellen für Ihre Partnerin / Ihren Partner. 
Was isst sie/er gern? Was meinen Sie? Wäh len Sie für sie/ihn aus und kreuzen Sie an. 

LU 

t-
0::: 
<( 
':.C 
Vl 
~ 

u 
:::> 
1-
VI 
:r: 
:::> 
0::: 
u.. 

K"1u~ t1ul111uck (1 Srotrh<Yl 1nt1 Bunt'f ~nd M•rnielodel 

Grol!6 Fru!nwck CBtotY.ab rn.t 2 lkölchtn und 1 Sehelbe Brol 
ddlu Butt„, M•tm.i~. "-""' ur1d Schmkon) 

ft•lll6'.rWl•s fruh'1u<k (1 C.o""'"' m•I Bu11er und Marmclad•J 

EI (woir.h '1 •kQ(hl I hßd 9<·k0<hO 

Polf on Rllhtt•l fkl••nigroß) 

Olnt1<1l 11 l)de1n/großJ 

(""'"101 

fkQ!dl(?n (hdt/dunkot) 

K.lfh·1 

fee (1d1w••tto•u11) 

Mokhk,tff.., (~roß/ ~""'1) 

E'lllaso (Oll\la<h/ doppell) 

Mdcfl (W"'111 11..lltJ 

Or•ngen1at1 (lrllCh g. P""'u 

b Haben Sie das Richtige bestell t? Überprüfen Sie Ihre Vermutungen. 

• Ich habe dir ein kleines Frühstück bestelll. 
" Aber ich mag keine Marmelade. Ich möchte lieber ... 
• Ich hoffe, du magst Eier. Ich habe dir nämlich auch ein weich gekochtes Ei bestellt. 
" Oh ja, weich gekochte Eier esse ich gern. 

Adjelcuvdeltlinadon: indefiniter Artikel 

Nominativ Altk1univ Dativ 
Du ist/sind „. lrh haue mh „. 

gern .„ 

• ein magerer einen einem 
Schinken mag~r.n mageren 

Schinken Schinken 

• e in helle$ Brot ei n h elle~ einem hellen 
ßror ßro1 

• eine grüne eine grilnc- einer grünen 
Paprika P~prika Paprika 

- hell„ - helle - hellm 
Brötchen Brötchen Brötchen 

audi so: ke:in- /mein „„ 
aber: Plural: keine/meine hellen Brötchen 
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"Jl KATION 
Einkaufen 

Was dorf es sein? 
Konn ich Ihnen helfen? 

Mochten Sie lieber „. oder „.? 
Meinen Sie „ . oder ... ? 
Soll es „. oder „. sein? 
Oie sind heute beide im Ang~bo1. 
Wie viel darf es seir1? 

Möchlen Sie sonst noch c1wM? 
o~ rf e8 noch e1wa~ iel n? 

Vorlieben äulun 

Ich hätte gern „. 
Ich möchte „. 
kh brauche „. 

Geben Sie mir 
bitre „. 

Dann nehme 
ich „. 

Nein. danke. 
Das ist olles. 

trh habe dir ein kleines 
Friihstück /ein weich 
gekochies Ei/ „. bestellt. 

Aber ich mag keine 
Marmelade. 
Ich möchte lieber .„ 

Ich ho rre. du mugst „. Oh jn , „. ~ssc ich gern. 



• 

i 
• 
1 

l 
Schaut mal, der schöne Dom! 

~ 

1 

...-

--.--

Stadtbesichtigungen. Notieren Sie Stichwörter und erzählen Sie. 

Was interessiert Sie on einer fremden Stadt besonders? 
Suchen Sie vor der Reise Informationen zu der Stadt? Wenn ja: wo? 

In Köln: Sehen Sie das Foto an und hören Sie . 
Wer möchte was? Oma 1Mutter1 Tochter 

a Die findet Museen und Kirchen langweilig. Sie macht 
die Dom-ftihrung nber doch mit, denn der Reiseführer gefällt ihr. 

b Oie möchlc> de11 Kölner Dom mit dem 
neuen Fenster von Gerhard Richter besichtigen. 

c Die hat eine Oom· Fiihrung für die Pamfüe 
gebuchl und lrn1 viele Informationen über d1·n Dom. 

..... -
'• ~ . ' . 

• ~ ! •• ,.- • -

,' : .... " ~ . 
t-· '..: • . ~ •. . . ' 
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Al Arbeiten Sie zu zweit . Sehen Sie das Bildlexikon an und schreiben 
Sie fünf Sätze wie im Beispiel. 

• Tounst 

Tauschen Sie die Sätze mit einem anderen Paa r. Ergänzen IGfo n.-+ ~ ~ ___ _ 
Sie nun die Wörter. Sehen Sie dabei nicht i ns Bildlexikon. ~MM..,,. IS~ ab 1~.00 UI..- ______ _ 

•• ß Viele Grü&e aus Köln 

a Überfliegen Sie die Texte. Wer schreibt was an wen? Ordnen Sie zu. 

Die Mutter schreibt eine Facebook- l'lachrichl f an ihre Freundin. 
Die Oma schreibt ~eine Postkarte an ihren Mann. 

Die Tochter schl'eibt einen Brief ~ an ihren Mann. 

b Richtig oder falsch? Lesen Sie und kreuzen Sie an. Schreiben Sie dann sechs eigene 
Sätze zu den Texten und tauschen Sie mit Ihrer Partnerin / Ihrem Partner. 

1 Jun a freut sich am meisten auf den Ausflug mit dem Schiff. 
2 Melanie hat Charlou.es Kamera im Hotel abgegeben . 
3 Charlone ärgert sich: Sie h at ihre neue Kamera im Dom vergessen. 

Jf.0/11, ~- Jufr 

~1c111 lieber P111Jt, 
lllJH Sll!d "'" tf/10 IWl scllö11c>1 KPl11 tt1"jt;/<.CWl4•e„. Der 
ber••l1,.,te Poi+• 1sr „„ 1<11e11 se~>Uwcrr Mr 1>41"'11 t:l11e 
fH•'ru•1'9 qcuutNr So<J•ir Clr11rfme l!Jt 1+1ttqcu•6Clrt 

u.W. de"" 11~c:11 11t:ucful1rcr cm :..ocl1111 del': Bauch <Je­
fr4i}t Das l>uirrc: /!Jcl1t<!r-Fc11Stu nat twr 'JIM° JD 'Jllf 
q':{-11/lc:11. fs 1" w·r t:u 111'srr.:1.".r k111111!/crs qut '111~t1 
1+11r d ,1s f{ö..,r1c~-Ucr..,1mrsc1>.c l"usew" ;md dttl Mu • 
icu"" ..;.1dw19 qcf.1/fc•1 Du s1cl-st Wff ~al>cn sCJ!cu viele 

.k'i'.'1Ull.'iird1qiocttc11 oc!ICltn'fi :i°'r .tc.r /tolicpul'lkr 
•:arrcr 11ocl1 aur „iu 1:111c S&J1·fif11llrt 11uf """' Me.111 

D; 1 """' bcsni.,„'1" rofi l>c1111 tl~ wcr(Jr 10 E"1<!<: Mcm­
fl.irr die llf /ustr'}, cme Rl1<:1Hf4Mr't, die ist "'~" 
Lrcbe .1rk,1c 
!le"!C )UNO 

richtig falsch 

---

Halfa Süßei Bin gerade m Koln und habe den alten Dom besidltigL Eigendich 
langweihg, aber mrt diesem Reise:fuhrer ein 91oßer Spalll Habe die neue Karrwa 
extra 1m Dom liegen gelassen. Er h<lt -sie gefunden und mir Ins Hotel gebracht. 
Zum Dank. habe •Ch ihn auf eine Cola eingeladen Wir sind 1n den bes1en Club 
der Stadl 91!9angen. Das war der sdiollSte Abend der feflen. DJd<es Buss11 

Charlotte 
Gestern um 14:32 Antwonen 
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l „ 
1 

• Trinkgt.ld • Kh1fff•h1t 

Der berühmte Dom ist wirklich sehenswert. 

a -e oder -en? Markieren Sie die Adjektive nach definitem Artikel in den Texten in 4 
und ergänzen Sie die Tabelle. 

Nominativ Ak.kusa tiv Dativ 
Mir g~fiillt/gc falleh „. Ich fi nM ... toll mit ... 

• der berühmt< Dom den lllt Dom dem n•ll Reisefuhrer 

• • das bunt Fenster das bunte Fenster 
~ 
1 . die MUe Kamera die neu - Kamera 
• : die neu en L•ule die neuen l.@te 

b Sie sind als Tourist in Köln. Notieren Sie Ihre Interessen. 

Wx ärfSllt ,...,.,.7 rlX ;ltr f:"rlhM, 
.kl\ bc ~le• ~' 

'" Je„ ~hiu.t~ C-f,/) 

dem bwten Fe nsc.er 
der neuen JCamcra 
den ru~tten Leuten 

Wx f"""" Sv ••·.tt.re~~..t? 
w. ' "" 5,„ .... ~? Reitouranl 

deu1ocb 
Dnm berühmt 

Adjektiv-Quartett. Arbeiten Sie zu viert auf Seite 82. 

Sie bekommen für ein Wochenende (Samstag/Sonntag) 
Besuch von einer Freundin / einem Freund. 

a Arbeiten Sie zu viert und sammeln Sie. Was bietet 
Ihre Stadt/ Gegend? Was zeigen Sie lhTem Besuch? 

• lcn gehe mit meinem Besuch meistens ins Filmmuseum. 

8r.auhau11-
Lraditionflll 

fifl'...-

t· . 

~ .. ••• Club 1<hick 

Kl0$ttrlcin:hen 
gro& 

Da gibt es oft intel"e$sante Ausstellungen. lr.lf ;I tr ~,,..,,,i~,., 

• lcn zeige meinem Besuch immer den nlten Kaiserdom .... 

b Was machen Sie wann? Pinnen Sie nun das Wochenende. 

Wollen wir z.uerst /danach! am s.1mstagabend ... betich1igen/ansehen7 
Und am Sonntag konnen wir in/ in.< „ . g<1bcn . 
... u1 wirklich sehenswert/beeindruckend/toll/ ... 
Das wird bt>stimmt „ . 

... gefallt unseren• 88sucb bestimmt/sicher. 
Was denut du/ denkt ihr? 
;;;) ® 
Ja, das in eine gutt Idee. 
Einventanden. 

Das konntn wir doe'.h 1pä1er auch noe'.h roac:hen 
Wollen wir nicht litber zuerst/d•n•ch/am Abt>nd ... 

j Ich bin (•uch) dnfur. Gut~ ld•el 
Ja gut. machen wir es so. 
Also gut. 

lch bin dagegen,/ Muu du ~··in? Das bt doch l•ngw•ilig. 
Ich Andr du nicht •o gu1. 

c Präsentieren Sie Ihr Wochenende im Kurs. Zuer1t gehen wir int FiJmmustum. 
Danach „. 
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•• 

l 
1 
J 

Etwas schriftlic h vorschlagen 
Schlagen Sie Ihrer Freundin / Ihrem Freund aus 7 vor, w;is Sie am Wochenende 
alles machen können. Schreiben Sie ihr/ihm eine Postk<lrte oder eine E-Mail. 
Verwenden Sie Ihre Planung aus 7 . 

... besichtigen/ .n·.ehcn in/ins ... gehen J ••• ist wirklich sehen$wert/beeindruclcend/tofl/„. I 

... gefällt Dir beuimmt/licher. I O;is wird bestimmt ... 

~JJu 

""' ;....... ""'h ~ ~ ..; t:b:. \ U,. 1,....,..-.c. 
mJ h.>!~ „.u, ~ PIJ..., "-'""' hf 

u 

""'' ~~ """'"'" - _,,;t 
D:i• 1 

AM~~ 
A•· Att<...J 
VA:/ ,,. s-t--a: 
V.Qt; ~ P.? C,~? 
cv .... l«t p, ......,~ w;, ;:)v? 

1-.-kf'l~k ~ 

Adjeltdvdeltlination: deftniter Artikel etwa• gemeinsam planen 

Nominativ Akkusativ 
Mir gdillt/ kh finde ... 
gefallen ... am besten 

• der berühmte den nl1rn 
Pom Dom 

• das bunte du bu nte 
Fenntr Fenster 

• die neue di• neu• Ka· 
Kamua ment 

• die netten die ntlt n 
Leute ~Uli! 
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Dativ 
mil ... 

dem nttten 
!kis~ührcr 

dem b11nten 
Fensttr 

derneum 
Kamen 

den neuen 
Leuten 

----
Wollen wir zuerst / danach/ am Samstagabend 

. .. besichtigen/ansehen? 
Und am Sonntag konnen wir in/ins ... gehen. 
.. iRt wirklich schensw~rl/beeindruckend/toll/ ... 

DllS wird bestimmt ... 
... g~fiillt unserem Besuch bestimmt/sicher. 
Was denkst du/ denkt ihr? 

e 
Ja. das ist eine gute Idee. Ei~rstanden. 
Ich bin (auch) dafur Gute Idee! 
Ja gut, machen wir es so. 
Ahogut. 

® 
Das können wir docb spiller auch noch machen. 
Wollen wir nicht lie~r zuers1/danach/ 

am Abend .. . 
Ich bin dagegen./ Mws dos sein? Das ist doch 

langweilig. 
Ich finde das nich1 so gut. 

erwaa berichten 

Zuerst gehen wir in/ins .„ Danach .. . 



ß Sehen Sie das Foto an. Welche Wörter passen? 
Notieren Sie in drei Minuten so viele Begriffe wie möglich. 
Vergleichen Sie dann im Kurs. 

•1» II Sehen Sie das Foto an und hören Sie. 
Was für ein Fest ist das? Was meinen Sie? 

ein Theaterfestival 
ein Kv rnevfllsfesl 
ein Miuelaltel'fen 
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• E,...g.gv"f 

Ab n Tolle Events in Deutsehland, Österreich und in der Schweiz 

1 „ 
] 

a überfl iegen Sie die leserbeiträge. Zu welcher Veranstaltung passt das Foto auf Seite 33? 

b lesen Sie noch einmal und notieren Sie Stichwörter zu den Fragen. 
Hilfe finden Sie im Bildlexikon. 

l Was für eine Veranstaltung ist das? 
2 Was kann man auf der Veranstaltung 

erleben/•ehen/machen? 
3 War die Le<erin /der Leser schon dort? 

8 c D 

hlar '.! 0S'""""'h 1 r <; h 

A 

8 

r 

Vom ll bl• rum >o. Juli bm Ich auf 
arm Open Air fquenfeld. DOS ISI 

<1llgröSt. H p-Hop-mt In fUJOp;a. 

Es lindot sdt 198s l•des l• hr rm 
Somrnrr 't•tl l(h bin s.c'hon drrt 

m•I do1t 9•"""'" u11d h•bt viele 
:Oll e Koeicrte trlcl>t Mit deuUch 
sprxhkjm Kunst~ Wie Jan Deloy 
c" h.> ~ndci. odn Die F;onus 

eschen Vitr AWr auch mtt m:er 
n~iicn~ll"n Stars wt~ fmmem. $(~ 
Cube Ynil so Ccmt U.td„ uhr 
~"i:ten 150.000 LNlr d~ M.11 sehtn. 
W1~ vt~le~ d nn .al1r w~rd'!TI 

N.ich>tc W()Ch<' f.l C ith Ncb KIC 
Von morgen Jan ~nd<1 dort die 
1;<,ruhml• v....., Wo<he statt. Das 

„ ISt ~in!!'~ .fr 16ßt~" ~el~port 

Ev\"nls wellw •11 Aber 11<\>rn dem 
~ in .trht uch 1hc Mu~lk Im 
M tte'rHJnkt t 300 ~nttrtrn 
;w.; 16 B!;hncn Oie Vt••n>t.oltung 

„ d.ilJe.rt zehn b.ge Am 'Wl'ld.zt'n 

T~ tst immer die bcr~hmt• Wtnd 
pmmtrp•••d• 0.. sind meh! als 
hu!'dor1 9•ol!e S.-9el«hifk und 
gant V>tJi:." lit nttf' V,lChttn Juf d('H' 
Mecfl O.ls rnOchtt 11;h ~J1on sc:lt 

~ltrm m• w:htrt 

e Licbl mervo 

Oie A" ElectronlC.a •t da ~ 
-it wict tig>tr fcstfvdl f r dlgl 
UI• ~unst Sie lindet seil 1919 
)edtS J~hnn llnz st-11 d•t~ •In 
vom)! AugU\t l>ls lu 111 6. S<'plcm 
ber fs 91bt v\e~ Ali1-.\tr. un9cn 
l(o.n.zerte, PerforrndrH ts Vorträge 

und Dlsill<Sionsrunden kh qehe 
- zehn .bhtt f~;t )e<k\ 1.>h• hin. 
Mich fa'.i:lnlt'n die Vt-rb ndung oon 
WlSK!ls<h<i~ Te<hn1l, MU1•1 Vldt<>, 
Cornputer.intmiilitKm und SO ~1ter 

41 Expt'rten und lntc.·1~1i~l„dr- ill.I) drr 
gdri1i~n We; ste e-n ti1er Zu\unlt,fra-gen und d1s.k1.d1~re-n 

Z lunttspmbl<me D•' hnd• kh w:h• >p;inncnd. 

kli h•bc h1stonsche f «I• mit 
Mus.1\, Tanz ur.d Ong•n•nos.tu 
rntn Be-sonde-rs schon Ist dw: 
t.•od\hutcr Hochzrn 10 l 1nds~ 
hul l·•I tlie poln•S<ho König< 
tochl<• Hf!dwtg :.t75 den ~n 
S<h<n HemJ9 ~9 9eh<'1mrt 
0.. H<Xhzo ,,.:,„, h•I SCCM ~ 

bng 9"<1auert und w•• Mne dct 
gtöStrn und sch6f\„1tn 1,1 94nttn 
M11l<lahN Ale 'M' JJh10 sp1elon 
dlt' lanJshuter sie rnlt 2000 ~r 

st<'lletn n;1<h. Zum letiton Mil h>be lth die und1~u!1'f 
Hochz.1t •lsJugend ~hrr ~n. D'tt Ist nvn schon um 
JO~hJC ~· 

c Welche Verannaltung würde Sie interessieren? Erzählen Sie. 
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• föl 

D Das möchte ich schon s.eit Jahren ma 1 sehen. 

;a Markieren Sie von „. bis, von „. an, ii~r und seit in den leserbeiträgen in 3 und ergänzen Sie. 

Wie lange? Seit wann? 
x--- ~~~~~~~~_.x 

8. zum 10. Juli V.rgungenh•lt jcu1 
1979 /Jul i 

~ • : 

Ab wam1? 

jem BeJlinn 
morgen 

vom 1. Januar •n 

Wie lange? 
(- - - - ) 

~ länger/ mehr als/ 30Jahre 

b Nach Zeiträumen fragen. Arbeiten Sie zu viert: Paar A arbeitet auf Seite 84, Paar B auf 
Seite 86. 

• 11-11 ß Okay, das machen wir! 

a Zu welcher Veranstaltung aus 3 wollen Tim und Ludmilla? Hören Sie und ergänzen Sie. 

l Tim will zum 2 l.udmilla wlll zur 

b Was ist richtig? Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie an. 

1 Tim und Anja brauchen noch zwei EinLrittslcarten. 
2 Sylvie fäh rt nicht mit in die Schweiz. 
3 Anja komnn mit in die Schweiz. 
~ Ludmi lla und Britta körtnen bei Laura 'Über·nachLen. 
5 Als Student muss mon nur 45 Euro zahle n. 
6 Ludmilla und Britta sprechen später noch einmal. 

II Möchtest du vielleicht mitkommen? 

a Ordnen Sie die Sätze zu. 

Möchtest du vielleicht miLkommen? 1 Was hältst du davon? 1 Wollen wir noch e inen Treffpunkt 
ausmachen? 1 Hast du am ·- Zeit? 1 Ja, gut dilnn treffen wir uns um „. am „ 1 Okay, das 
machen wir. 1 Lass uns doch .„ 1 Wie wäre es mit ... ? 1 Ja okay, das ~tauch. 1 Darf ich e~s 
vorschlagen? 1 Geht es bei dir am/um „.? 1 Sehr nett, aber da kann ich leider nicht. I Also, ich 
weiß nicht. Das finde ich nicht so interessant. IAber gern l l>as ist keine so gute Idee. Ich würde 
lieber „. 1 Willst du zu/zum/zur „. mitkommen? Du han docn gesagt, das würde dich interessieren. 

~ JWJtt „. JM.17 
\'lhl""' "'" ""'~ ..... „ 1,yff,,...,-:.t '? 

b Sich verabreden. Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 85. 
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N 

At D Meine Lieblingsveranstalt ung 

.r 
l 

a Machen Sie Notizen :tu den Fragen. Hilfe finden Sie im Bild lexikon. 

1 Was isl Ihre Lieblingsveranstaltung? 
2 Was kann man auf der Veransta ltung er·Jeben/sehen/machen/ ... ? 
J Wann finden dJe Veranstaltung statt? 
4 Seit wann gibt es die Veranst0ltu11g? 
5 Wie oft waren Sie schon dort? 
6 Was gefäll t Ihnen besonders gut? 

b Schreiben Sie einen Text und machen Sie einen 
Veranstaltungskalender im Ku rs. 

MeihC Lieblingsveranm1ltung ist . „ 1 Das ist ... 1 
Es/Er/Sie .•• lindec seit •. . jedes Jahr/ alle vier 
Jahr im „. fn . .. statt. I Dieses Jahr bin ich/ fahre 
ich vom „ . bis zum „. nach „. 1 Es gibt viele „ . 

und . .. l Ich war letztes Jahr das erste Mal dort/ 
' i1 " -- ~. I • ,. • 

·.· . -· . . ' ! . 
' 

da / „. 1 Am besteh gefällt mir „. / Sehr spannend/ 
interessant finde icn ... 

.... ~'./ Jl,. &A-~ „ \~ " .;.'_' -:'•" _\ ,. ; . 
~-· - - Ja-~ 

·. \, .~.· 
. . . l .:;,. .!f'C: 

temporale Präpositionen von „. an, von ... 
ibi1, seit + Dativ 

Ab w11n n? 0 H • X Wie lllnge? X 

..... 

etwas vorschlagen / tlcb verabreden 

M<khtest du viell<>icht mitkomrnen? 
Was hältst du davon? 

.f von mo~gen an 
l 

vom a. bis zum 10. Juli Lass uns d()ch ... 
Durl' ich etwas vorschlagen? 

vom L JnnuM llll seh 1985 

Wie lange? „x 
• einem Monal 

• eh1emJahr 
~i:l 

• einer Stunde 

iwei Je Ltren 

temporale Präposition über+ Akkusativ 

Wie lange? (1------

• 
• 

übcl1" 
• 

ein1•n Monnt 

~in Jnhr 

eine Swndc 

30 Jahfe 

36 ( ~~chsunddrei.ßig 

Willst d11 iu/iu111/iur „. mitkomrneJ1? Du hast doch 
gesagt, das würde dic:h interessieren. 

Ha•t du am .„ Zeit? 
Wie wäre es mit .•. ? 
Geht es bei dfr am/um ... ? 
Wollen wir noch einen Treffpunkt ausmachen? 
Ja gut, dann trefl'e.n wir uns uro „. am .. . 

einen Vor,chlag ablehnen 

Sehr neu, aber dn kann ich leider niaht. 
Das ist keine so gute Idee, Ich würde lieber ... 
Also, ich weiß nicht. Das llrtde !eh nkht so 

i nteressnnt. 

iunimmen (sieb einigen 

Aber gern. 
Okay, das machen wir. 
Jn okay. das passt auch. 



LESEMAGAZIN II 
PRINZESSINNENGÄRTEN 

Spinat wlkhst nicht in Wur· 
fein. Das weiß Marlene, seit 
Sie im Ptiru:essinnengarten 
WM.Denn der l'rinussinnen· 

' gillten ist kein Schlosspark. 
sondern ein Gemusegarten. 
Mitten in der Stadt. Genauo?r: 
m Berlin-Kreuibetg. 
2009 fängt alles an. Ubet 

1 100 Nachbarn und Freunde 
treffen sich auf dem leeren 
Grundstück an der Ptinzes· 
sinnenstraße. Sie räumen auf 
und machen aus dem Gelan-

1' de einen ökologtSChen Nutz­
garten mit 100 Beeten. 
Seit 2010 gibt es auch einen Kartoffelacker. 
noch mehr Beete und ein Tomatenhaus. Das 
Konzept ist einfach: Jeder kann mitmachen 

lll Niemand hat sein eigenes Beet. Alle arbeiten ge­
meinsam Mn Projelct. 
Du Arbeiten und Leben mit den Vier Jahreszei· 
ten bringt Ruhe m die laute Stadt. Das gefallt 
nicht nur den l'ldchbam. Immer mehr Touristen 
besuchen die kleine Oase In Kreuzberg. Das Ge· 
muse in Blo-Quatitat bnn jedl!I erntm und kau­
fen. Oder eis~n - im eigenen Gartencate. Auf der 
Speisekarte stehen so leckere Gerichte wie Gar­
tenpizza mit frischen Kräutern aus den Beeten 

JC> oder Kürbisrisotto. 

die Gri.:ne Revolution oder Glirtnem m dar Stadt 

Kinder lernen. wie gut Gemuse schmeckt, wenn es 
nicht aus dem Supermarkt kommt. Und jeder Euro 
Rießt ZUJUCk ins Projekt. 
Alle Pftanzen im Priniessinnengarten wachsen in 

~~ Kisten. Sacken oder Mlen MilchtUten. So kann 
man die Beete im Notfall transportieren. Das ist 
wichtig. denn die Zukunft wbaner Gärten ist oft 
ungewiss. Umzug nicht ausgeschlossen. Erst ma­
chen die Gärten aus grauen Stadtvierteln Lebens· 

40 werte Orte. Dann steigen die Grundstuckspre1se 
und die Stddl kann das Gelande teuet verkaufen. 
Ein Teufelskreis. 
Aber egdl ob hier oder andeiswo: Die Idee des ge­
meinsarnen GärtnetnS bleibt. Damit Kindei wie 

•s Marlene Spinat nicht nu• tief9efroren kennen. 

D Was ist richtig? Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an. 

a Der Prinzessinnengarten ist ein Schlosspark. Gemüsegarten. 
b Alle können ein eigenes Beet kaufen. in dem Garten mitarbeiten. 
c Alle Menschen Nur Touristen können das BicKiemüse ernten und kaufen. 
d Jn dem Garten giöt es auch ein Cafe. einen Supermarkt. 
e Das Grundstück gehört der Stadt. dem Projekt. 
f Der Prinzessinnengarten muss vielleicht sicher umziehen. 

D Und Sie? Gärtnern Sie auch? Erzählen Sie. 
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FILM-STATIONEN Clip2 

D In München 

a Sehen Sie den Anfang des Films ohne Ton (bis 0:57). 
Was sehen Sie auf dem Spaziergang vqn Melanie und Lena? 
Kreuzen Sie an . 

P'ark 1 Cebäude 1 
G escliäfte 1 Brunnen 1 
Kirche 1 Markt 1 

Bahnhof! X OperjThearnr 

b Was iist richtig? Sehen Sie den ersten Teil des Films 
(bis 2:04) nun mit Ton und kreuzen Sie an. 

l Lena gefallen in München besonders 
die Museen. die Pesti,vals im Sommer. 

2 Vo r ihrer ffe irat ist Len a ofl 
ins Theate r in die Oper gegangen. 

3 Lena gefä lll klassische Musik 
nichl besonders. sehr gu~. 

4 Melanie und Lena wollen am 
Donnerstag Freitag geme insam in die Oper gehen. 

5 Na ch dem Stadtrundgang 
tri nken die be iden Frauen einen Kaffee. gehen die beiden einkau fen. 

D Auf dem Markt 

a Sehen5ie den Film weiter (ab 2:05) und markiere n Sie. 
Was kauft Lena? 

Äpfel 1Tomaten 1Zucchini1 rote Paprika 1 grüne Paprika 1 
gelbe Paprika 1 Pfirsiche I Nektarinen 1 Erdbeeren 1 Blumen 1 
Fisd'I I' K~se 1 Salat 

b Warum kauft Lena S<> vi el ein? 

c Und Sie? Wann hatten Sie zuletzt Gäste zum Essen? 
Was haben Sie eingekauft? Erzählen Sie. 
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Am Freitag VOJ' t w•l Wothen hatrn ich zwei Freunde 
t u Bciuo:h. Wh· h•bo.ii g•mci n$Am Piz•• g0ro flCht. 

Dafür hnbe ich. . „ gekauft. 



PROJEKT LANDESKUNDE III 
D Willkommen in Wien: lesen Sie und ordnen Sie die. Fotos zu. 

>> Willkommen in Wien! 

Sehenswürdigkeiten & Museen 

Unser Top·Tipp: 
Besuchen Sie Schloss Schönbrunn. Hier hat Kaisefin Sisi im Sommer gewohnt. 
In Schönbrunn finden Sie neben dem barocken Schloss eine wundervolle 
Parklandschaft und den ältesten Tiergarten der Welt. 

Schloss Schönbrunn fst aus dem Jahr 164 2. 1830 wird Kaiser Franz Jo~cph 
in dem Schloss geboren. Mit seiner Frau Sisi hat der Kaiser im Sommer hier 
gewohnt. Heute gehört das Schloss zum Unesco·Weltkulturerbe. b hat 
1441 Raume, davon können Besucher 45 Riiume besichtige,.,. 

Im wundervollen Park Schönbrunn sp.izieren Sie durch lange Alleen. 
b.~rin Sisi 

Hier finden Sie neben Sto1uen und Brunnen viele prächtige Blumenbeete. 

Besuchen Sie das Palmenhaus oder den Irrgarten. -
Tipp: Wer die Parklandschaft Schönbrunn n icht zu 
Fuß besichtigen moch1e, steigt am besten in die Panoramabahn. 

Den Tiergarten Schönbrunn gibt e.s seit 1752. Heute ist er einer der modernsten 
und besten Zoos mit mehr als 500 Tierarten. Oer Zoo wachst jedes Jahr. hat aber 
auch heute noch historischen Charme. 

fJI Unser Top-Tipp in Wien 

a Arbeiten Sie zu dritt und wählen Sie eine Wiener Sehenswürdigkeit. Sammeln Sie 
Informationen und Bilder und machen Sie Notizen zu den fragen . 

Seit wann gibt es die Sehenswürdigkeit? 
2 Was h at man dor t früher gemacht? Oder : Was kann man dort heute machen? 

b Schreiben Sie einen Text wie in l und präsen tieren Sie Ihren Top-Tipp im Kurs. 

Unser Top-Ti pp ist , •. -
Sehlou Schortbrunn/ .•• gibt eurit /ist uu• dem Jllhr ..• 
früher hat ... dor1 gewohm / war dort ..• 
Heute kann man ... besichtigen. 

UNS~fl.. 
Top-T1ppf 

f Besuchen Sie/ Besuch L ••• 

~ Hier finden Sie/ lindei ihr ... 
• Das Schlo" / ... gehort heut<' zu ..• 
l Der Tiergarten/ ..• iJ1 heute •.. 

lksuc~~ Sie die 
11Qfbur~. Itter •.• 
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AUSKLANG 

Die superschnelle Stadtrundfahrt 

Hallo, meine sehr gMhrten Damen und Herren. 
Mein Name ist Carolina Barth. 
Ist das nicht ein heute? 
Perfekt Für eine ____ ___ _ 

Sehen Sie mal, da drilberi: das -------~ 
gebaut im Jahr neunzehrihuridertzehr1. 
Und jetzt fahreri wir über die ______ _ 
Sie ist ganz aus Stein und wunderschön. 

tJZ1S' Das ist die superschnelle Stadtrundfahrt, 
Sie dauert irisgesamt nur zwei Miriuten zehn. 
Am Ende haben Sie eine volle Stunde gespart 
und alle Sehenswürdigkeiten gesehen. 

Hier vorne kommt jetzt ein !!'i<:l:rfi~ fl~ 
1804 ist nä rnlkh Goethe hier gewesen. 
Sehen S.ie mal da drüben: das 
Dort hat er eine gegessen. 

Die _________ rechts, das ist der Dorn. 
dann ein hübscher und etwas links davon 
ein , ein --------~ 
Beethoven ist's, der junge Ludwig van. 

i. 1 19 D Ergänzen Sie den Liedtext. Hören Sie dann und vergleichen Sie. 

alte Brücke 1 große Kirche 1 heiße Wurst 1 interessantes Den~mal 1 kleiner Park 1 
kleine Restaurant 1 neue Rathaus 1 superschnelle Stadtrundfahrt 1 
weltberühmter Mann l wicl1tiger Platz t wunderbares Wetter 

• 119 lfl Spielen Sie die Situation mit. Hören Sie dabei das Lied. 

D Ei11e superschnelle Stadtrundfahrt in Ihrer Stadt/ 
in einer Stadt Ihrer Wahl 
Welche Sehenswürdigkeiten würden Sie zeigen? 

'1-!s !';:!~. 
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ß Sehen Sie das Foto an und antworten Sie. Was mei nen Sie? 

Wer sind die Personen? Warum laufen sie zusammen? 

• it D Sehen Sie das Foto an und hören Sie. Was ist richtig? 

DElll MAN" DlC FttAU 

a möchte abnehmen. 
b arbehet als Trainer/·in. 
c meint: zwei K i lomcte r sind nkh t so viel. 
d braucht eine Pause. 
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• n1 ID Wann fangen wir an? 

a Was ist richtig? Hören Sie und kreuzen Sie ;in. 

Herr Peters ... 
... möchte circa 
... möclue sich 

8 Kilo 4 Kilo weniger wiegen . 
zwischen sieben und Viertel nach sieben 

nicht so früh zum Schwimmen treffen . 
... isst abends ge rn Nudeln. Fleisch . 
... möchte sofon später einen Termin vereinbaren . 
... möchte mit Amelie trainieren. von Amelie ein Buch leihen . 
.. . möchte lieber 1m Schlaf beim Sport abnehmen. 

; abends • jeden A~nd • Wann? 
~ auch so: n.ichu. morgeru ... / 

momags. dicnsugs ... 
; z ..i.en 7:00 
; und 7:15 Uhr 

l b Was schlägt d ie Trainerin vor? Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie den Fit nessplan. 

' ;; 

i Fitness- und Ernährungsplan Herr Peters: 

Sa 1 ol 

!-i hnchenbru5l 

Gemuse•uppe 

SI 

Sp.na1m1 

Sp.@gelel 

Papnka9 se famutt::nsa at 

Aq ritness 

~Ge 

l Res 

R nderf f~ I 

W chi g Da'> Tra ng ~o(Ue re ln-äß g und immer zur Ze t tat1f1nden 
Aus n hl verge.o;stm 
Aul g nd Erna g act.1 en 

lw sc~n 20 Uhr und 6 Uhr sollten S.. noc~ls ~sJen 
Das Tr n n ol..e Spa mathen• 0 

Vortehliige und llauchliige . 
; ich köonu tollte 

c Ordnen Sie zu. 

a Okay, dann sollten wir mal -
b Wir könnten montags und mittwochs 
c Dienstags und donnerstags könnten 
d Und abends sollten 

D Was sollte Herr Peters machen? 

; e:r,si• 
.... wir 

lcönntL 
könnttn 

Sie keine Kohlenhydrate mehr essen. 
wir schwimmen gehen. 
über 1 hren Filllessplan sprechen. 
joggen gehen. 

a Welche Ra tschl~ge gibt d ie Trainerin? Sprechen Sie über den Fitnessplan in 3b. 

• Die Trainerin sagt, Herr Peters sollte montags und mittwochs ... 
• Ja, und am Montagabend sollte e r ... essen. 
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<Oßte 
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-l „ 
! 

; 
• a 

• Eishockey 

b Welche Vorschläge haben Sie? 

• Herr Peters könnte abends auch noch Spon machen . 
"' Außerdem könnte er am Wochenende ... 

ID Sportarten raten 

• Walken • AqlD-fitnm 

Sehen Sie das Bildlexikon zwei Minuten lang an. Schließen Sie dann Ihr Buch. 
Spielen Sie eine Sportart pantomimisch vor. Oie anderen raten. 

• Meinst du Tischtennis? 
• Nein. 

"' Oder Badminton? 
• Ja, genau. 

D Was für ein Sporttyp sind Sie? 

a Kreuzen Sie an und ergänzen Sie den Fragebogen. 

MEIN SPORTPROFIL 

k h bin groß. 
Ich bin schnell. 
Ich bin gern an der frischen Luft . 
Ich mache gern allein Sport. 
Ich mache gern im Verein mit anderen zusammen Sport. 
Ich bin zeitlich f1exibel. 
Ich habe nur wenig Zeit. 
Ich mochte etwas für meine Gesundheit tun. 
Ich mÖthte<ln Wettkämpfen teilnehmen. 
Ich mÖthte Spaß haben. 

b Erzählen Sie Ihrer Partnerin / Ihrem Partner von Ihrem Sportprofil. 
Welche Sportart kann sie/ er lhne.n empfehlen? 

stimmt 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

• leb bin nicht besonders groß und nichl sehr schnell. Am liebsten bin ieh 
an del' frischen Lure und . „ Welche Sportart wfrrdest du mir empfehlen? 

• Du könntest rudern. Dann bist du draußen an der frischen Luft. 

• W~lchc Sportnn soll1c ich mti.chcn /würde$\ du mir empreblen /passt zu mir? 
~ leb möchte gern Sport machen. Hast du ei nen 1ipp für mich? 

-
; Mach de>rn. ... ! / Du solltest ... / Du könntest auch ... /An deiner Stelle würde ich ... / • 
• Wie.wiireesmiL.„? 

D Forum - Abnehmen: Geben Sie Ratschläge. 
Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 87. 

··tllJdt···- 161 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
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•o D Der innere Schweinehund 

a Was nehmen Sie sich immer wieder vor und schaffen es nicht? Notieren Sie. 

M<oi• ;,,.,....,.. s.;,...,;....iw.o 

""'-"'tf" c,,,.,rn~ <r"'"' 
<Mn<eY <.o{<>t+ ~ 

""""'" hlm'ad f"""" 
«"-•"'- Pott •tr1fr<'' r" ~ .,...,; ~rtu 

b Arbei ten Sie zu viert und vergleichen Sie. 
Welche Gemeinsamkeite n und Unterschiede gibt es? 

• lch würde gem mehr Fahrradfahren. Das macht fi.t und ist gesund. 
• ja, das stimmt. Ich fahre jeden Tag Fahrrad. 
• Ich fahre nur seilen Fahrrad. Ich laufe lieber oder nehme den Bus. 

temporale Adverbien 

abends= jeden Abend 
ourn so: naehts. morgens, ... montags. dienstags, ... 

tempor.Ue Präposi tion rwixhen + Dativ 

Wann? ·lt 
""-ischen 7:00 und 7:15 Uhr ~ 

Vorschliige und Rauchliige: 
Konjunktiv H von könntn. IOilO!tl 

können sollen 

ich könnte ~oUte 
du konnl~$t solltest 
er/u/sie könnte sol lt~ 
wir könnten sollten 
ihr könntet solltet 
sie/Sie könnten sollten 
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K 
um Rat bitten 

Welche Sportart sollte ich machen /würdest 
du mir empfehlen/ passt 2u mir? 

Ich möchte gern Sport machen. Hast du einen 
Tipp für mich? 

Rauch läge geben /Vorschläge macben 

Und abends sollten Sie keine Kohlenhydrate 
mehr CS$Cn. 

Er/Sie sollte/ Du sollten ... 

Er/Sie könnte / Du könntest aber auch .. . 
An seiner/ihrer/deiner Stell~ würde ich .. . 

Mach doch ... ! 

Wir könnten montags und mittwochs 
joggen gehen. 

Wie wäre es mit ... ? 



Hoffentlich ist es nicht das Herz! 

D Es muss nicht der Magen sein. 

u n a Sehen Sie das Foto an und hören Sie. 
Wer denkt was? Ordnen Sie zu. 

Das in •in &ehwuer Notfall. 

Du llt •ichtr nicht so &eblimm. 

0111 In vlclldcht dn Htrxlnfarkt. 

Dr. Watzek Frau Brudlcr 

b Geht Frau Brudler oft zum Arzt? Ist sie wirklid1 krank? Was meinen Sie? 

ß Und Sie? Erzählen Sie. 
Wie oft gehen Sie zum Arzt? Suchen Sie Informationen zu Krankheiten im Internet? 
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• bl111 ... / • lllot 

• III Wer kann mir helfen? 

a Wie heilten die Personen? Überfliegen Sie den Forumstext und notieren Sie die Namen. 

1 Der Niclmame von Frau Brudler ist . Sie macht sich große Sorgen. 
2 __ glaubt: .Frau Brudler hat keine schlimme Krankheit." 
3 kann Frou Brudler gut verstehen. Sie/Er vertraut Arzlen ouch nicht. 

Vorslchl! h hnn auch das Herz srinl 

H•brn S oh 111•1 r1n Druclg!fUlll odt1 \09•1 Schmtotrn In dtr lonk!n ob"'" Bauthg'9tnd' D1t 
mt~ltn r.ltn\ch•n dtnktn dabt11utl\I •nein P1obltm 11111 dtm M•9tn Abtr Ach1un91 Vtrsch1tdtnt 
Htrzk„ntbritrn hbtn fast dir glt1ch8 Symptomt. duhalb wrn wir lhntn: Gthtn S1t sofon zum Arzl 
Wirttn Sir nick! zu t.ngr wrll ger•d• bt1 nunchtn Hruttlr•nhngu ftdt M1nu1t wkhug bl 

Wet •oM m11 l>dfen? Be""'"' „ ~ 5o. Oa ttt --w~ so ein komisches Dtvckgttuhl. ICI! i.. 
rotolAfk]Sl-~lmer~ Wfi/ man daron so 1thntl1 stttbfn kann. carlotta12J 

(9 caitott.t 123 Oh, ~ 1u1 mir edlr leld. Holl~thch hut du nicht• Schhmm5! Warst du denn schon bflm Arzt mn 
d"9nem Problem1 SEELENPEIN 

{II SEELENPEIN Ich ""r hftire bei memem Hausom in dH Spttclmunde. ~ncmvchcmg hat nur fllllf Mmuttngetlallffl. 

Mein llcn In 116/lig In Ordnung, hor er g~gr • .Abl'f kh glouM Ihm nlchL Er will m1r nur nicht< iogen, ~ll menl' Kronkhfjl 

;o schlimm lsr. carlotta 1 :U 

„ c;orlott.t t 23 Ich ftnd<! es coral 1r.1urlg. d~ss die Antc N>em nl~ d•e W~hrhelt sagen. Oesh.llb gehe ICh auch 
garnlcht meht hin SEELENPEIN 

o <Mioru 12 3 Du hast Ptobleme. weil du zu viel auf deinen Kblpef hOm. Ou musst deinem Hauuim gllluben. Und 
denk doch ni<ht da~rnd an Kranlchenenl Dllnn höt1 d.ts mit d<·tnem Bauch gani von S(!lbl.l wieder 1uf n 

b Lesen Sie noch einmal und korrigieren Sie die Sätze. 

1 carloual23 glaubt, sie hat Probleme mit dem Magen. !k!z, 
2 Der Hausarn hat Carlottas Herz lange untersucht. 
3 Der Arzt meint, Carlottas Herz ist nicht gesund. 
4 billi-rubin meint, carlotta123 sollte ihrem Körper glauben. 

c Notieren Sie Wörter aus dem Text 1u den Begriffen Krankheit/Gesundheit und Körper. Ver· 
gleichen Sie mit Ihrer Partnerin/ Ihrem Partner. Haben Sie die gleichen Wörter gefunden? 

Krankheit/Gesundheit: ~ Körper: 

,.. ß Du hast Probleme, weil du zu viel auf deinen Körper hörst. 

a weil oder deshalb? 
Lesen Sie noch 
einmal und er· 
gänzen Sie. 
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• 

Er will mir nur nichu sagen, 

Arzte sagen nicht die Wahrheil. 

Wo Steht du Verb? Position 1 
In deshaff>.Sauen 
In wtil-Siitzen 

---- m~ine lCnnlchcit fO •chlimm isl. 
gehe ich nicht mehr hin 

Position 2 Sauende 



l • 
l 

~ 
unter~ud·IC:n / • Vrttt•suthvng Optf ie1~n / • Opcriadon W:1bindet\ I • Vcu~1nd 

b Ergänzen Sie weil oder deshalb. Schreiben Sie dann zu zwe•t zwei eigene Sätze mit einer 
Lücke für weil/deshalb. Verwenden Sie dabe i Wörter aus 3c und dem Bi ldlexikon. Tauschen 
Sie die Sätze mit einem anderen Paar. 

1 Frau Wi nkler komm t morgen niclll zur Arbeit, sie Magenschmerzen hill-
2 Mein Hausarzt hat am Mittwocltnathmhtag keine Sprechstunde, muss 

ich bis morgen warten. 

ß Gründe angeben: Ich kann heute nicht zur Arbeit kommen, weil ich Fieber habe. 
Arbeiten Sie w viert auf Seite 88. 

ß Was ist los.7 

a Was passt? Ordnen Sie zu. Hilfe finden Sie auch im Forumstext in 3a. 

Sorge/Hoffnung/Mitleid .ausdrücken: 
Was ist es ist alles in Or dnung. 
lst alles Herzkran kheiten. 
Ich habe Angst vor 
Hoffentlich 
ich hoffe, 
Das finde ich 
Oh, das tut mir 

aber 'raurig. 
los? 
in Ordnung? 
wirklich seh r/ echt le id . 
hast du n ichts Schlimmes! 

b Lesen Sie das Gespräch zu zweit laut vor. 

Partner A J.>artner B 

• Wa$ ist los?/ 
[st alles in Ordn ung? 

- • Ich h abe so schlimme Schmerzen im 
Knie/ ... 

• Oh, das tut mirwirk) ich. sehr leid! ,/ 
Warst du schon beim Arzt? 

11 Hoffentlich hast du nichts Schlimmes! / 
Ich hoffe , es ist ane$ in Ordnung! 

Nein , noch nicht. 
Hoffentlich mws ichnkhtins 
Krankenhaus/ ... l 
Ich h abe Angst vor Kranken11äu.sern / ... 

c Spielen Sie das Gespräch je tzt mit neuen Situationen nach . 

Si tuation l 

Sie haben zah:nsclunerzen. 
Sie müssen zum Zahnarzt. 
Sie haben Angst vor dem Zahnarzt. 

Situation 2 

Sie haben Magenschmerzen. 
Sie müssen ins Krankenhaus. 
Sie haben Angst vor Operationen. 
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, ß Gestern hatte ich einen Unfall. 

l ... 
l 

r 
j 

a Ergänzen Sie die fehlenden Wörter. Hilfe finden Sie im Bildle>Cikon. 

Gestern hatte ich einen ~ U _ mit dem Fahrrad. Eine Frau bat den ~ 
K _ gerufen. weil meine Hand & v _ _ _ war. 

Sie bat sta rk geblutet. Der Notu rzt hat gemeint, dass ich ins~ K 

muss. In der Nocaufnahme hat man meine Hand ~ u . Es war __,, 
gar nicht schlimm. Ich habe einen ~ V bekommen und bin dann 

mit dem Taxi nach Hause gefahren. Nur meinem Fahrrad geht es leider immer11och nicht 

gut. @~ 
b Schreiben Sie tu dritt eine Geschichte wie in a. 

Sua&e Katze Knnkenhau Angn hOlben 1 Unfal '>offen 1 bluten 1 Nourn 1 hinfallen 1 
unt~ ' . n Not.1urnahm ~ leuen ' Operat10 \< •gel 

· Person l schreibt ein bis drei Säue und verwendet mindestens ein Wort aus dem Kasten. 
Sie/Er gibt die Sätze an Person 2 weiter. 

• Person 2 schreibt auch ein bis drei Sätze u nd verwendet mindestens ein Wort a lLS 

dem Kasten. 
• Dann ist Person 3 an der Reihe usw. 
· Haben Sie alle Wörter au• dl'm Kasten verwendet? 

Dann ist Ihre Geschichte fert ig. 

l[Qnjunktionen: Gründe au..trüclten 

Hauptsau+ Nebensatt: ...,iJ 

Folge 
Er will mir nur 
nichts sagen, 

Du hut Probleme, 

Grund 
weil meine Krankheit 

so schlimm 
weil du 10 viel Auf 

dtin~n Körper 

Hau.ptsau + Hauptsau: deshalb 

Grund Folge 

tst. 

hurst. 

Meine Krankhr1t l>e•halb wlll er mlr oichu sagrn. 
ist so schlimm. 

Du hörst so vid Deshalb han du Probleme. 
auf deinen ~orper. 
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So~ au..trüclten 

Was ist 101' 
Ist alles in Ordnung? 
Ich habe Angst vor Herzltranlc· 
heiten/ ... 

Hoffentlich mws ich nicht ins 
Krankenha" /zum Zahnarzt ... 

lo(;tleid au..triiclten 

Das finde ich aber U'llurig. 
Oh. das iut mir wirklich sehr/ echt lrid. 

Hoffnung auodrücken 

Hoffentlich han du nichts Schlimm„1! 
Ich hoffe, u i•t alles in Ordnung. 



Bei guten Autos sind wir ganz vorn. m -

• n ß Was ist richtig? Sehen Sie das Foto an, hören Sie und 
kreuzen Sie an. 

a Alfons Beierl 

b 19n hat er 

c Der Audj 80 ist 

arbeitet bei Audi in Ingolstadt. 
wohnt in lngolSladt und fährt einen Audi 

seinen ersten Audi gekauft. 
an seinem ersten Audi gearbeitet. 

ein sehr erfolgreicher Wagen. 
nicht so wichtig für Audi. 

IJI Finden Sie Autos interessant? kh f'Uldo Auto• überhaupt 
n l<!ht interessanl. ... Haben Sie ein Auto? Erzählen Sie. 
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III Was passt? Sehen Sie ins Bildlexikon und ergänzen Sie. 

III Mensch und Maschine 

a Welcher Absatz passt? Überfliegen Sie den Text und ergänzen Sie die passenden Buchstaben. 

Oie Arbeitspläcze in der ProduJrrion 
Audis internationaler Erfolg 1) 

Die Produktion in den letzten 3 Jahrzehnten 
Die Arbeitszeiten 

, 1 11"1 I• r 

»Mensch und Maschine~ \o\ Gu\111En J\\\\o.. 

Die deui.rho '-utoindu•tril' wnr ~hon In d!'ll l 970er· und 80er·JIJlirrn sehr effektiv. Doch nrue 
Technolol(lrn hnb1m die Prudukth ltill weiter vt•rbr&srri l·rauk Hcisl<>nbrrgs Ookumonwrlilm 
.. Mens1:h un d \1ascbine· „•1111 dir• am ßelspir l von Audi In lngol~1ad1. 

lndustrit•rrwlstrr \Jfons !leiert 1wh1 bald in 
Rente S1•1t fast 40 Jahren arll4>1ll'I rr Mi Audi 
Am Fließhand hat er gesdau. w11• <irh die Pro­
duktlun m drn \ergangenen Jahr1rhnten geän­

dert httl • l'l80 haben "'ir hlrr in lngols1.ad1 
schon a;lglirh 800 .Audl so· pro1hu1en ·, sagt n 

"' stC1l1 und rrgän7t dann mn nlnom klelnon 
Ukholn: .llrute machPn mr in die,(•r l'ahrLeug· 
llassn 1 iOll l'nhrzeugi• am Tal( Da.' slrltl lilwr 
110 Prozent muhr!" 

1980 gehen 35~~ allrr 
" ,Audi 80' In den 

Export. l 111 Jnhr 2011 
smd t'> i5% b1•1 den 
Nachfolgc•mndrUen 
Audi bal m11 <P.lllen 

Fahr-lf•uiwn 'it'hr gro-
Ben Erfnl!{ aur dem 
Weltuw rkt ßel dem 
stark1111 lhwrna11ona­
Jen WNLbvwrrb geht 

..,osmg 
UIOO 

uco ..... ....... 
UOll ...... .... .... ..., 
.... 
100 

c 
""' 

das naturUrh nlrht ohne Em;J>llrungen. _Frubt•r 
hatten wrr 1wn Beispiel MD 1uoflt·, Lag.,,-•. 5'Slll 

Affon' l!N••rl .Hrutr kommrn diP R11111rilc ''"" 
3 ndcron ~1rmon punk:tlich auf dl~ ~tlnutr mit 
l.KWs zu uns.· 
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l nd .-;p siebt "" 1m W(•rk aus? ;\Irons B••lcrl 
filhn das l'ilmt~am durrh die grollen Produk· 
unn<hallen. Es 1~1 .,..hr ordentlich und '4111>1>~ 

lltrr klinnlelllJIJ) fa,1 '"'"linden es;.en. Gesund· 
lwullch problemnu"'h'' \rlJeii:,mrguugr. 111m 

'" fl~lspiel das l.acku•ron der Fahn.eugt'. rnnchrn 
heute MaSc;Jmwn Auch filr Ergnnornlt• am 
1\rhf>il5platz hat man 'tel gNIUI. me Fotos au> 
dn FimumgPS('h1chw 11•lg1•11: 

\rb„il blt Ah>l(HT01jfft I YH I Ariff'll Jlll .\fQl1Jff'(Ullri lt~·1U1' 

Arb1•iter und Angc.ielh.11 hol 1\udi baben lwutr 
nwhr bonabltcn Urlaub und cine kürL1·r1• 
WochrnnrbeitszPil ab rrulwr .• Es hat >ich wirk· 
hrh ><:•hr viel \erandc·n·. sagt Alforu. Bo•lt'rl 
.Abrr Mns ist glekb gC'bhrben: Bei guten -\uto< 

s1 nd "ir lngolslädtl'r gar11 'orn. • Daun lnrht rr 
, und winkt zum Abst'hi~d 

• t.p: 

c 

0 
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: 

] 
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b Lesen Sie den Text noch einmal und kreuzen Sie an. 

l Der Berkht erklärt neue Technologien. erzählt von einem Dokumentarfilm. 
2 Die P'1'0duktio11 bei Audi ist seit 1980 um llO Prozent gestiegen . .L gesunken.~ 
3 Audi verkauft beute besonders viele nw noch wenige Autos ins Ausland. 
4 Die internationale Konkurrenz ist groß. Deshalb muss nuch Audi sparen. 

hat Audi ein großes Lager. 
5 Die Arbeitsbedingungen in der l"rodukrion sind heute fast genauso wie 

anders als vor 40 Jahren. 
6 Alfons BeieTls Arbeltsplatz ist heute gesünder als nfoht so gesund wie 

vor 40 Jahren. 
7 Nur die Mitarbeiter ln der Produktion Alle Mitarbeit.er bekommen heute 

mehr Urlaubstage und arbeiten weniger als vor 40 Jahren. 

ß Suchen freundliche Mitarbeiter 

a Lesen Sie die Anzeigen und ergänzen Sie die Tabelle. 

2 Biete ~ehnetle Reparnturen aller 
Artzu günstigen Prersen 

3 Klc.ioe BiJrc-s fr~i. Jetzt mie.twl 
wucherver1nietungen@bt·x.dß 

4 SUJ:lu: otdentllclie Hau.sholllhlLI"dii< 

IJJ 

J Su<hen lreundlldl<. M1taibelter 
(mlw) fllr ~n~n! IT·Abt•füJn9. 
Bieten Fest<1mtelluDg bei gutem 
Lohn. >ana AG. Magdeburg 

Tel. 0176101234$ JO: S1un'de:n pro Woche bei fiexibJer AJ•beits.teit. 

Hu110 Tuub<!rt, Tel. 444SS5 

S So<hM drl~t<n4 troie1 Ligtr Fu1• • Mo11a1<. 
6 Guter KF2:·Meoha1ronl~er rrtil viel Berufserla~iung 

sucht Feslanslllllung. Tel, 0411U/456 S!tma AC, l(nnUtltt: lnfo@ti~1naruru 

Nominativ 

• ~ Mechatroniker 
• großes Lpger 

~ 
; • J)exible Arbeitszeit 

a Bil.ros 

b Ergänzen Sie die Anzeigen. 

1 freundlich __ Studentin 
IJlttot flilfo im HAu•halL und 

bei ltletno.n Reparaturen. 

Akkusativ 

gmen Lohn 

Lager 
Hat1shallshilfe 

Mltarbeiter 

2 Suche dringend klem Bilro 
oder kle111 Arbellspl8t7. In 
nett~ BOrogemeinS<:hoft. 
Monodlch bis 200 E 

nativ 

l.oh.n 
große111 Lager 

Arbei{s2eil 
Preisen 

3 ErtolgrOlCl:l __ Bemab 
$Uchl l\exibl Milatb\lltOI 

fllr den V..itaul. 
Kontakt peroonill@slefna OQm 

4 Suche F~1;U1n1cellung mit foi;t 

Arbeiuzoit und gut Lohn. 

•• D Fragebogen: Wie soll Ihre Arbeit sein? Was ist Ihnen wichtig? 
Arbeiten Sie zu zweit auf Seite 89. 
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D Be rufe-Rat e n 

a Schreiben Sie einen Beruf und den Arbeitsort/ die Firma auf einen Zettel und kleben 
Sie den Zettel Ihrer Partnerin/ Ihrem Partner auf die Sti rn. Ihre Partnerin/ Ihr Partner 
darf den Beruf nicht sehen. 

~ b Wekhen Beruf haben Sie? Arbeiten Sie in Gruppen und stellen Sie j;)-/Nein-Fragen . 
.s Oie anderen antworten. 

• Habe ich studiert? 

"' Ja. 
• Bin ich selbstständig? 
• Nein, das bist du nicht. Aber in dem 

Beruflcann man auch selbstständig 
arbeiten. 

• 

AdjektivdeJdinatlon nach !Nullartilcel 

Nominativ Alclcuaatlv Dativ 

• guter Lohn gut<n Lohn gutem Lohn 

• grotk• Lager groit• Lager gro&em Lager 

• nexible Oexible Oexibler 
Arbeitszeit Arbeit>:eeit Arbeits~cit 

kleine IJü ros kieiM Büros kleinen Büros 
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• Arbeite ich in einem ßü ro? 
"' Nein, du arbeitcH nicht in einem Büro. 
• Muss ich in meinem Beruf vicl reisen? 

ON 
Wlchdglcelt ausdrücken 

Ich möchte gern „. Ist dir das wkhdg? 

Ja, das in mir 1thr 
wichtig./ 

Ja. sehr. Und dir? 

Und .•. ? Wie wichtig 
ist/sind dir das/die? 

Mir in das auch 
wichtig/ nicht $0 

wichtig. 

Das /Die ist/sind mir 
nicht/sehr/schon 
wichtig. 



LESEMAGAZIN III 
La D 0 N NA SPORT - Dem Frauen-Ficnessstud10 

R<JCK!NSCHMlRZEN? zi., VIEl SPECK JM 01 f t.f llN t INE AUSDAUER> 

Dann ~hau- „rl u.- V"tbe1I M~ laDonnaSport macht Spor! Wll"der Spal! 
Wer re9efm ~1g Sport treibt, ~ bt gesuno.-r, sieht besser au' und •~I rundum cufnedenc'f 
P'flblt>r\ es all' 1 Unser Team stellt euch g1111 eln~n pet1onhch•n Tra1ntr19Splan 1usammen 
Tra niert eurer Korper an uber 40 modernen Geralf'n. Baut Muskeln auf Entspannt euch 
1m WellnessbNe1ch. Trefft freund<! oder !Prnt nette Leute kennM Un\<•re Gesunohe1tsbar 
h.1 ele fc- •Prc Salate und gesunde Drinks 1m Angebat Kommt und ld>St es euch schmec<<'nl 

ffTh'iSS UND KURSl 1 

f\)11 NUR 1 

Egal oll (trlSCh gebac>ene) Mutte<. (\Oe! bescha!t19te) Geschältshau. 
S:lldent1n Oder Sen1onn bei laOonnaSpart seid ihr qenau 11cht1gl 

EINLAOUNG um T,09 der offenen Tiir am 16./17118. MJHOll 9 21 Uhr 

50 -11 Ermd , in9 lu o ~ ersten 100 M1t9 1eder1 Unverb1rldlic/le' Probe11<11ning 

laOonn.1Spo11 h;11 1ägkh von 6 00 Uhr b<s 211 00 Uhr ieoflnrt 
Außer<Jern bett!l' Wir profes'Slonelle Klnde<beueuung und emen 
großen Wel!nes5bereiro mit Sauna und Scl'w1mmbad 

19,90 EURO/MONATI 

LaDonnaSpotl hat Sieben Jage 111 der Woche ge6flntt 
• mon1ags und mrttwochs Yogal:u•5'1 laDONNASPORT 
• OiEmtags In:! donnerna9s P-Jates 
• jeden frt'ltag tauttreft 

M~ LUiJ~rrtudio! 
· ~hch Bauch· Be1nt l'o-Gymnast'k 
• wechselride Angebote am Wochenende w•e Zumba und Poweryoga 

LAt>ONNASPORT - DAS FIT llil SSS UOIO IN DtlNER NAti[ 
1Df4t f\JR FRAUENI 

D Lesen Sie den Flyer und beantworten Sie die Fragen. 

a Sie mochten alleine trainieren. Was bietet das Fitnessstudio an? 
b In dem Fitnesssrudio kann man nicht nur Sport machen. Was gibt es dort noch? 
c Für wen ist das Angebot und wie sind die Öffnungszeiten? 
d Welche Kurse kann man in dem Fitnessstudio besuchen? 

D Und Sie? Sind oder waren Sie schon einmal Mitglied in einem Fitnessstudio? 
Erzählen Sie. 
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FILM-STATIONEN ClipJ 

D Auf dem Fußballplatz 

a Was passiert hier? Lesen Sie die Fragen und sehen Sie 
den Anfang des Films (bis 0:40). Was meinen Sie? 

1 Wo t"t'effen sich die beiden Männer? 
2 Sind die beiden verabredet oder treffen sie siah zuiallig? 
3 Wer von den beiden Männern ist sportlicher? 
4 Wie gehtder Film weher? 

b Was ist richtig? Sehen Sie den ersten Teil des Films (bis 2:13) und kreuzen Sie an. 

1 Christian hat noch nie in einem Verein gespielt. 
2 Max hatte als Kind einen Traum: Ich möchte Fußball-Profi werden. 
3 Christian muss nach einer Verletzung auf sein Knie aufpassen. 
4 Max verletzt sich schwer am Kn.ie. 
S Christian wiirde gei-n noch weiter spielen. 

c Haben Sie Erfahrungen mit Sportvereinen? 
Wie finden Sie Sportvereine? Erzählen Sie. 

Als Kind habe ich Tennis im V'uein gespiclt. 
Das bat $ehr viel Spa& gemacht •..• 

D Am Telefon 

a Sehen Sie den Fi lm ohne Ton weiter (ab 2:14). Wer i.st: am Telefon? Was meinen Sie? 
Schreiben Sie zu zweit ein Telefongespräch und spielen Sie Ihr Gespräch im Kurs. 

J;ic,oly H:>llo ~ti..,_ .,,.,.. l(t J~. Wo<-~~? 
C-1w1~·tf.K· t>ark.c., y lt.j, ~i" ff'7>1k- · 

b Sehen Sie den zweiten Teil des Films nun mit Ton und ergänzen Sie. 

1 Das Telefon klingelt. - ------ ruft an. 
2 Sie möchte heute Abend für alle 
3 Christian und Max sollen _______ besorgen. 
4 0 nd sie sollen in zu Hause sein. 
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PROJEKT LANDESKUNDE I I 
D Waschen frühe.rund heute 

Was ist richtig? Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an. 

Waschen früher und heute 
Reute ist es gunz einfach: 'l\lr auf, Wiisch>! 

rein . Waschpulver daxu, 1'ü.r w. Rnopr 
drüden. Und drca eine Stunde später 
kan1t mEIJl die saubere, fr iscli duftende 

Wasche aus der Waschmaschine holen 
und ium Troc'knen aufhängen. fertig! 

t Vor 100 Jahren aber war Wäsc:hewasrhen eine a.nstrengende Arbeit: Oie Frauen haben 

die Wä~cn~ erst einmal bis zu 24 Stundtn eingeweicht, dann gekocl11 und von lfand 
weiter bearbeitet. Meistens hm man dazu Soda verwendet. Das ist aber sehr schlecht 

10 für die Haut! Zum Ausspülen haben die Erauen die W-asthe dann an einen Bach oder an eine 

Wass~rpumpe gelragen. 

Nach dieser schweren.Arbeit hntten die Frauen oft Jt.ückl!IIS.clunenen.oder w!ll'1!llerkiiltet. 

Deshalb haben reiche l...eute.nur twei- bis dreimsl pro Jahr gewaschen. ärmeN Leate oft 
einmal Im Monut, weil sie nicht ao vfel Wische hatten. 

u .Seit 195Lgibt es Wasc1:1maschinen. Die erste Wasclunascltine war noch sehr teuer und 

• fast nicht bezahlbar. Deshalb haben nur sehT wenrge Menschen so ehw. Maschine g<!" 

kouft. Im Jehr 1969 hatten schon viel~ Familien (61 'lb) eine Wa.chmaschine und heute 
steht sie in fast jedem Haushalt in den deutsahspracliigen Ländern. 

a Das Waschen war vor 100 Jahren leichter als heute. 

b Vor 100 Jahren war das Waschen sehr anstrengend und deshalb Männerarbeit. 
c Das Waschenhatfrühersehr lange gedauert. 
d Nach dem Waschen waren die Waschfrauen oft krank. 

e 1 n den SOer-Jahre.n hatte viele Frauen eine Waschm!!.Scltine. 

f Heute wäscht in Deut.Schlund, Österreich und der Schweiz fast keiner mehr 
mit der Hand. 

fl Das leben heute und vor 100 Jahren in Ihrem Heimat.land 

a Wählen Sie ein Thema aus und suchen Sie Informationen und Fotos im Internet 
oder in Bibliotheken. Wie war das Leben früher? Wie ist es heute? 
Machen Sie Notiz-en zu den Begriffen. 

Beruf & Arbeit (J.9hn, Arbeitszeit, Urlaub, Arbeitsbedingungen „.) 
Sport & Freizeit (Sportarten. Vereine, Natur & Ausflüge „.) 
Familie & Alltag (Hausarbeit, KOchen, Emährnng & Obergewicht ... ) 

b Schreiben Sie kurze Texte zu Ihren Fotos und machen Sie ein Plakat. 
Machen Sie dann eine Ausstellung im Kurs. 
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AUSKLANG 

24 Stunden 
sind zu wenig 1 

~llle eigmclich Aber es geht rucflc. 24 Stunden sind tu wenig. 
No jo. man könnte doch Aber es geht ntc/'11. 24 Stunden smd zu wenig 
Mon sollte ofter mal . . Aber es geht rucht 24 Stunden sind tu wenig 

• Nee, das geht nrthl Mann, werl 1ch abends nicht kann 
• Wieso? 
• Hrer ist mein Terminkalender Sieh Ihn dir anl 

• Boah, der S1 ja voll! Das find' rch mcht so toll. 
• Warum? 
• Werl Ich Jetzt nicht weiß, mit wem ich joggen gehen soll. 

lt • Nee, das geht nicht, Mann, wetl ich ;irn Freitag nicht kann 
• Wieso denn? 
• Hier Ist mein Kalender. Da, sieh ihn dir an• 

• Es stimmt 1a. Joggen ware gar n1ch1 so dumm. 
Aber vorm1uags muss Ich zu memem Praktikum. 
Deshalb kann ich vormrnags nicht joggen gehel'I 
Konmen wir uns nicht um sechs Uhr abends sehen? 

• Du. was machst du denn am Freitag zwtsdlen neun und zehn> 
Wir konnien doch v1ellelcht zusammen Joggen gehen 

Na komm du solltest was fur deine Fitness tun 
Hattest du denn Zen? Na sag was 1s1 denn nun? 

• Boah, der Ist ja volfl Das find ich nicht so toll 
• Warum) 
• Weil ICh 1e121 nicht weiß, rnot wem •eh Sport machen sotil 

• 12~ D Lesen Sie den Liedtext und sortieren Sie die Strophen. 
Hören Sie dann und vergleichen Sie. 

> 174 D Hören Sie noch einmal und singen Sie mit. 

D Haben Sie auch so viele Termine? Was sollten/könnten Sie öfter machen? 
Sprechen Sie in Gruppen. 
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ß Was meinen Sie? Sehen Sie das Foto an und beantwo~en Sie 
die Fragen. 

Wo sind die Personen? 
Wer sind sie? 
Wie gul kennen sie sich? 

leb 11laube. die beiden Personen sind in 
tinem Lokal. Vi•ll•icht sind sie Freunde. Die 
frdu hat c;,•b11rmag und ihr Freund lodtsie 

zunl Escen ri1,, 

• 15 ß Wir haben die gleiche Blume. 
Hören Sie und vergleicnen Sie: Waren Ihre Vermutungen ricntig? 

011: bricl~n 1ind k••lnr Pm1ndo, sit• „. 
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t1 
• Cesdilrr 

• 1?6 ß Schade, dass es ke ine Pizza gibt. 

• . . .. -
• l<anne. • Teller 

a Was möchten Julia und Olli gern essen? Hören Sie und kreuzen Sie an. 

jU&.IA 

0LLI 

Hamburger Fisch 

b Wo stent das Verb in dass-Sätzen? Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die Tabelle. 

Du hast reserviert. ! Sie haben wenignens Pommes. l Es g ibt kei11e Pizza. l Ich nehme den Fiscn. 

Schude. dass 

Ich denke, dass 
• ~ lchholfe. dass 
• 
_: GuL, dass 

ß Im Restaurant: Schade, dass es kein • . • g ibt. 
Arbeiten Sie zu dritt auf Seite 90. 

ß Hören Sie das Gespräch im Restaurant weiter. 
Was ist richtig? Kreuzen Sie an. 

~ Ich weiß/nnde/dl!nke/glnubc/ i hoffe/ ... , dass ~· 
Gut/Schön/Schade/ ... , dass ... 

l Olli nimmt das Steak mit Kartoffeln. Pommes frites. Salat. 
2 llr möchte eine n Salat mit Essig und öl. nur mit 01. 
3 Julia möchte den Fisch mit Kartoffe lpüree. Salat. 

•• D Der perfekt gedeckte Tisch 
l Sehen Sie die Zeichnung an. Was fehlt auf dem Tisch? Hilfe finden Sie im Bi ldlexikon. 

• Auf dem Tisch ist kein Essig. 
• Ja . und A hat kein Messer. 
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1 

/ . .,... ... • Sal1 

ß Entschuldigung! Wir würden gern bestellen. 

a Wer sagt du? Ergänzen Sie die Sätze. 

Ich hätCP gem „ 1 eh omme g1 eh .. Bringen Sie mir lieber „. 1 
Ich 111ocl1t#! bitte bt •ttll~n. I Sofort. 

• Zucke< 

Gau Kellnerin / Kellner 
• Entschuldigung! Wir würden gern bestellen. / 

V-!" <>-'< 1-tt• i.,.. 

• Servu!tt~ 

• Einen Moment, bitte. / Einen 
Augenblick, biue. / / 

• / Ich nehme „. " 

Was kann ich Ihnen bringen? 

Aber nicht mit .. . , sondern mit „. 

4 Gern. 

b Rollenspiel: Im Restaurant. Spielen Sie Gespräche. 

SAL4T( 

K~ineot gf'miSChter Sabt 
Cro&er s..t.1 m11 Sdul.üv 
und OlrYtMt 

4,SO 
8.IO 

H„U~f&UICHIE 
Stt~k in pf~ffersoße mit 
Pommes ft11H und ~l•t 16,90 

12.'•0 
U,90 

a D Hat es geschmeckt? 

Sehnil.HI .W1tner Art• mtt 

8mi>.o•IOl!•ln und W.. 
Holhndtcnhrul1 mit RtlJ urd CÄ'MÜSI' 

l•b.i...... .sttrn•nowt• mrtSpl•g•"'" 
C.WU.qu.b vnd Hef;ng 12.90 

a Was ist richtig? Hören Sie und kreuzen Sie an. 

b Was passt? Ordnen Sie zu. 

Verzeihen Sie, aber die Suppe iu kalt. f Die Rechnung. bitte.! Ich gebe es an die Küche weiter.! 
Der Salat war nicht frisch. I Das m.Kht .„1 0.-.s Messer ist nicht sauber. Könnte ich ein anderes 
bekommen? 1 Oie Kartoffeln waren versalzen 1 Wir würden gern zahlen. Zusammen oder 
getrennt? f Wir haben l<ein 01 Konnten Sie uns bitte das 01 br· ngeri? 1 Hier bitte, stimmt .so. 1 
Oh! Das tut mir leid. Ich bringe ein neue Suppe.! 
Getrennt , bitte. 

c Worüber haben Sie sich das letzte Mal im 
Restaurant beschwert? Erzählen Sie. 

""""""'"""" 1 .,,. eiw>< ~itl»•: \ en:<,•h<-. Se, :ibcol" 

k.~. i lk ~-"'.s- t>rfi„, 
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„ ß Würfelspiel: Im Restaurant 
Spielen Sie zu zweit. Würfeln Sie und ziehen Sie mit Ihrer Spielfigur. lesen Sie die l Spielanwersung zu Ihrem Feld und sprechen Sie. Ihre Partnerin / Ih r Partner spielt 
d ie Kellnerin/ den Kellner. Tauschen Sie dann die Rollen. 

i ~ "' ... „ ff! 

~ i f1 b1 ~-- !/ 1: 
... „ 
V' Catt- kdlnu 

~ hJ'en Si• den Kcllou. lteagienm Si~ 

~"P- l le1utl.len Sie: ~lwu :.u trfnlctn. 11.eagi•l'<JISk 

..-- Bettdlc.n SI~ etwa& zu .-$$.-n . 1„gttttn Sit. 

.. ~. K<llnct ..... <tw;tl vttt••l<'D . 

tJ V Binen Slc um Salz/Pfclftt/ ... Rugt....,n Sie. 

N•ch dem &.en: Du K.tlner „ 
fng1. wl•" gooch„..,k, bllt. Eragen Sie, wie:~'-ge:sc:htnf'Ckt lut 

+ RÜ:J11miel"t"n SiP. 
und rcagium Sje auf dlt Antwon. 

3 Sie mOchten uW~a. Rugl~rtn Sir. 
Start 

Konjunktion: dau im Restaurant: bestellen 

Ich hoffe. dass sie Pommes haben. 

ouch so: 
Gut/Schön/Sehnde;„., dnss .„ 
Kann es sein, dass ... ? 

Entschuldigung! 
Wir wii.J'den gern be­

s1ellen. / lcli möch~ 
bitte bestellen. 

Einen Moment. / Einen 
Augenblick, bitte./ Ich 
komme gle ich./ Sofort. 

Ziel 

Ich wciß/flnde/denke/glaube/hoffä/„ .• 
dnss ••. 

Sie bck.ommen? lcl1 hätte gern ... / Ich nehme .„. 
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Was !Gmn ich Ihnen 
bringen? 

Aber nicllt mit .. . , sondern mit ... 
Bringen Sie mir lieber „. 

im Rrstaurant: relclami ereo / um etwu bitt~n 

Könnten Sie mir erwas Essig und 01 
bri.ngen2 

Das Messer ist niclu sauber. Konnte 
ich ein anderes bekommen? 

Veruihen Sie, aber die Suppe ist kalt. 
Der Salat war nicht frisch. 
Die Kartoffel n waren versalzen. 

Oh! Das IUI mir 
leid. Ich .„ 

Ich gebe es an die 
Küclle weiter. 

im Restaurant bezahlen 

Die Rechnung, bine. Zusammen oder getrennt? 
Wir würden gern zahlen. 

Zusammeo./Getrennt. 

Hier bitte • .stimmt ~o-

Das macht „. 



Ich freue mich so. m 

• „ ß Sehen Sie das Foto an und hören Sie. 
Wer ist luisa und was für ein Fest ist das? Was meinen Sie? 

Lttlsa? Chefin 1 Mit.irbeiterin des Jahres 1 neue Kollegin Geschäftspartnerin 1 ... 
Fut? Geburtst.1g 1Pensionierung1 JubitJum t ••• 

R „Restlos Glücklich GmbH": Was für eine Firma könnte das sein? 

• Ich glaube, dass die Firma Hochzeiten organisiert. 
• Ja, oder vielleidn Gebu n stuge. 
• Nein, das glaube ich nicht. Ich denke, dass „. 
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D .. . „. 

' ~ •• 1e' 

l 

. „„~ • '°"~"„ • Nouzblocl 

1.1 D Zehn Joi hre „Restlos g lückl ich" 

a Wu ist richtig? überfliegen Sie den Zeitungsanikel und kreuzen Sie an. 

Der Artikel heißt 10 Jahre .Restlos glückli ch", 
weil 45 Mitarbeicer seit 10 Jah ren glucklich mit ihrem Job sind. 
we il die Firma Restlos glückl ich Gmbll ih r zehnjähriges Jubiläum feiert. 

Zehn Jahre ,Restlos glücklich' 
Zwcl C«hnken sind der gelernten Bu.f><lru<.kerln 

l uisa S..uc:r immer wrakr durch den l\opf gqµn 

gen: ,fa isr u2urig, cb.. $0 vidc Juguidl1<bc keinen 

t:Utcn Job bcl"""'"''' und; ,Es ist \1(\ihminn, .Us. 
s wu "' vidc Dinge ;ruf den \foll wnfrn'. ()nfulh 

lut \ic wr idtn J•hrcn dx Rr.1"11 tlMd:lidt Grnhll 

~q:rnndC'1. ll=Gcsch2fuidtt: Au. Ah m.oc:h Neu. In 

ihrrn Wcrlcstä=n wird Ahpapict 1.u hunicn Brief 

umschLtgen. Bnd'papicr. l'ostk.men. Nolllhlocken 

• und Gei..hcnkp•p«r. GC'lr.in~crrackuni:cn, PI•< 
11k und lntilrc.rc wcnlrn w neuen Gddbin<tn, 
Rucks:i, ke und Aktentaschen. Aus Sc:u>nd-H.rnd · 

Kleidern wird mpmodemc Mode und Jl1' Lingwcili· 

gc-n •hcn Schr.inkcn und TI-...hcn wCTdcn intercs• 

s;uuc neue Oc..gncrmöbd. Oic ProJuktc bnn man 

1m \l('crluwtl.iJcn. auf \1~ und narütll<h oucli 

online "1UCbcn uml k.tutm. 

.\1it t:wci jungen ttdf<m hat 

di< 26-j:ihng<: '°l\Chn~-

"' Heure b.tr LWsa O.uu 15 

M1whcitcrinncn und Mrw­

baa:r. D.u Be«nd»khm• '" 
.dir gm, oml die Arbc:u 10 

vidsei1ig und inccrcssant i.Jc_ Oc>h•lh lut Bürger-

" meister l.uclj;cr Rennen die Untcrnchm<nn •uf der 

r..,.cr t urn 1.c:hnj>hrigcn hrmrojubll!ium l>c«>ndc ... 

gdubtt Jhr Eni;ai;cmcut. liehe "'"" ß•uer. '" 5o 

wich<ig, wcil t:s :r.clgt, J;,s., Umwduchurz. soziales 

Eng:igcmcnt und wrrt><:l,..ftlichcr t rfolg prim2 tu· 

"' ummenpauen. L'nd d""'-alh wun...hc K.h Ihnen 

und lhr<:m Projckc oudt •ctttrhm Jlb Coutc! 

G#11tl11/4 \srnnmrr 

J b lesen Sie den Zeitungsanikel noch einmal . Hilfe finden Sie im Bildlexikon. Ordnen Sie zu. 

l Luisa hatte zwei Gründe für die 
Firmengründung: \ 

Gebrauchsgegenslände, Mode und Möbel. 

in den letzten zehn Jahren stark gewachsen. 

jungen Erwachsenen eine gute Arbcitssce\le 
bielen und Mull sinnvoll verwenden. 

Produkte aus Müll her. 

2 Die Firma Restlos glücklich GmbH stellt \ 

3 Die Firma verkaufl 

4 Die Kunden können 

S Der Bettieb ist die Produkte in der Werkslatt, auf Messen 
und im lncemet kaufen . 

... ß Wie finden Sie luisas Geschäftsidee und ihre Produkte? Sprechen Sie. 

a Wie finden Sie die Geschäftsidee? 
b Würden Sie die Produkte kaufen? 

Warum/ Warum nichc? 
c Wurden Sie gern in der Firma 

arbeiten? Warum/ Warum nicht? 
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Ich find '" 1raurig/scbrecklkb/ dut man to vlcl wegwirl1 /­
EJ in Wahnsinn. dus - -
lrh fin" es schon, dass ••• / leb bin froh. dau .•• 
lrh denke. dass das ~i.ot gute ldtt u1. / dau du 1m Trend liegt.. 

: Meiner Meinung nach ist es sehr gut. dass „ 
~ Am be•ten/ Besondengttt gefallt mir, d•„ „. 
• Den/das /die „. würde ich gern/nich1 kaufen. Denn ... 
i Ich wurde gern / nich1 IO gern in der Firma arbei1en. weil ..• 



1 „ 

ß Aus Alt mach Neu: Woraus sind d iese Produkte? 
Arbeiten Sie zu viert auf Seite 88. 

ß Sind Sie restlos glücklich? 

a Lesen Sie das Interview. Was ist richtig? Kreuzen Sie an . 

Llj,. \U1t,t·10•1itit• 1''ruu IJau""'• Mil ~J,n Julirr" Aind ~;„ 1uu1>-rlh~l"lllnrltg1n1l lhl'tf'll lnlnTU'h""" 
.Ne.tlos g/.,.JJirh Cmh/r lllr j/Jlr/ru .~u· •1</i! Wru/ .~,, rf'>tlw glücklkh? 

l.l1i"'.u lt1uu•r: ~u. das 1„t man 13 rur_ \tN·r i(·li fohlt· niu·h lrotz4len1 pnrna. 

llu• \ll~l"Jn1·11~ Ennrvnr Sir ~·via nl~h nn ll1rl' t't~lrn 11rrH/uA.t~.' 

l.ui-o llnu•·ri ~„ kl.o< rrinnr"' ~·h mi< h. t.ln Scl1ull•11 h· \.-rla~ hat un• Jarual~ 8000 i:nJlr ult< l.i1klla1tt-11 

tt•.,,..hcnkl un<I "" lwl•·n Gr-.·hr11l11;1pwr uml llriefwn..,,.hlai;e darau.• ~··11ud11. 

l„.u:itoit ßout-r: \n1 "-nCJOlt 'A'•lr M; lli«·lu 11:•ii.: lu„ ~ 1'il it·h tH1r ~t·111~ ~ontnkt~ hattr-. l.nzv. ™.~ht<ll Lrnne" lt h J..IM·r 
\ 1t\lt Ektrir1l'C!. \1u.nt·lk' ~ocnnLr-n \-110 -..·ll.1""11 01111 (rotg.t'tt: Oa.. ... ~11 ,„iS'"'nlli<-h 11ur 1lrt1 \l 1111, ~J111111 

rl1r d11' v1~ll~rchl brau~~„„~ 01~·• "'' "'"·I• l'mre 1.-h mi<h 1mtürlid1 ),....„„J,·n;. 

f lit' \ll~1 'tlh" l llt• /o..'iu gro)H-r llf.~iprmlilw/Aii11J/l.rr /,;,., u1 t/f'r ~uuh har 1nol p .sl.tb"· 1l,1us~/i„ .Rt.tUar J(li1rk/itl1 t:111bl/' 
für ihn n11r fin bil~r ~u/-H(l1ul-.'\lu111 r..o,·t. 1t rg1·r11 S·ti' tlcli ,/ü Wir? 

l..tt(„1a Jt1111t•1•t i'lttin. n·h !iq(l'~ mic·h lllif'rfltlUl)I Oi(•hl. J),,r ~zeigt dot•h, da.c;..~ 1lrr ~181tll Ull!o 111„ l\.on~urr1·u.l 
~1e-l1t. Er hat \~ •• ~„ rr l\.1111el1•11 .an u11„ \1~1l1ert. Soll ich mich df...h.alh fiQ\,rn1~ 

[)1C"" \l1~1 lnrllH ~U' rnrrJ t'$ cn bn taiirh~11 JnJ.rrn ••1'''"'Jt.'"M" _-; !laben .'\u' w:Jw,, IWW" ldttnr 

Lui'\.11 lit11..u·r: Oh Jot! Zuro 8'--i„rirl li.•lc ith ~cm rinr ln1t·n1(>tpl.attform für tinnnt •t~ un-.c·rr. „.ut<·n 

Ull~mah.on.Jirn. \u...-4h-1ruM-·h-lk'U· \lotll'„ \t'l'lt"ht·n ~lt'? 0~ W'än". ckh toll. utlrr!' 

1 Frau Bauer ist unglücklich. 
2 Das erste Produkt der Firma war aus Geschenkpapier. 
3 Die Arbeit ist jeut leichter als am Anfang, weil Frau Bauer nun viele Firmen kennt. 
4 Frau Bauer hat Angst, dass sie Kunden an Designmöbelhändler verliert. 
5 Frau Bauer möchte mit anderen Firmen zusamme narbeiten. 

b Ordnen Sie zu. Vergleichen Sie dann mit dem Text und ergänzen Sie die Tabelle. 

Aber ich fühle ~ sich noch an Ihre ersten Produkte? 
Erinnern Sie mich natürlich besonders. 
Ober so etwas freue ich mich überhaupt nicht. ich fühle 
Nein, ich ärgere mich trotzdem prima. du fühlst 

D Aktivi tät en-Bingo: Tri ffst: du dich abends 
oft mit deinen Freunden? 
Arbeiten Sie zu viert auf Seite 91. 

u/sie/es fiihlt 
~ wirfühlm 
i ihr fühlt 
$ s;e/Sie fühlen 

dich 
sich 
uns 
euch 
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D Herzlichen Glückwunsch! 

a Lesen Sie die Kommentare im Online-Gästebuch und ergänzen Sie. 

bedanken 1freuen 1 viel Erfolg 1GlückwuMch 1gratulieren 1Gute 1Jubiläum 1 wünschen 

Willkommen im Gästebuch der Firma •R!STlOS GLUCKUCH GMBH• 

Sie mochten einen Kommentar zu unsere• Firma oder unseren Produkten abgeben? 
Dann schreiben Sie doch einen Be1t1a9 In unser Gaslcbuch. 

Utbe Lulsa, 

herzllch•n wm uh11jllhrfg<n 

Utbt Frau Bauer. 
an es 111m JubllllumJ Wir 

1 Wir 

d.r buten Chejm dtr Wrlt gant htrtlKh und 
m/lcllton uns noch ~lnmal fur die gute Zusammenorbtlt 

und 

uns schon auf die michrttn 10Jahrt 

Auf gute ZwammenatMll/ OAS AU1'AP1Ell-TEAM 

lhn•n auch für die nachsttn 10 Jah"' 

Ttttfl GmbH, II. Wmttt 

b Schreiben Sie nun selbst einen 
Kommentar in das Gästebuch. 

reOuive Verben -----Aber ich fühle mich trotid~m prima. 

ich fü hle mkh 

du fühlst dich 

er/es/sie fühlt •l<h 

wirfUhlen uru 

ihr fühlt ~u~h 

sie/Sie filhlen S!i h 

aut'h so: sich ärgern, sich cri n n~rn, sich 
freuen, sich en11ch11ldlgen, 11ich unter· 
hullen, sich treffen, sich 11rclten. sich 
beschweren ... 
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-Herzlichen Glückwunsch zum .lubi111uml 
Alles Gu1~ :um Jubiläum!/ Viel Gltlckt 
Wir wi'iMchM lh11e.t1 .„ 
Wir grittulieren Ihnen „. 
Wir danken Ihnen für ... 
Wir b..'<lanken uns für „ . 

Wir hoffen .„ 

etwas bewerten 

Ich linde es truurig!sclu ecld lch/„., dass man so vi.J 
wegwirft/ .„ 

Ich finde es schön, dass „. / lch bin froh, dass ... 
Ich d~nke, dass das eine gute ldce ist./ dass diu im 

Trend liegt. 
Meiner Meinung nach ist ea iehr gut. dass „. 
Am besten J Besonders gut gefällt mir, dius. „ 
Den/das /die .•. würde ich gern/nicht kaufen. Denn „. 
Ich würde gern/ nicht so gern in der Firma arbeiten, 
weil „. 

gratu lteren 

Herzlichen Clückwunsch tu m Jubiluum! 
Alles Cute :.wn Jubiläum!/ Vid Cluck! 
Wir wünschen lhMn .„ 
Wir gratulieren Ihnen .„ 
Wir hoffen „. 

sich Mdankeo 

Wir donken Ih nen für „. 
Wi 1• bednnken uns für •.. 



Wenn es warm ist, essen wir meist Salat. 

ß Sehen Sie das Foto an. 
Was für eine Situation 
ist das? 

Ich glau~. du iSL eiJlt Famil~. Sie hat 
ger•d• ein~kauft. Di• ~berumittel stehrn 

vi•lleicht auf dem luch, weil .„ 

• J> D Was ist richtig? Hören Sie und kreuzen Sie an. 

a Familie Schneider bereitet sich auf Gäste allf ein Foro vor. 
b Eine Zeicschrift möchte uber die Essgewohnheiten 

in Deutschland in Osterreich schreiben. 
c Eine Dul'chschnittsfamilie besieht aus vier Personen. 

drei Pe rsonen. 
d Die Lebensmitte l auf dem Tisch verbrnuchl die Famil ie 

ht einer Wo~hc. in einem Monat. 

fünfundsechzig 1 6S 



•• ß Der Lebensmittel-Konsum in Deutschland 

a Was ist richtig? Was meinen Sie? Kreuzen Sie an . Hilfe finden Sie im Bildlexikon. 

Die Deutschen essen ... 
.. . viele Getreideprodukte. zum Beispiel Brot u nd Müsli. 
.. . viel Fisch . 
•.. sehr viel Obst und ~müse. 

b überfliegen Sie den T~ und überprüfen 
Sie Ihre Vermutungen aus a. 

E -
ol ftl! ; 50 'lb (Prozent) 

doppeh •o viel/viel• • zweima I so viel/viele 
rund 300 Gramm (gl • circa 300 Gramm (g) 

' ' 

Ihr slrh/ dir l:rnohn111g do·r /lrutst:hrn 

:s"' /'..sSC"t1 s/t" ~Allg„nd tlbs.t'" ll1r r1t'f 

1lJ.:u'1ol tnnJ.:„n .s1r' t nd UT ri1•f l lt'ts(lt NSt'11 

~dtt fJNJ 10.q/ 

> Das Bundl"ilTlini\lnium ru.1 dn.tu rinl' Umfrngl' 
unter lugendllcht·n und f!."•arl1.,.•nQn gemarh1 

und i'inigc intert>S'8.Jlle l~rg<'hnisse h.or11u~· 

gefunden: 

Am h5uJlg:;IMl 1'5>('n die 0.-uisthen Brol und 

10 GetrrlMprodukl~ 

Mnnn~r ilSS<!a d~11~l1 S-O vlol l~eiscb 1md 
WUl"!.twaren "ie Frawm - 103g pro Tag. IM 
Frauen sind e.. dagrgeo nur 53 g pro ·Jag. 

Oie ,1mprohlene \1enge sind J()Og bis liOOg 
11 pro \V(l("he. 

l>i~ Dt•uL'iCht'n ''""" latm Fi...-h, Ourchschnlt1 
llrh r<sen \länner nur 29g Fl~h pro 1ag und 

l' rauen 23g pro l'nf!. Ai• nnlislrn Pisch c1s~N1 

dir llrunburger. und iillere Men'°hrn e~en 

„ mehr Hs.-h als junRcre. 

c Lesen Sie noch einmal und kreuzen Sie an. 

rnr lleuLSCbon rswo zu "e111g Obs t untl lri>­

mil.M• 87~ e<-•·n 1u \\l'.nig Gcmlise und 5'1~ 
~rn >u "enil( ObsL frauM essen durch­

sdmilllleh mrhr Obst aN Mßnnor. Abor 11urh 
z; 54 ~ der Frauen srhnlTen die 1·mpföhlcnc Mrn· 

gc f250g pro ltllll nichl.. Am mristeo 01»1 l"i· 
,„n die Oeul.>("hon nicht lm Smnmrr OOl'r 
llcrl>'l. sondrni iJ1 den Wl111t,nnouaw11 von 
1\owmber bis Januar. 

..., l'ni rag soU man 1.s l.i1t'T i'ilrh1-Alkoholi;du-.; 

trin~rn. Das marlten dlo mo15ten Ot'UL~(·hrn 

aurh Posi1i.-, \lasser ma.chl dnvon etwll dir 

llalnr aus. l>.a1fce. ;.cliwanrr und grun1'r ll'f' 
•trhen an PlalL 2. A.nsoru.lrn 1rinkcn l'rauen 

„ muhr KriiulN'- und frur.bMt'OS, Mdnnor hfiu· 
figrr IJmooade. 

\ lanner trinken mll rund 30g Alkohol am Tng 

ra.,1 4-mal mehr al' Frnu~n. Onvon sind SO% 

ßior und nur la"<o Wem. flrnucn trinken i u 

... 50'!1. ßier und Wein SpiriluO!>rn u:inlwn •oral­
lem junge Minnrr 7wischeo 19 und 24 Jahrt'n. 

r irh1 ig falsch 

1 Das Bundesminislerium hal nu.I' Erwachsene uber ihre 
Essgewohnheiten befragL 

2 Die Deutschen essen kaum BroL 
3 Männer essen durehschniulich viel mehr Fleisch als Frauen. 
4 Die Deutschen essen nicht so oft Fisch . 
.5 Die Deutschen essen im Winter zu wenig Obst. 
6 Männer trinken häufiger Tee als Frauen. 
7 Männer trinken doppelt so viel Alkohol wie Frauen. 
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• f tch . ..-.... 
D Oie Essgewohnheiten der Deutschen 

a Was UberraschtSie? Was nicht? Wählen Sie drei Satzanfänge und ergänzen Sie. 

Es uberrascht mich, dass 
Ich finde es komisch, dass 
Ich habe gedacht, dass 
Es war mir klar. dass 

, b Sprechen Sie in Gruppen über Ihre Ergebnisse. Wie ist es in Ihrem Land? • 
Trh llnde es komisch/ Fs ist komisch, dass . „ 

• l;s wundert/liberrascht rnith, dou „. 
h1 wor mir (nirhtJ \dar, dnu „. 
ic'h h1be gedacht. dau .„ 

Ja. das ist kornisch. Aber bei uns l$t d~s auch so. 
Bei uns/ In 8roslJi~11 / h meiner Hof mnt .•• iot drts anden. 
Wirt'llt'n „ 

Wirlr.lirh?/Korniscb! Das 'Nundul/ubcrra <ht rnkh (auch). 

JC ß Unter der Woche gibt es oft Gemüse. 

Astrid (A) ~trr(P} HanneJ (HI Nina (N) 

Wenn Gäste kommen, brate ich Fleisch oder Fisch. 
Wenn meine Freunde kommen, dann dürfen wir uns auch mal ein Eis 
aus dem Kühlschrank holen. 
leh liebe es, wenn wir aJ le zu~ammc.nsitzen. 
Wenn es warm in, essen wir meisc Salat. 
Wenn wir uns abends einen Film ansehen, dann maclll Mama oft einen 
Teller mit Obst und Schokolade. 
Wenn es schnell gehen muss, gibt es auch mal eine Pitta. 
Ich backe einen Kuchen, wenn jemand Geburtslag hal. 
Wenn ich Geburtstng habe, darf ich mir ein Essen aussuchen. 

, b Lesen Sie die Sätze aus a noch einmal und ergänzen Sie. , 
• W<IHI es wurm , (dann) mdll Sn ln t. 

Wonn es $Chnell gehen , (dann) auth mal eine Pizza. 

. mtis1 Salat. wenn • es warn: 
! 

auch mal •ine Pizza. Wl!llD u Khntll gehen 

D Ihre Ess- und Kochgewohnheiten: Was kochen Sie, wenn .„? 

l 
Arbeiten Sie zu dritt auf Seite 92. 
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'" 0 Ihr Lebensmittelkonsum. Ergänzen Sie den Fragebogen und 

machen Sie sich Notizen. Erzählen Sie dann im Kurs. 

• 
1 „ 

leb e11e/trio lr.e .„ 

Brot und 
Getreideprodukt e 

Obst 

Gemüse 
Milchprodukte 

Fleisch 

Wurst 

Fisch 

Wasser 
Tee 

Alkohol 

zu viel 

X~J ) 

viel/oft genug wenig/selten zu wenig nie 

X 

X 

Ich esse oft Brot llnd Vollkornnudeln. Und Ich esse viel 
Obst und Gemüse. Zum Frühstück esse ich j~den Tag cin•n 

Obstsalat und •""nd• koche ich Gemuse. loh ~~"" aber 
wahrscheinlich zu viel Fleisch. vor allem Rind und Huhn. 

Konjunktion: wenn 

Nebensatz Hauptau 

Wum eswarm (dann) essen wir mei'I 
ist. Salat. 

Wenn es schnel l (dann) gibt es nuch 
gehen muu, mal cine Pizzn. 

Hauptsatz Neberuatz 

Wir e.;sen mein .... ·n':'l es warm ist. 
Salat. 

Es gibt aucb mal wenn es schnell gehen 
nine Pizza. muss. 
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SchW<eineOeisch e= ich nit. 

Überruchung auadrücli.en 

Ich finde es komisch/ 
Es ist komisch. dass .„ 

Es wundert/überrascht 
mich, doss .„ 

Es wnr mir (nlchl) klor, 
dass .. . 

Ich habe gednchr. <bss „. 

etwu vugleichen 

\ 

Ja, das isc komisch. Aber 
bei uns ist du auch so. 

Bri uns/ In Brasilien/ In 
meiner Reimat „. ist dus 
ande rs. Wir essen „. 

Wi rklich?/Komi5ch! Das 
wundert/überrascht 
mich (auch). 

Bei uns/ In Brasilien/ In meiner Heimat .„ ist das 
auch 111 / is1 das anders/ csMcn/1 rlnken wir „. 



LESEMAGAZIN III 
60 6 

Essen Et Leben - der „gesunde" Blog 
Sd1l1•1111111·n und glNch1e1ti11 In bl!'iht'nl Gdn d~s i1ll<'rhJuptf J••' ll<·nn C"n"" 111111 gc,u111b E,..,.n >ar1<l 
\.1•111r <.o•gt·11>.il1e. ßei Essen & LdK·n hnden ~.~ uber ZOOO Rtt1·pto· fur fl'den rag und J"'l<-n Go•,.,.h11i.1tl . 
lJ•I"-'' adnen wir ...,i.r aul gc,undt• und"''""""'" Zutaten l:g.il uli fruhling, SomllW'r, Ho•rb>t ndcr Winter ­
"' l..tufrn Sw immer gut und gun•ll& ran 
IJnd '" funltionien umer ßlog, Holt•n Sie "eh WlSere Einlrnul,li>tC auf Ihr Handy. KAulrn ~„. l n-.<hr lu 
taten !'in Drurkl'n Sie lh1 Liebling~ R~irp~ aus. Schritt fur Sdmu rrkl.ir~n war rliP lubei eituni: Egal oh 
lii1 dl<· SI ngle lfoche, r·in fi.,, lu lar•• Aht•11tlr'*" für G:oste udt'f 1•hw 1'1111 y - nod1 nie war 1-.nthcn •Of•irll ~eh 1 

Leicht und gesund: Karotte11 
Zubcrcl111ngszelt: 25 Minute.n • 99 Kalorien 
Karotten haben einen hohen Vitamin A Gehalt und sie 
>ind gesund für Haut und Knochen. 

Wir te1gen Ihnen ein Rezept mit Zwocbeln und Honig: 
Schnrr 1 ~ 400 g Karotten waschC!n und schöllen. 

Eventuell ein b1s.che11 Criln .ichcn las~. 
Schritt 2: Eine kleine Zwiebel >th•len und 

fom wu1feln. 
Schrill 3: Et:w.ls Butter in einer Pfan nc erhitzen. 

K\lrotten und Zwiebeln bei mittlerer 
Hit~e andünsten. Ab und zu wenden. 

Schritt 4 Zwei TL Honig dazugeben. Mil Salz und 
Pleffur würzen. 

Schmr s 150 ml Gemu-.ebruhe d.llug1eß<-n 
10 15 Min. kochen l~>en 

Download E.onkaufszettel /Rezept 

Thrma dl.'S Tagl.'S 
langsam <ibe< ~icher- so schaffen 
Sie die Ernahrungsumstellung. 

E.mahrung Wissen 
Sind Smoo1hies wirklich so L 
gesund wie Obst? Oder schadet 
der hohe lur„~r und Säul'j!gehall 
den Z,ihncn? • • 

Tipps 
Herb$tliche Tischdekoration mit 
Äpfeln und Zweigen. 
Fur cu1en gelungenen Abend mit 
C~tcn. Denn das Auge isst m1tl 

Oma; Trick: Dunkle Sratensoße 
ward be..ondcrs schon, wenn Soe 
eine Pri•C Zucker unterri.ihren l 

Jeden Ta11 ein Apfol 1 
Äpfel >lnd nicht nur gesund, Sie 
helfen auch beim Abnehmen und 
verw<gen uns mit w"h1igen Vitaminen. 
Hott erfahren SiP alles ube< die ver>eh1C!<lenen 
Sorten - von Boskop bis 2U jonagotd 

D Was ist richtig? Lesen Sie und kreuzen Sie an. 

a 1 n dem Blog finden Sie Rezepte. Aber nicht a lle s ind auch gesund. 
b Von der Webseite können Sie Einkaufslinen und Rezepte herunterladen. 
c Egol, ob Sie für eine oder viele Personen lcochen möchten - auf der Webseite 

finden Sie immer ein passendes RezepL 
d Für das Karotten-Rezept brauchen Sie über eine halbe Stunde. 
e Auf der Webseite kann man aucb etwas über gesunde Ernährung lernen. 

D Nutzen Sie solche Seiten im Internet? Wenn ja, auf welchen Seiten informieren 
Sie sich besonders häufig? 
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FlLM-STATIONEN dip4 

D Im Restaurant 

a Was ist richtig? Sehen Sie den Anfang des Film 
(bis 0:28) und kreuzen Sie an. 

1 Lena hatte alle zum Essen eingeladen. Doch ...i..r.:. 
das Essen ist verbrannt. ~ 
der Herd funktionien nichL Deshalb gehen Lena und 

Christian mit ihren Gästen in ein Restaurant. 
2 Melanie und Max freuen sich, dass 

sie Lcna und Christian ihr Lieblingsrestaurant zeigen können. 
sie Lenas und Chr.istians Lieblingsrestaurant kennenle!'nen können. 

b Was bestellen die Personen? Sehen Sie den Film nun weiter (ab 0:29) und ergänzen Sie. 

1 Lena nimmt das Lammfleisch mit 
2 Max möchte auch das mit 

3 Melanie bestellt als Vorspeise die _ 
und als Hauptspeise den __ _ 

4 Christian hätte gern den Salat ohne _ 
Und als Hauptgericht möchte er auch den 

essen. 

c Und Sie? Was mögen Sie nicht? Welche Sonderwünsche haben Sie im Restaurant? 
Erzählen Sie. 

Ich msg kme Paprika. Einen Salat 
bt'nelle ich immer ohne P•prika. 

D Hoffentlich geht das nicht auch noch schief! 
Ordnen Sie zu. Sehen Sie dann den Film noch einmal und vergleichen Sie. 

a Lena ärgen sich, dass --­
b Melanie und Max wundem sich, 

dass 
c Die vier ärgern sich, dass 
d Christian ärgert sich, dass 
e Lena bescliwert sich über 
r Die vier wundern sich, dass 
g Der Kellner entschuldigt sich bei 
h Er war durcheinander, weil 

Der Kellner freut sich darüber, dass 
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das Restaurant so leer ist. 
der Kellner sie zu einem 

Getränk einladen möchte. 
den Sekt ohne Orangensaft. 
er sich Sorgen gemacht hat. 
sie nicht lur alle kochen kann. 
sie so lange auf den Kellner warten müssen. 
er einen Sohn bekommen hat. 
den Gästen. 
der Kellner den Sekt verschüttet. 



PROJEKT LANDESKUNDE III 
D Wie wird das „Luna" bewertet? 

Lesen Sie d ie Restaurantkritik und ergänien Sie die Tabelle. 

Restaurants in Hamburg r 1 
Das .luna" im Schorue11vierrel: chormoruu Or1 mit sehr guter Kücht 

Kuche: intem.ltional 
Offnungµeiten: uglich \IOn 11=30 Uhr bi> i:oo Uhr. Sonnug Ruhetag 

Im Sch•nzenvitrtel ~L ler,uen Monat das Luna aufgemacht. Du Rest.lurant möchte seinen Gasten 
hoth""'1tige internallonale Küche in charmant.r Atmosphare anbieten. Und das gelingt ihnen 
•uch: Das luria iH sulvoll und sehr modern eingerichtet. Besonders schön sitzt man auf der 
Terrasse. Leider gibt es dort nur wenige Plilue, bei schönem Wetter sollte man also reser\ieren. 
Der Service war ganz gut: Die Kellner und wirklich sehr freundlich und hilfsbereit bei der Auswahl 
des Menüs. leid<er waren sie nicht besonde" scinell. Auf die Geu.;nke ~ben wir mehr ;ils 20 

Minuwi gewartet. 
Das Essen in dafür aber ein Traum: Mit 71 Euro für ein vegeurisches Menu und 33 Euro fix ein 
Menü mit Fleisch in das Essen zwar nicht be$onderi preiswert, aber sehr einpfehlenswert. Unser 
persön iehes Highlight war der Spargelsalat mit Ei und Kräutern, ~be• auch alle anderen Gerichte 
haben uns super geschmeckt. 
Wenn Sie .tso in en1sp.innter Atmosphiire gut essen möchten. d•nn sind Sie im Luna genau richtig. 

Fraub 

Essen 

Atm<><phiire 

.Service 

Preis 

-
-

D Restaurants in Ihrer Stadt 

22 ßtw<:rtung;en 

- eee 
"®®O 

a Arbeiten Sie in Gruppen: Welches Restaurant können Sie empfehlen /nicht empfehlen? 
Einigen Sie sich auf ein Restaurant. Diskutieren Sie dann über die Re.staurantbewertung 
und ergänzen Sie. 

Pizzeria Roma 

Essen 
Acmorohäre 

Service 

Preis 

• Oie Pizzen sind total lecker. 
• ja, das finde ich auch. Für das Essen würde ich fünf Sterne geben. 
• ja, einverstanden. Und wie findet ihr die Atmosphäre? ... 

b Präsentieren Sie Ihr Restaurant im Kurs und mache.n Sie einen Re.staurantführer im Kurs. 
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AUSI<LANG (). 
DU RC H DEN M AGE N V LIEBE G EHT 

Ich we1ß. _____ 1ch lre1n Traummann bin 

Kh fühle m1C'1 auch n1cht als Genie 

lcl1 welR, ich keinen Slxpad hab· 

den Marathon auf. dPn schaff 1Ch nie. 

Aber ich In meme 1-.üche geh" 

tuhl' 1eh mich plotzhch SL s eher L d rre1 
Und 1chdann mme1ner Küche sieh'. 

gehl alles ganz einfach: tms zwei d<etl 

Zwe11 Und danl" die Hauptspe1se. 

Ore1f Danach die Nachspeise 

Und am ~nde g•bt es keine Fmgen mehr, 

e!<!~' jeder sollte wissen, bille sehr 

liebe geht durch den Mag<'n 

Komm lassesdrrvon mir sagen. 

Da kannst du Jeden Koch fragen 

liebe geh! durch den M1gen 

Q 

2 Es ist wahr, "" nicht so (oll ilU .siehl 
und _____ er oft äh" macht, er was sagt 

Es sttmmt, er nichts von MOiie versteht 

und er kemen spart chen Korper hat 

Aber all diese Fehler ~toren rmch nicht 

und er 1r11c t'inl.1d• treu' 1d1 ..,,ich sehr. 

bei Ihm ls em Menu wie ein llebesgedlcht 

und du's mal p1ob ert hast.dann wll st du mehrt 

„ t n D Lesen Sie den Text und ergänzen Sie dass, denn, und oder wenn. 

Hören Sie dann das Lied und vergleid1en Sie. 

• l ll D Hören Sie noch e inmal und singe.n Sie mit. Die Männer singen d ie erste Strophe 
und den Refrain, die Frauen die zweite Strophe und den Refrain. 
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AKTIONSSEITEN 
4 

Würfelspiel: Sind das eure Schlüssel? 

Arbeiten Sie zu viert. 
Würfeln Sie und ziehen Sie mit Ihrer Spielfigur. 
Würfeln Sie dann noch einmal. Welchen Posseuivartikel müssen Sie nehmen? 

~ mein 
tJ} dein 

~ sein/ihr 

e. unser 

euer 

ihr (Plural) 

Machen Sie e inen Satz. Oie anderen überprüfen. Ist der Satz richtig? 
Dann bekommen Sie einen Punkt. 
Spielen Sie 10 Minuten. Wer hat die meisten Punkte? 

• 

s~huhc 

,, 
f I 
1(~1,-.. 

• ft:U'1fltUg 

• Gefällt dir sein Randy? 

. ........... . 

• l'V'"'"' 

• A<no 

"" Gut, der Satz ist richtig. Du bekommst einen Punlct. 

• Ich bezahle fast immer mit meiner Kreditkarte. 
"" Du bekommst auch einen Punkt. 

• H.av\ 

• fl.udiC' 

• "°"" 

/ 
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Wahrheitsspiel 

a Bilden Sie zwei Mannschaften (Mannsch<1ft A und Mannschaft B). Wählen Sie eine Ihrer 
Fragen aus 6b und stellen Sie sie ein er Person aus der anderen Mannschaft. Beantwortet 
die Person die Frage mit Ja, bekommt Illre Mannschaft einen Punkt. 

Roberto, bist du als J ugendlicher 
Qft tanzen g:egani,:en? 

Jo. ich bin oft raruen 
gegangen. f. in Pu n l<t f'ü r 

Mannscha ft A. 

--·· 

b Die Person aus der anderen Mannschaft kann nun auch Punkte sammeln: Erzählen Sie 
etwas menr: Wann war das? Wo war das? .„ 
Sie haben 90 Sekunden Zeit und erhalten einen Punkt fur jeden weiteren Satz. 

Ich war oft im . P ... adjro". D•G war mclne l.Lebl lngsdlsco. 
Don hob• ich jedes WocheTiendc meine PreuTide getroffen. 

--
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Super. Robeno. Das sind drei 
PuJ1k1e f\ir Mann.schuft B. Nun stelh 

M~mnscho.ft 8 eine F rngc. 

,,, . 
-----
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AKTIONSSEITEN 

4 

Zimmer beschreiben: Unte rschiede finden 

Besdueiben Sie Ihr Bild. Ihre Partnerin / Ihr Partner beschreibt ihr/sein Bild. 
Wie viele Unterschiede finden Sie in zehn Minuten? Notieren Sie. 

1 

• 1 n meinem Zimmer hängt ein Bild an der Wand. 
• Bei mir auch. Wo hängt es? 

14.14;,141;1 

• Ober dem Bett.. 
• Bei mir h ängt das Bild über dem Schreibtisch. 

1 13ilcl iwu oc.., f3t,1f / F,ifd 
w- Je,., s..i,,,,,,bf;w, 

• In meinem Zimmer hängen Vorhänge vor dem Fenster. 
Sie sind weiß. 

• Bei mir ... 

Vorionce: 
Erzählen Sie von Ihrem Wohnzimmer. Ihre Partnerin / Ihr Partner erz:ählt von ihrem/ seinem 
Wohnzimmer. Wie viele Gemeinsamkeiten finden Sie in zehn Minuten? 

Landschaften besch reiben: In der Mitte ist e in See. 

a Arbeiten Sie zu dritt. Zeichnen Sie eine Landschaft. Beschreiben 
Sie Ihre Landschaft. Ihre Partner zeichnen mit. 

1" der Min• in ein See. Hinter dem See iSl ein Wald. 
Im Wald ist ein Weg. Hinter dem Wald sind Berge. In den Bergen 

sieht man ~in Dorf. Das Dorr ist lrlein und hat nkht viele Häusu ... 

b Machen Sie eine Ausstellung. Welche drei Zeichnungen passen zusammen? 

• !eh glaube, die beiden Zeichrhmgen passen zu.sammen. Auf den Zeichnungen 
ist ein See in der Mitte. 

• Ja, und diese Ze ich nung passt auch dazu. Hier sieht man auch ein Dorf in den Bergen . ... 
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Ein Zimmer einrichten: Wohin sollen die Sachen? 

Ihre Freunde helfen Ihnen beim Umzug. Wo sollen die Sachen hin? 
Ihre Partnerin/ Ihr Partner fragt. Beschreiben Sie die Zeichnung. 

• Wohin soll ich den Spiegel stellen? 
• Stell ihn erstmal rechts an die Wand. 
• Und wo soll das Bell stehen? 
• Das Bett soll . . . 

Sie helfen Ihren Freunden beim Umzug. Wohin sollen die Sachen? 
Fragen Sie Ihre Partnerin / Ihren Partner und zeichnen Sie. 

..., 1 • .... D 
• kt\. • L.ampe: • Se.sei • Sofa • Spltg<I 

---- /~ 1 
(: S:2 

0 
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AKTIONSSEITEN 

Zimmer beschreiben: Unte rschiede fin den IQ.1$4.1$1:1 

Beschreiben Sie Ihr Bild. Ihre Partnerin/ Ihr Partner beschreibt ihr/sein Bild. 
Wie viele Unterschiede finden Sie in zehn Minuten? Notieren Sie. 

• In meinem ZimmcrhängLein Bild an der Wand . 
.i. Bei mir auch. Wo hängt es? 
• Ober dem Beu. 
.i. Bei mir hängt das Bild über dem Schreibtisch. 

.i. In meinem Zimmer hängen Vorhänge vor dem Fenster. 
Sie sind weilt 

• Bei mir ... 

Varianu: 

1. 13ikl ul.>.w t1u!1 &+t I e;u 
Vl>u .lui S:./lrc.11>!~ 

2 

Erzählen Sie von Ihrem Wohnzimmer. Ihre Partnerin/ Ihr Partner erzählt von ihrem/seinem 
Wohnzimmer. Wie viele Gemeinsamkeiten finden Sie in zehn Minuten? 

siebenundsiebzig 1 77 



Kß 1 s. lS I._ __ 6 

Ein Zimmer einrichten: Wohin sollen die Sachen? 

Sie helfen1 Ihren Freunden beim Umzug. Wo s~llen die Sachen hin? 
Fragen Sie Ihre Partnerin / Ih ren Partnef und zeichnen Sie. 

l • lf 
• 8~u. • lampe • S~s..J • ~r. 

=:v ____ , 

• Wohin soll icb de:n Spiegel stellen? 
• Stell ihn erstmal rechts an die Wand. 
• Und wo soll das B etc stehen? 
• Das Bett soll „. 

Ihre Freunde helfen Ihnen beim Umzug. Wohin sollen die Sachen? 
Ihre Partnerin/ Ihr Partner frage. Beschreiben Sie. 

/ 
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K~sen 

• ~ern$eher 

• Splegel 



AKTIONSSEITEN 

. " 1 
Worter im Text verstehen 

Sehen Sie die markierten Wörter an: IS sind falsch und S sind richtig. 
finden Sie die Fehler und ergänzen Sie die richtigen Wörter aus dem Kasten. 

anders ! außerdem 1 beginnt RuM direkt Dörfer 1 Erfahrung 
Fahrt 1Gruppen 1 Llndschaft l Luft 1 Mode S..rvoce 1Tiere 1 Wälder 

A 

9 

Zu viel Stress? Alles zu schnell? 
Stopp! ~hc 

Ha~r limkn S>e ~6;. Fna-1>.annung urul E.rholung: Aui dt'IJ1 Öko-Wellne-. 
B.iuernhor \UO lolM1111 uml Tlwro-.1..1 Llnd1h.tlet-gdlen die Uhr~n i<;l111d!C1 

fkt un'i gib• t'3 ... tl1nt· ll'r n11n1· ~hrr rnu's n1< hb schnell geht-n. Sie durf~n IJ11~~.1fll 
'-t•1n Wnge j(hl.1ft-.l l1.1njr(e t ruh„tütken, UJnert"O ßergkrautertee~ unst·re Otigin.11 

~lrud.1n1plt>.Mk-r und W1't'll' h"Ulr lt lt gtrli••&•I'\. \.Yandern S1n ülk·r ht·llf;n-.n~ ~ ~" 
tlurt h dunl.t·IJ!ltllrH' ltu,,;t·I urul ~,.._, \\lt'tfll·n t•rle\:ien: Hier auJ dem Lindtha1t'l tlol li...r di1~ 
W1·h noc:h 1u OuJnunR-. 

tJutl "'t·nn S1t•d1"' h nl1.1l t·111t.~n l 1nk11uf""'hun1mcl mathrn '°''Oll"'"' Dann lahrt.1n ~IP 
1•111f111 h ltl~ ln111.i1 h111u 11lL"f: "'-111 Jeu\ Auto ~ln<l ~nur 15 Minuten n\1<h l1lns.brurl 

1 h·111ic h \vi1lkt,ri11u1~11 I Ihn• fanu'll11 li11d1halcr 

l1•ic~ICSI 
llTE ·SllFEl 1cr1c1 ... ? 

Ruhe 

Untemchl 

leider 
Fahot 
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VELO·MANN 

lhrsympothischer 
Velovermief'o'f 
am 8odensee. 

Es gbl viele V~Touren om 
Schweizer~ l'Wischen 
i:teuzlingen und ROhrsCtlOCh. 

Zum 8e~pel kOf\nen Sie om Vier enrlOng 
lehren und ohne Anslmnoung den Blick out 
den See genieSen. Odet Sie mocl1en eine 

Wanderung f.t>ef die HUgel Jod durch öe 
G<o&t?Jd1e IJOd seh'ln im Süden die Schw"'2er 
Ai>en und im NO<den Clen gomen See. 

Wr von VELO.MANN kf)flnen ole Touren 

und 00roten Sie sehr gern. 

Be< uns bekommen Sie Karten. TiPPS. 
AuSti.lstung und noh1rlich fohrröder! 
VELO MANN. der VolOverrrieler mit dem 
EXTRA.PREIS 

N ATUR & KULTUR 

S•~ !lind Naturlifbh~rl 

Sie hörm gttn f roscht: quohn und V-oqel ~n 7 
S.. smd of!m für die und /ur f>flan:m und 

~ """' l~JJ om rwd •m Wouer1 

A~r· s..- Sind au<11 Gro/,w>dt Fan und~~· 
gr""' mal tu1tt1 Stud1bumm<l7 

Variante: 
Lösen Sie die Aufgabe ohne Auswahlkasten. 
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WASSCRWANOERN SPREE BEllUN 

C>Mtn habrn wir f'tn SuptOU'l~rbol lu1 Sll'' 
htnn SI~ Mil dem 11:„., in fünf bis S<•bon T•gm 

YOltl Silftt"'"'d bi> nach 6crl1n Die TO\Jr f'11l11 auf 
der Spree in lübl>o<t und ondci auf dem Langm 
s... „ B<rl.n-Xopenocl s„ ub<-m.><h:m .m ltlt d 

Camptngpl.ium i<h&'I am W.l.Ut'f Spr« hon S.e 
mrt ..,._ Wor nmhtn I~ •m Ang'<bot go,,.u nach 

Ihren Wi.in!othen-



AI<TIONSSEITEN 

1s.21 lm:nt.nt•• 
Einkaufsgespräche üben: Geben Sie mir bitte ... 

a Ergänzen Sie. 

IQ:b4,14W 

Ich brauche ... 1 Kann ich Ihnen helfen? 1 Möchten Sie sonst noch etw~s? 1 Wie viel darf es sein? 

Verkäufer/·i~ 

• Guten Tag.. Was darf es sein?/ 

• Möchten Sie gern ... ? 

Kande/Kundin 

.t. (Ja,) Ich hätui gern ... / 
Ich möchte gern ..• / 

Der/Die/Das Ist/ Die sind heute im Angebot. 

• Gern. Darf es noch etwas sein?/ 
Gern. ~~~~~~~~~~~~~-

b Rollenspiel: Kaufen S.ie ein. 

'-,1 .t.. Ja, gern. 
<" 
~ " Ein halbes Pfund/ ... Gramm/ ... 

Slück bitte. 

" Nein, danke. nas ist alles. 

Ich hlin<> gern eliten 
mageren Schinken. 

Möcliteu Sie geJ"n ein~n 
$panhclrnn Schinken? 

1 Sie sind Vedcäufer/· in: 

A1J der Wursttheke 
im Angebot: 
Schinken - apanisch 

,\n der Wursttheke 
im Angebot: 
Salami - italienisch 

Variante: 

Der •.. 

2 Sie sind Kunde/Kundin: 

Im Obst- und Gemüseladen 
gelbe Paprika - 3 Stück 

Im Teeladen 
gril nett Tee - 250Gram111 

Schreiben Si.e zu zweit ein Einkaufsgespräch und zerschneiden Sie es. 
Tauschen Sie die Puzzleteile mit einem anderen Paar und sortieren Sie. 
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Adjektiv-Quartett 

a Machen Sie 20 Quartettkarten. 

-------------

-------------

•• 

-------------

„ 
< j~ ""-'.k t>'G 

f!~lt...~ 

-------------

der SupermoJ l ,..~· : teuer - billig - gro& - neu 

die Kirche ... : klein - schön - bekannt - gro& 

b Verteilen Sie die Karten und spielen Sie zu dritt oder zu viert. Gewonnen hat 
die Spielerin/ der Spieler mit den meisten Quartetten. 

• Ich brauche dns alte Rnlhous? Hast du das? 
• Ja, hier bitte./ Nein, lUl mir leid. Das a lle Rathaus habe ich nicht. 

Ich brauoh1• .„ 
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AKTIONSSEITEN 

Einkaufsgespräche üben: Geben Sie mir bitte ... 

a Ergänzen Sie. 

IQ 1$4.141~1 

Ich br.iuche Kann ich Ihnen helfen? 1 Mochten Sie sonst noch etwas? 1 Wie viel darf es sein? 

Verkäuftt/ ·in 
• Guten Tag. Was darf es sein?/ 

• Möchten Sie gern „ ? 

Kunde/ Kundin 

':! • (Ja,) Ich hiuegern ... / 
Ich möchte gern ... / 

Der/Oie/Das ist/ Oie sind heute im Angebot. 

• Ge rn. Darf es noch etwas sein?/ 
Gern. 

b Rollenspiel : Kaufen Sie ein . 

Ich hot<e gtrn einen 
magettn Schinl<rn. 

l Sie lind Kunde/ Kundin : 

An der Wu ntthelce 
mageren Schinken 
150Gramm 

An der Wurattbeke 
scharfe Salami -
ein halbes Pfund 

Vorionct: 

• • j a,gem. 

• Ein halbes Pfund/ ... Gromm / ... 
Stück, bitte. 

"1 • Nein, danke. Das ist alles. 

MU<"hl\"U Si• gt.rn tini:!.n 

spaniKhen Schinken? 
Der ... 

2 Sie sind Verkäufer/·in: 

Im Obn- und Gemüseladen 
im Angebot: 
Paprika - ungarisch 

Im Teeladen 
im Angebot: 
Tee - chinesisch 

Schreiben Sie zu zweit ein Einkaufsgespräch und zerschneiden Sie es. Tauschen Sie 
die Puzzleceile mit einem anderen Paar und sortieren Sie. 
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Nach Zeiträumen fragen 

a Lesen Sie das Porträt und die Antworten zum Text. 
Notieren Sie zu zweit die passenden Fragen. 

Selinä Wyss arbeitet seit 25 Jahren als Schauspielerin. Seit 2010 arbeitet sie in 
München. Doch vor drei Monaten hat sie ein Angebot aus Zürich bekommen. 
Vom L August an steht sie im Schauspielhaus Zürich auf der Bühne. Sie freut 
sich sehr, denn sie in Schweizerin und hat schon über 20 Jahre nicht mehr in 

~ der Schweiz gelebt. Außerdem hat sie als junge Schauspielerin schon einmal für 
drei Jahre in Zürich gearbeitet und hat daher noch viele Freunde und Bekannte 
dort. Sie hat auch schon eine schöne Wohnung gefunden und zieht am 15. Juli 
um. Vor dem Umzug m;icht sie noch drei Wochen Urlaub. In der ersten Woche 
besucht sie wie immer enge Freunde am Bodensee. Das macht sie schon seit 

t0 vielen Jahren. Vom 24 Juni bis zum 8. Juli fliegt sie in den Süden. Dieses Jahr 
geht es nach Mallorca. Dort war sie schon einmal, aber das war schon vor über 
10 Jahren. Wie sieht die Insel heute wohl aus? Sie in sehr gespannt. 

Seit 25 Jahren. 
Vor drei Monaten. 
Ober 20 Jahre. 
Am 15. Juli. 
Drei Wochen. 

Seit vielen Jahren. 
Vor über 10 Jahren. 

b Stellen Sie Paar 8 Ihre Fragen aus a. 

• Seit wann arbeitet Selina Wyss als Schauspielerin? 
• Sie arbeitet seit 25 Jahren als Schauspielerin. 

c Beantworten Sie nun die Fragen von Paar B. 
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AKTIONSSEITEN 

Sich verabreden: Ja gut, dann t reffen wir uns •.. 

Rollenspiel: Wählen Sie eine Veranstaltung auf Seite 34 
und rufen Sie Ihre Partnerin / Ihren Partner an. 

Partner A 
• Hallo ... 

llier ist ... 
Wie geht's denn so? 

Partner B 

"-Jl • Hallo „ . 

• Ich habe mal eine Frage: 
Niichne Woche/ Anfang August fahre ich ... 
Möchtest du nicht mitkommen?/ 
Hast du Lust/Zcit? / 
Lass uns doc.'i mal wieder etwas zusammen 
machen/„.? / 
Was hältst du davon? 

• Nein, ... 

• Am/Um „./ 
Geht es bei dir am/um ... ? / 
Wollen wir -· 

• Ach, das können wir doch auch 
später noch machen. / 
Ach, lass uns doch nächst!' Woche 
noch einmal telefonieren. 
Wie wäre es mit ... ? 

Danke ... 

Je, Lus t habe ich schon./ 
Ja, das ist eine gute Idee./ 
Aber Ist das nicht ziemlil'h teuer? 

• Wann genau willst du denn hinfahren?/ 
Wann genau ist das denn? 

... ja okay, das passt. 
Wollen wir schon einen Treffpunkt 
ausmachen? 

'-i • Einverstanden!/ 
Ja gut, dann troffen wir u 1\S „. 

• Prima! l ch freue mich! 
... Ja, ich auch. 

Dann bis „. 
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B tS. JS 11n:n1.1.1.tm 
Nach Zeiträ umen fragen 

a Lesen Sie das Porträt und die Antworten zum Text. 
Notieren Sie zu zweit die passenden Fragen. 

Selina Wyss arbeitet seit 25 Jahren als Schauspielerin. Seit 2010 arbeitet sie in 
München. Doch vor drei Monaten hat sie; ein Angebot aus Zürich bekommen. 
Vom 1. August an Steht sie im Schauspielhaus Zürich auf der Buhne. Sie freut 
sich sehr, denn sie ist Schweizerin und hat schon über 20 Jahre nicht mehr in 

s der Schweiz gelebt. Außerdem hat sie als junge Schauspielerin schon einmal für 
drei Jahre in Zürich gearbeitet und hat daher noch viele Freunde und Bekannte 
dort. Sie hat auch schon eine schöne Wohnung gefunden und zieht am 15. Juli 
um. Vor dem Umzug macht sie noch drei Wochen Urlaub. In der ersten Woche 
besucht sie wie immer enge Freunde am Bodensee. Das mac:hL sie schon seil 

ro vielen Jahren. Vom 24. Juni bis zum 8. Juli fliegt sie in den Süden. Dieses Jahr 
geht es nach Mallorca. Dort war sie schon einmal, aber das war schon vor über 
10 Jahren. Wie sieht die Insel heute wohl aus? Sie ist sehr gespannt. 

Seit 25 Jahren. 
Seit 2010. 
Vom 1. August an. 
f'ür drei Jahre. 
Vor dem Umzug. 
In der ersten Woche. 
Vom 24. Juni bis zum B. Juli 

b Beantworten Sie die Fragen von Paar A. 

• Seit wann arbeitet Selina Wyss als Schauspielerin? 
• Sie arbeitet seil 15 Jahren als Schauspielerin. 

c Stellen Sie nun Paar A Ihre Fragen aus a. 
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AI<TI 0 NSSEITEN 

Forum - Abnehmen: Geben Sie Ratschläge. 

a Was passt? lesen Sie die Forumstexte. W~r rät was? Kreuzen Sie an . 

NASCHKATZE ELKE 42 

Man kann auch Schokolade essen. 
2 Man sollte unbedingt auf das Essen achten. 
3 Spon ist am wichtigsten. 
4 Diätprodukte helfen nicht. 

HILFE! ICH NEHME EINFACH NICHT AB 

. 

·~f . yl;_ 
' 

üsa1992 

Hallo, 
ich bin neu hier und hoffe, rhr könm mir etwas empfehlen. Ich habe mit einem 
Diätgetränk aus der Apotheke In einem Monat drei Kilo abgenommen und 
war echt glücklich! © Aber nilch nur fünf Wochen hane ich wieder mein altes 
Gewicht 1§) Ich würde gern S Kiio abnehmen_ Habt ihr einen Tipp für mich? 

Du solltest viel Sport machen. jeden Tag mindestens eine halbe Stunde. Dann 
bist du bald lil urid schlank. Das Essen ist nicht so wictitig, du kannst auch mal 
ein Stück Schokolade essen. Hauptsache, du machst jeden Tag Sport! 0 

Man muss nicht jeden Tag Sport machen. Ich fahre ofl mit dem Fahrrad zur 
Arbell und gehe einmal pro Woche zum Yoga. 
Am wichtigsten ist eine gesunde Ernährung! Du könntest morgens Obsl essen, 
mi1129$ Reis, Nvdcl~ oder Kanotteln mit Gemüse oder fisch und abends einen 
Salat. Und kaut keine Dlätgetränke mehr! Sie helfen ni<ht. 

b Arbeiten Sie zu zweit und machen Sie Notizen zu den Fragen. Schreiben Sie dann 
auch eine Antwort auf den Beitrag von Lisal99.2. 

1 Wie oft u.nd welchen Sport sollte Lisa machen? 

2 Was sollte Lisa bei der Erniihru ng beachten? 

3 Haben Sie noch einen weiteren Tipp für L isa? 
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Kll S. 61 

Gründe angeben: Ich kann heute nicht zur Arbeit kommen, weil ich Fieber habe. 

• Arbeiten Sie zu viert. Würfeln Sie und wählen Sie den Satzanfang in der passenden Spalte. 
• Suchen Sie dann einen passenden Satzteil in der anderen Spalte und bilden Sie Sätze mit 

weil oder deshalb. Ist der Satz richtig? Dann bekommen Sie einen Punkt. 
• Spielen Sie fünf Minuten. Gewonnen hat die Person mit den meisten Punkten. 

Folgen 

heute nicht zur Arbeil kommen 
einen Termin beim Zahnarzt brauchen 
ins Krankenhaus müssen 
in die Apotheke gehen 
nach Hause fahren 
dem Arzl nicht glauben 
Praxis keine Sprechstunde haben 
Kamillemee trinken 
nicht tanzen gehen 

Gründe 

Fieber haben 
Probleme mit dem Herz haben 
Arzl im Urlaub sein 
Kopfschmerztablenen brauchen 
Grippe haben 
die Untersuchung so kurz sein 
Zahnschmerzen haben 
Mutter ins Krankenhaus müssen 
erkältet sein 

• Ich kann heute nicht zur Arbeit kommen, weil ich Grippe habe. 
• Das ist richlig. Anna. Dafür bekommst du einen Punkt. 

• • Ich habe Fieber. Deshalb kann icb nicht zur Arbeit kommen . 
• Ja, richtig. Du bekommSl auch einen Punkt. 

Aus Alt mach Neu: Woraus sind diese Produkte? 

Sehen Sie die Fotos an und raten Sie. Hilfe finden Sie im Kasten. 
Oie Lösung finden Sie auf Seite 92 • 

3 

• • St•hl • Schuh~ 

Autoreifen -

Schallplatten e Dosen 1 Dosenclips 1 Papier 1 PlasrikOaschen 1 Plastiktuten 1 

1 Stoff 1 Gctrankeverpac.kungw 1 Hol r 1 MeYll 

• Ich glaube, dass die Bilderrohmen ous Holz sind. 
• Meinst du? Das glau.be ich nicht. Ich denke, die llilderrahmen sind auß ... 
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AKTI 0 NSS EITEN 

Fragebogen: Wie soll Ihre Arbeit sein? Was ist Ihnen w icht ig? 
Kreuzen Sie an und fragen Sie dann Ihre Partnerin / lnren Partner. Haben Sie etwas gemeinsam? 

angestellt sein 

selbstständig sein 

fe$te A~beitszeiten 

flexible Arheitszeiten 

Teilze it a:rbeiren 

ein guter lohn 

viel Urlaub 

Erfolg 

im Team a:rbei ten 

allein arbeiten 

nette Kolleg•.m 

drinnen arbeiten 

dra u.ßexi arbeiten 

im Ausland arbeiten 

viel reisen 

Ist;rl).):r •.. /Sind mir ..• 

... sehr wichtig 

Ich Meine 
l'armerin / 
Mein 
Parmer 

• Ich möchte gern angestellt sein. 

• Ist dir das wichtig? 

..• "Wlc.h t:ig 

kh Meine 

Partnerin/ 

Mein 
Partner 

• Ja, das in mir sehr wichtig. Und dir? Ist dir das auch wichlig? 
A Nein, mir ist das nicht so wichtig .... 

kh.möcltte gern ... l ft di •das wichtig? 

... nit:h:t so wichtig 

Ich Meine 

Partnerin/ 
Mein 
Partner 

~ Ja, das ut mir sehr wichtig./ Mir ist das auch wichtig/ nicht so wichtig. 
: Ja, sehr. Und dir? 
• j Und „ .? Wie wichtig ist/sind dir das/die? Das /Die ist/sind mir nicht /sehr/schon wichtig. 
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Im Restaurant: Schade, dass es kein ... gibt. 

a Lesen Sie die Speisekarte. Was nehmen/mögen Sie? Sprechen Sie zu drit t über die Speisekarte . 

SUPPEN UNO VORSPEISEN 

HAUPTGERICHTE 

• Was nimmst du? 

Paprikasuppe 4.00 

Fran1os1sc:he 

F1sthsuppe 8,00 

Gobuckener Schafskäse 
mit Tomaten und 

Zwiebeln 7,50 

Steak in PleffersoOe 

m1l Pommes frlles 

und Salat 16.90 

Schnitzel Wiener Art" 

mit Bratkartoffeln und 

Sal.al 12,90 

Hahnchenbrust 

mit Re1sund 

Gemu~ 11,90 

Labskaus .Se~mannsar1· 

mu Sp1e9ele1, Gewurz­

gurke und Hering 12,90 

SALATE 

- ' ' '-'!\ 
. ~~ . 

Kle1nr.r gemistl>ler 

Salat 4.~o 

DESSERT 

GroOer Salat mit 

Schafskase 

und Oltven 8.50 

Obslsalal m1l Els A,50 

Rote Grutze mit 

Van11lesoße 4.50 

"' Ich weiß noch n ichL. Sehode, dass es kein/.„ gibt. 
• Ja, ober schön, doss es .„ gibt. 

Ich denke, dass ich „. nehme. Und du? 
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AKTIONSSEITEN 

Alttivitäten·Brngo: Triffst du d ich abends oft mit deinen Freunden? 

a Wählen Sieein Verb und ~pielen Sie es p.antomimisch vor. Die anderen raten. 

sich freuen 1 sich ärgern (~ 1 sich mit jemandem streiten 1 sich erinnern 1 

sich beschweren 1 sich mit Iemandem gut verstehen 1 sich unterhalten l '\11 
sich mit jemandem treffen 1 sich ausruhen 

• Was maclie ich? 
A Ärgerst-Ou dich? 
• Nein. 
• Bescl1werst du dich? 
• Ja, das i st richtig. 

b Suchen Sie Personen im Kurs und notieren Sie die Namen. Wer hat zuerst drei Personen? 

Variante 1: senkrecht 1 i 
1 

1 1 

Variante 3: diagonal l' ls 1 „ . .J 
Variante 2: waagerecht 1 J 1 .1 

oft 

sich freuen 

sich an die erste 
Deutschstunde erinnern 

sich mit den Nachbarn 
unterhBhen 

manchmal 

sich ärgern 

sich im .Restaurant 
beschweren 

sich abends mit 
Freunden treffen 

• Triffst du dich abends manchmal mit deinen Freunden? 

fast n ie 

sich mit Freunden streiten 

sich gut mit l<ollegen 
verstehen 

sich am Wochenende 
zu Hause ausruhen 

A Nein, ich treffe mich sehr oft abends mit meinen Freunden. 

Variante: 
Wählen Sie fünf Verben aus a und schreiben Sie Sätze über sich. Mischen Sie die Texte 
und verteilen Sie sie neu. 
lesen Sie jetzt den Text im Kurs vor. Die anderen raten: Wer hat den Text geschrieben? 
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Wß IS. 67 

Ess- und Kochgewohnheiten: Was kochen Sie, wenn ..• ? 

Machen Sie Not izen und befragen Sie Ihre beid_en Partner. Haben Sie etwas gemein·sam? 
Erzählen Sie im Kurs. 

• Was kochst/machst du, wenn es gesimd sein soll? 
• Wenn es gesund sein soll, dann mache ich einen ObstSalal. 

ll~ ~oll gesu11d sein , 

lls soll schnell gehen. 

SU. müssen spnren. Es 
s11LI preiswertsein. 

Sie möchutn 

ve&eturisch essen. 

Sie ruöc'hten scharf 
essen~ 

Sie mMhten ein Menü 

kochl'n. 

Sie nwchen eine Diät. 

Sie kochen für 
.Kinder. 

Sie mache.n etwas für 
ein Pari:y-Buffer. 

Auflösung zu Seite 88 

Ich Meine Partnerin/ 
Mein Parmer A 

Meine 1'artnerin / 
Mein Partner B 

1 aus Dosenclips, 2., S aus Papier, 3 aus Schallplatten, 41 aus Plastiktüten, 6 aus Autoreifen 
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WORTLISTE 

Die alphabetische Wortliste enthält die neuen Wörter dieses Buches mit Angabe der Seiten, auf denen sie 
das erste Mal vorkommen. Wörter, die für die Prüfungen der Niveaustufen Al, A2 und BI nicht verlangt 
werden, sind kursiv gedruckt. Bei allen Wörtern ist der Wortakzent gekennzeicltnet: Ei n Punkt (a) heißt 
kurzer Vokol, ein Uninrsrrich (a) heißt langer Vokal. Nomen mit der Angabe {Sg.) verwendet mnn (meist) 
nlll' im Singular. Nomen mit der Angabe (PI.) verwendet man (meistl nur im Plural Trennbare Verben 
sind dun:h einen Punkt nach der Vorsilbe gelr.eniiieichnet (ab·fahren ). 

5~r-Jahrc Zl aus·rnaehen.: dito bb : bis hin 15 401 Ottltn!idu, ·•• IS 

ab: ab und zu 6? .HäJfte amm•che.n. (/ blöd: blOd finden 13 das Denkmal,<er 40 
ob-gegeben JO aus·p!'Obi<ren S1 d<»Blu„rnbm, „ )<) dar Drsignemöbel (PI.) 6} 

ab-lehn<A 13 aus-ruhen (sich) „ du Blu1 (Sg.) 4() dtr llesi$f1m0bclh<indlt1', M 
ab-n~hmen 41 dit .Au~riisrung, .....n 18 bluten "6 die Dwtsc:hstunde, ~n 91 
drrAbsau, •• lO aUS·tchJir.ßen 37 8M w 'Boytti.t<ht die Di.at, ..en 92 
die Abstimmung,""" u du Aus.sdmiu, „ 1• Mat~nw...U) 11 das llii igetränl, -< III 
obmak1 u n111krd~m 1 dtt Bt>d<TU~ I• das Diotprod•b,-< !II 
die MjelctjydoJilinarlon, ..., 2S aus·spüle:a 5S die ßolme, -n 77 dienstags 42 
das Advrrb. -tcn •t aun uchen 01 du Bonbon, „ n digi1al J• 
die AlunUlSCht!. -m 62 die.AllfW4hl (Sg.) 71 d.,. ßiirdc. ·• }l dir~kt l5 
aktiv 19 aiu·wan4un 71 braten li1 die Di>kustiomrundc, 
der Alkohol (Sg.I 66 dlt~u.1oindu.mi• (Sg.) 50 dit 81111tnsojl<. -n 69 -n ~ 

d;t Alfrr, ·n J9 dtr /uJ1or<if<n, ~· die Brolhrroffeln (PI.) 'IO diskllrieren 1) 

der Alltag (Sg.) s~ der Biicru. • / die das BrauJuiu.~.~tr jJ der Dolrumr111orJllm, -< ,. 
<11Jo: also gut 31 Bäcke.rin, „ne_n 9 dit Brml, ·n 9 di• Do•Fuhruog. -<11 29 
do1 Aluno1mol (Sg./ •• (du/ Badminton (Sg.) c du Brierpapicr (Sg.) 61 dir Doooii11-Rrcfakoon, -<n II 
dasAllpapier (Sg.) 61 die Ba.n.ane. ·n 26 du Briefum.sc;hlag, ~. 61 donner1ta_gs 42 
am Ucbn~1 lt boroclt dtt Broctorb, ·r 1~ d~epeh (;o viel·) 6ll 
anaers: anders geh•n lt (du) BashtbaU ISg.) .f2 Ju Jlnannen. - ~ das Dorf, 'tr 18 
~ndcrswo Jl dit Bouth·B•inr- ~ Budldrutlc, - / di~ Do'•· ·n 2S 
an-dün.s-rm 69 l'o.{;ym1tostik ISg./ " dit Buchdruchrrn, -nen 6] ,.,. °'1s<nclip. „ 11$ 

dl!l" Anf1iqgei-. ·/die die B~uthge~nd (Sg.) .., ll\1chen 17 drr/d„ Download. „ 69 
Anfiin&W-n. -nen lb das Bou1ftl, ·• " 4h Bühnt. • II J4 der Dnnt ·• n 

on·guteUt (sein) 8'I bttmdrurund JI das Bunde~minlstedum. -.en ~ drinnen ~ 

on.socisttn "" das~«. „ J1 der Biirgcrmci.!ler, • / drüben •o 
onsuengend ss der Beginn (Sg.) 15 die Bürgenn.Uterin, das Druckgefiihl (Sg.) • 6 
die AnstttngllDg, • .,. 1& dtl"~riJJ.·• )j · Oen 61 duftm ss 
d1r "4••-fitnm (Sg.) "- beide: die beiden 38 di~ Bürogtn1YinJCl1a/t. -fn ~I dumm (sein) 5(i 

der Arbeiter. ·/ die beraten 18 d„ Buui. _, JO dunkrl: dunkel maehen „ 
Arbeiterin, -nen so drr ~Wurttttt, „ JI die ßuuA!rmilch (Sg.l }6 durcheinander (sein) 70 

die Arbei1sbedingungtn der B~ricln, .., " dtf" C.tmpingplau, •• 9 durclu<:hnittlich 66 
IP!.) SI berichten ~ dta:rnta.n.t n die. Du rehSchniru. 

das Arbeitsleben (Sg.) 40 das Berufr-Ratrn (Sg.J S} m Cltamo• 153.J J9 rumilie, -n 61 
der Arbeiuort. -e 51 die BerufserfahtunglsgJ St ci.rca_ <2 •ffrkm ~ 

der Arbeitsplan, :e 5(1 berühmt '° die Cola,. • 7I egal 69 
dir A~ust<lle.-<n 61 b<!schllftigt " d1t CompuU'l'OJlJ1ua1~. ""'-'"' J.> tinigm (slrh) ll 

d ... Arbeiuvorgong. '• sn besitzen 21 de.r Cou.si..11, •S 10 &r Eink4uftloummd ISg.J 16 

die Arbel1mi1, -fft .;o du Besteck . ..e s.i dafür! clafur sein ll d.u Einkaufsg„prith, 
ärgern (sieh) 30 bestehen (aus) o; daa•gen; dagegen seiu n "' 7T 

dir Art Elmronico (Sg.J J• der ile1uch, .., ll .Uher M die Einluiuf•Uste, -n rll 
der Audi,-s (Auto) „ der Betri!'b. -e ;1 damals 63 der E.inkaufccu.el. • 15 
~uf-l>auen SJ das Beiri<bsklimo (Sg.J • damit JT das Einrad. ~er 10 

i111r·moeben „ btwfTten 17 der Dank (Sg.): zum ein•richten u 
der Angenblick: Einen die Bewmuog, ..-n 71 D:u>k lO dtr Einrichtungstipp. ·• IJ 

Augenblick bitl< S'> buahlbar ss der OilrSleller. 1 die di< Eintparu•t· -rn w 
dtt Au111k..,ach-Jlt'll· d,,. Bndrrrohmm, - &! Do,rstcllerin, ~nen 34 die Eintrituka ru~. ~n 34 

Martc. -e 6l d°' Bi~ü;r ISg./ Jl dass (Kooju.oktionl 51 einventlln.de.n 2'I 
die Ausdourr (Sg.) SJ die Bio-(lualirdi (Sg.) l! dauernd 46 en·wtidtt:n ;s 
0111.Jrlkkm 17 di• Birn• . -n 21> dai"1}~n ,9 das füha<k«y ~J 
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dtr .Ei•t~ ISA.J 1S da1 fi'r1n1injubil6un1. -Öt~n 62 dr.r Gt.Jt.•hllfrspartntr, • 61 dwr Hmog, 't .l<I 

t•1niRrirl't'n 2J dcir F'flllt.tf,_. Ufld d<11 Ce1u':htu~kpApi~~r . ....- 61 da; Highllgh1, -.1 11 
empf~hlen 6C> Ernlihru113splon, '' 41 die Ge.schichu!, ·n 9 hllf•l><•rri1 II 

•mpf<lll•niwlr< 71 dl• Fl""" rsg./ 56 ge;chlo•sen .10 hln·J•ll•n 411 
enden 19 dtr fjtnm.pJar1, ~, <2 de.r Getc:hmnc:k, 11.er 60 hinunfl!t' ,, 
d„ <ngag•mm. -.1 61 das fitn~sstroitting, ., •i tlie Ge.schmacbsotche da; m,..rtqp-F"'1. „ JA 

entlang 18 das Flci5"h (Sg.) •12 (Sg.) "' '1 i .~t~risd1 3" 
~ntspa:nnl 7J nexibel 43 gesundh•itliclt ;o i!i• Kitze (Sg.) III 

die Entspannung /Sg.J 18 ßiehc11 23 die Gesundht!itxbar, ~s '» hochwer.tig 71 
die Erdheer<, ·n .18 das Fließband, ,„ 50 diit c.~rränktvtrpockung. ~n 6"J die ffcx·hteitefeier, -n 34 
das ETeignis-, -se 9 dtr Flyer. · Sl das Getttide, - 67 hoffän 117 

el'fahren 69 die Folge, ·n 88 dasCtu~idtrpMduk.t,-# (.6 die Hoffnung, ~n 45 
die Erfahrung, -en IB dtr/dit' Fongesrhriu:ent. „n 18 das Ge\Vitht, --e 25 der JJi>hepunkr, -e lO 

fr{qlgroich 49 der f-orumstext, ·e 87 dos G...;cl11 lieben (Sg.) 41 die RTI/t·e, -II 5l 
die Ergonomie ~ das .fN2Utn•Fitnl!SSSlUd'io, •j l l gleich2oilig 6'l der Hilgel.- IR 

t'l"hirun 69 der Frischkilte (Sg.) 26 dor Gl(ltbbrl11g<r, - " di,, Hlihncf11.Tllbr-u.H, 11e " dfo Erholung (Sg.) 11 froh (sein) 61. goldrlclulg SJ hur1grlg '~ 
crk1il tet (seln) 88 dtr Frosch. ce 18 dus Golf •! Ideal J8 

die Ermnßigun8' ·en )4 df!r Frflcfiteree, •J 60 dut Gra.m111, ·~ (g) 20 der 1 rn~rtj ~e l() 

dio Ern~hr11ng {Sg.} •2 du Fr~h.Hütk...C41'4, -s 28 dlo Crippo, · 11 88 in: lntclo IQ 

die Ernährung•v•tstcllung die f'rlihstll.tk.skn.rtc. •11 28 g•'IJß<lrtlg Ml lndlrtkt JI 
(Sg.) 69 der FrühstückJUml~tr. • 18 dtr Gro~nadt·fan, ·• 19 du Indtt1trrrn1.eister, • so 

ernten n fühlen (•ich) ~l Crüui ndtonand 1011 V die lnnenstad1, rc 38 
errQU'n 21 die f'ilhrung, -en 30 das Grunds1üclt, -• :11 innl'.!'r- 41 
der/die erw~chsene. ·n 67 /On/ 87 dl!I' GrvndniickspN!is, ·• :11 das JnntaJ JB 
der Esp.....,, -s od .,.; 23 das F.~bnllbild, -er 10 Grüß Gpu (~/Siiddt./ 17 die l usel, ~u S4 
die [s~- und KO<hgewohn- der F!!}lballprofi, -s S4 die Gymn~sclk (sg.J 4J in.s.ges~nlt "° htiten IP!.) f;J die Fußgingerzone, -n 38 dit Hö'hnchenbrttst, i;e 90 das fnte~sse. · n 31 
die Esigewohnheim1 (PI.) M die C~bel.-n 18 d~e R~lf'to, ·n 66 der/dit frttertsSffi'tt, ·n 14 

der assig. -e 13 das G~rtenC'4fe, " ff dle flalle.-n 11 d((r-fnttmet~Eint'Mg, -._ 29 

even•u~ll 6? die Ganenp-Tu.a. -.f, ~pi:rtn J7 h~llen (•on) lS die lnterni![proujorm, „,n 63 

der ~Pl!"'· ·n I die ~pfrtin, dtr Garttniw<rg. ·< 1·• d"' H~mbv7g<r. • ~ der Jrr8arien, Tr~ J? 
-nen )4 die Garttniw~rau, -en 14 das Handboll A] dlt JT.AbttiJung, „„11 11 

dor ffxport. ·• 10 die Gar1enrwtrgin, ·nen 1.1 h~ngen ·~ da; Jahn:chnt, •t so 
dc1 t..rna," 13 der Corrtn:wergmonri, ;er 1.i h,Ouflg: om hnufigsten Cl(> d(l,IJobong<hOt, ·O n 
der ~tN·StrvlN! (Sg./ 18 glittn'1'n 37 4tr Ho:upu:or.c1 11eo .ur joggtn •1 
die Fa<rml·Nochrlch1, "'" J() do; Gam~vch. •er 6" die Houpispei.14, ·n n da.sJ11bflöum, -t'fl 01 
dell Fa.hmus. -• IO d•s Ce~3ude, - 38 dl~ flausorbdt (Sg.) s~ da1J11® •1 
dio F01;„rugl:Jass• (Sg.J 1-0 der C~brn11chs· der lJ.a.u.s-arzt, "C / dle der/dieJuge.ndliche, •11 11 
dfci Forni11an· ur1d gegenstund, te ol li;iusarztin, -ne:n 'Wl der Ka.111.'r. - / di~ Kaistrln, 
R'i11dl1~tt~rio11fr1,1ngen fPtJ IJ die Geg•nd, -eJJ ll die 1!9ushaluhilfe, -n ll ·nen J'I 
dio. f •nri Heng.,.chichte der ~genstttz,, =e o? die l:faut, ~e ll der Ka[serdom (Sg./ JI 

(Sg.) 9 d"" Cehah o? der H.;autarzt, "e / dle &er/daJ Kajak, -s 19 
JoszinieN'n J.1 g;<hen; durch den Kopf Ha~ra.ritin, „nen 2J die Konne, · D 58 
dits F~rn$ehge.rih,, -e 14 gehen 62 das. Heft, -e 14 dJe Karoue, ·rt 69 
f~Sl: f~S:te Arbeits::eiteTI 89 dai Geliinde, · 37 das..H~imatland, •e.r 23 der Kari0ffelacker, • JI 
die F~tart.'ittllun3, -en 51 gelingen 69 d;e Heirat. ·en Ja das Karwffelpürr<,"' 5" 
f('1licl1 69 dif GfflJ~nsamkeit, -rn 71 h~ll 14 die Kori0ffehuppe, ·• ~ 
du.u F~tt-, --e 20 das C:fmjise, - 42 hellgrün IS die Katze, ·n 18 
renorro 26 dlt G•mu„bruh• (Sg.J o? h~r: ner seln 14 der K<>u/mann, Kavjlcuie ~J 
d•• fi'uer (Sg.) ll der Cc.m(isego rwn, ; 17 hrrous·flnd<n 66 ka1tm 66 
dias Fihn1nu1n.•um, „cf:n ll die Ccrnüxesuppu. · r1 41 h~rb$tlirh 69 die Kttltr Wqchc 34 
di41 Fil msxr.11t1, •II S4 do1 Gt"ni1t, „_s 71 d~r H11rh13, "" 9() du Kilo('ßnn11n), ·s 
dP,1 Fi lnntn 1n, "* ~o ckr Gtiwss. ' ' 69 her-s1cllrn 62 (kß) 25 
diu Firn1e.1lgeschichtf' dJu Coro1, ~ 51 das Ht~rz, -eo 45 die l(indcrl>tt,..vung lsg.) SJ 

(Sg.) 10 ditt Ci?schHflNrruu. ·en n dtr Hertinf~rlr, -r 45 das K!„en, • 14 

dir Firn1<1ig1·ündvn.g. -r11 62 die Gesch~f„idce, ·n ~ die Herzkrankheit, ..,n 4S die Kiste, ·n 17 
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WORTLISTE 

4"' '"•·Sur/tn IS du tJW,·s ( l.attkraft- der N•btnsau, ·• ... dit Pl&M'1· "' 
klaPP'n: ••klappt gut 9 wagen) • der Ntfft, n JO Turil,...,t(P!.) 61 

klar(„in) 67 lob<-n 62 die Htlca.nnt. n 311 dje Pl•,1ikn1.1c•he, ·n 8S 

drr Klarslkl>r, IS du l.o<h, '°' lO der Nwv, tn 11 di• Pb>1lkruto, ·n „ 
klumch• kl„alscht dor Li\fr.I •• Sll dA• N orlu ·Allohollstht 66 dllij Purlt:"tno11n1itor, '°' 63 

Musik llS dc-r Lohn. ~e SI der N"knamt1,-n 46 d4J Pow••>OJI CSg.) ll 
kltbtn S2 du Lokal, -e il dor N·.>btlprtls. ·t 21 ptti1W9rt 92 
die ll•1dtr (Pl.1 (Ü Mlillt.·• .f7 du liotam, • I di• p,_,, l3 

kku.rro 10 die Lufr (Sg.) 43 Nountm. ·nen 46 prima es „ kbtrrl11<lv.„ JI m.tt".ht-n: 01t raaclu. -· S9 di~ N<>t1Jnahm~. ·n •1 PriftUUJIUllfltlO""'·' 11 

..., lo.W.ucll (~.J 76 dtr ~tinftKI,-# u dtr N<>1f11l, < •S dit J"riV ••• 69 

'" boblaum„la111J . .(d 1) dtr lola~tn, · odtl' - •I d„r ~or11Ll<W"l. t 6' d4' """1rt,..1n1ng. ·• ß 

4.r ltn<1<~rn, G9 dje M~g~nt.~·hmrrr.t>n dit Nudtl, n 42 prob!....,,.,... 50 

4i< Koltltnl1ydra1< (PI.) 42 (PI.) c d<t llullorriktf, •? di~ Produktinn, en IO 

4i< Ko..,ntodt.-n lJ mag~r 15 der Huti~ontn, • J1 djt Proch11:ttc>ruhaflt, -n 50 

komplizi•rt 0 d1< Ma!'""ilr/1 (Sg.J }6 cli•O.... ·• ll' dit """'lli'""'"' (Sg.) so 
dif: Konigstochter. • l4 auJ: m.11 •'-•htn l4 d .... Obat· ••d Cm•t<- prvf..- ...iJ SI 

'-r IC nivnktiv. „ 41 d~ M .1Hll'Vl'OrhtTt. "fft u .., ..... A. dtr Ptdn...•r. .... / di< ,„ , ... „ ..... , oft II *' Al•ro;ltonlev/ n .i.. .... ..i. ..... ll Ptotasorin. ·n•n 2l „,..,,,.,„ 11 die M.Mthine ·n IO orr.o (>.in) 19 dtr Prooptkt. „ JI 

die Kopfschmen· """"'• " di< Offn•ogsui• ..... " du Puppr:nhau., ~er 2• 
t11bi~\te. ~n 81 die Medizin: Medizin ok~• J1 qualm 19 

dtt Jorp<r, • 41> nudit"rcn n d.r ök~W"lln<U· dor Quark (Sg.) Tl 

d.r Kronkonwag<"n. • 4~ do• M.!11 (Sg.J 17 Bauernhnf, •t- 11 do1 Quaruu. • JJ 

dot K,..urer(Pl.I JI ml"ilttru 31 duOI,.., 18 d~Roum. t 14 

der KutU•lar. • / di• du Meou, „ ., d1t0f1w, ·n n reagi~rc.n 60 

K'\lnstleri n. -nen l4 chtM,...., • 6} d"' O.bnt-Gombucll, '" "4 „p.- 61 

.... lvrl>11 •• „ J1 d ... Mt.utr.• SB d„Qpor .... „ du logal..., J.I 

dw lhuclltl·ErldSJJ II daM~ukt.„ "' die Oprrat1on, -t-n 47 die lqloo. „. u 
das lirhtln (Sg.) lO dtf' M1lchtutt', .rf'n J1 Of"rWrrn .., dtr l<*fiihrtr, • 
.... inT<I 50 ...u 2S org•n11ltrtn 6i (8"'111 JO 

du Lager,· lO Mr M•ll•lntr (toll 69 dAs Ongonol·H"'claotpf· dtr ~ikfiih...,r. /die 

4„ La„nt/fmrll ISg.J II) du Mi1><r>lwauor (Sg.) t.7 
...,_.,. 

ll Reix!Uhretin, nt.rt 20 

d1t Lfndkartt, ·• b) mit·a.rbt-iten "1:1 dot Ongwna1ko'"rtim, ~ „ dtr .RtMfWnlnscohtt, 10 

d~ Land>thofc...und das Mhl\litd, <r ll dir Puchng, -<"n 1~ rH:fam1f'fftl SJ 

SrOdtf'l'fiRt. ·n UI m11h~/r ;IG dat folmrnhous, ~tr l9 renuvif'~n 1J 

di< Lfnd1huttr H..cluti< J4 mit·kotnml•n 11 d i• Porkl1nds~h1ft, ...., 9 dlt Rrn«. •D lO 

"'-" lO dosM•rlnJ f5g.) •s dit PvftOl"tJnGbiQ'hn. ~ J di< lltpetalW', ·en ~1 

d<r Lfujt„/f. -t SJ die. Mitte. n 19 pdfltomi•ttch "' ttJerv~n:n !i1 

d<er L#btn1mittel- Ms Al•ttl•lttr J.O ckr/& l'cprika, • 2S 4i< llnU•,..•tlt.wfnun!-
ltonJum 66 w M crtlolttrft"· ~ Jl dos ,., • .,..."1~.1 4) .... 11 

.............. JI 4« M•rllriob, ~ ~ '" ,., ..... ppr. ·• 90 dtt ln1ovranrfiahm, • 11 

l•1l»n 4i aoltl'WO<hs •1 dos Pany·••/frr, .., 91 "'''°' 61 

dn- Lrisr•ng<Sporr I• du "'4l><:b1ikk. ~ I• d11 ..... h(Sg.) 22 dit Rn-4•t'1n, rn J1 
der,.,,..,, · I di• die Modt. ·n ,., dit Prnfiorti„runs. -l'n l>J. d<r ihn• .lO 

Lt-t.erin, -nt-n lA monotlich 11 dit Prrf<>rmanrt l4 die Rh•m/ahn, '" .lO 

dr1 Lrw-rbfi11·~, •"f JJ mont•j\I 41 di" P~tt. "fft das RK:htc-r·fm.lft, .lO 

""' li•b<>gf<ll1 ~r. „ 7} dM" M{oti\'GI 14R, ·fft II tkr ,,.. ...... „„ -"' dtlJ Rlrul(Orlsob)ISg.) 64 

dit L1rbling•du«>. -1 74 dtr M •""'°"'" 153.) SI dW ffannf', ·n III rfo1R~' 4) 

du Ü•hhng•· iltrMwltl, a D & Pkflm4!Gm1, • 26 du ltiJq<to, 1 J1 

&nrpr. ~ <II •litt..U.hmnu ZI cht f'f!I,......,,. ·• llO dtrl"*I.· 2" 

du lkblingnrudio. -s Sl et.. liodiM'l<ha/r l~J l1 .... ~niclt .... 26 roh 26 

di< Ll•blingrv,...m· "- ~ ocllfol~tooikll .... so di• PO•nH,•n 18 drr Rom.•. 1J 

SUohung, "fn 31 d>< S.'t<h•poi••· n n du Pfand.„ 26 dtr Ro1torttu.tT', /dit 
die- l1mnnttdr, ·n 6" nachtt •1 da1 l'il111" 51 Rotnan.tit,,,n, ru·n II 

der lher. • 7S dtt /ia1vrlttbl1ob<r, / dit dit Ptumo.„•/l'itze'rirn 71 dos R.t•lfUkh~r«nanl1chr 
d1t l1tt'ro1ur, ~rn ]J lletu rlltbho bttl n, -nm t9 dir Pl1nung. -rn 3l Muttw• JO 
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di• R(ick•nichm•rr.en seih- ~2 daJ Studium (Sg.) 9 der Umwel„chur< (Sg.) 62 
(PI.) S! der Sm( 1511.J 2$ d11>Supcrangelio1. „ l? d('r U1n111g,. "' IJ 

der R11cluacJc. ·~ 61 der Senior. ~ n /die der Superuu'.Lrkl, 11e 16 do1 llNESCO·W1lrtulrnr-
daJbd<rn 4J Seniorin. -n.en Sl dio Suppe. ·n S1 ~rb.CSg./ 19 
ruJtd (= ci rca) 6(i dit" Serviette. •n ;9 die SurfModc 18 der Unfoll. ' " •! 
der Rundgong, •e l-0 Jicber lf die Süjlt/Sg.J JU urigmttütlirh 14 

riindutt1 Sl die Slngfo-l<iirh„ -n 69 dlt Süß18kciren (PI.) ll ungewift 37 
riinter·lade·n 69 sinken 51 das symptoru, ·• ·16 unter': untr.1' der- Wotfii:. 67 
dtr Sactn„:tt, ~e 65 sinnvoll 62 Tach (=GU!tfl Tag) !7 uni.erhalten (sieb) 91 
dtrSoct, 1141 JT dos Si<p<7<k. -• Tl der Ta,g; Tag der die Untet'kunft, -:e l l 
saiionaJ 69 das 5'4rtboo1'<l:-. Tl offenen TÜr ;3 ctas Unte-r-nnhmen. - ~l 

di1S<Jromi, ~' 25 der Skihose. -n lO das Team, -s 89 der Unternehmtr, - /die 
das Sdl2~0Jf. ·• odtr-$ „ der Skikurs. -t 20 die Technik, ·(\.t\ 34 Unternehmer-i o, -ne.n 62 
der SamsLag•bend. -e l1 der Sm(>Othil", -s 69 die Technologie, · n so untf r· rüh1'«n 69 

""" 2S da• Soda ss dtr reetodl!'n, vn '" Ul11.„r$UChen 46 
dct Sttt:ta.nfang, ::e- 88 die Sofo-Landischaft, -en 15 derT•is. ·• 9 die: Untersuchung. ~o • 6 
das Snucndc, ·n 46 dtr Sondtrwun!ch. ;:t' ro dit T•tlttir (S&.) 3') d"r Unt~rto_ri , ·dn n 
d~ Sou:tdl, ·e M trons1 's der TeuJola~N·i1 (S&.) p die Untl!rwd1 . o(ft "' schaden (19 dit Sorrt', · ri 69 da• The<11crfenivol, •I !3 UflV(l'rbi11dlkf1 !J 
d<r SChafskds. (Sg.) 91) Jlozi:d 61 da1 Tlte<1111•rtUck, ·• JS urban l7 

1ehlil•11 69 Aparen ~I der l'hun/11<11, „ lS das Urlaul>i·Souve.1tir. · S 1• 
dl< SchallploLt<, ·• &'! dor Spai•g<lsalaa, -. n tiefgefroren J7 der Urlaubs1og. -< SJ 
das Schanzenvl~rtel n spfittr 42 dit liCmr&, ·ert j<) IÜt Vanlllesoß<, ·n 90 
rcharf 92 d.,. Sp<<k ($g.) SJ der Tie-rgarlen, ~ 39 vöt:trllchtrsriu 11 
d4' SchauspMhaus "'1 der Spi~gel. - 76 d[e 1i!Chdekoradon (Sg.) 69 vegctariscb 92 
dfe Soheib<,-n n dit. SpieJanlt.rei$Ung, '"fQ 6(1 dati: 'f1sdnennis 43 die Vldo.Tol!r, •en 13 
di• Sd1~rbt. ·n 1) der Spinat (Sg.) 'S1 das Tomocenha_ust ::er )1 der verovermittei„ . 13 
scltlck :n die Spiritu~se_, -.n 66 der Ton, ::e Ja de.r Vc..ta ustallung~ 
scltlef: schief gohen 7\l die Spc,ll'torr, -r.rw 4J topmodtrn 62 lcnlender. • J3 
IÜ• St:hiff/ahn,-.11 lD da$ Sportproßl, -< 43 der T\>p-Preis. -e 18 der Verbctnd. •e „ 
der Scltlnf (Sg.) 4} dex Sporttyp, -en ·ll die Tour. -en 18 v~tbe.sse.rn 50 
doJ St hl•mmen 69 d ie Sprechnu n<l.e, ..,,, 46 dtr Tburlsmus (Sg./ 29 v.rblnd"n 41 

dl~ Sd1l!u•11fohri. ·cn lO durSp~wald 19 (01,rjsdieh ,, \/trbrauchtu o5 
/do•I Schl0.ts Schönbrun11 l9 d I< St;idtbesiohLiguns. der ·n-olner, · /die Vttbl'('nflCfl ltl 
der Scl1lui" zuru """ l9 Traint-rin , ·nel\ ~) verbringen 21 

S<:hluu 11 drr Stodrl>ummd (Sg.) 19 rroinreren • l der VOJ'cin. " 4 ) 

der SchlO„dbund 1) di• S1ad1.rundJa lirt, ·•• oll) dn• Trnlning,-; 42 der Veruu.r. •• 51 
d<r Schlüssddlcnst, .., 11 der StadtrUJ1ds•ng. Q ltl der Trni nln,s>plon. ' • Sl verlfUen A6 
sch.110cltlkh b2 do.t Star," l• der 1'Taun1mann, ~er Sl die Vc.rlenuug, ·cu A6 
der Schre.ibtisch. -e /~ der Statl.-f (i() 1.1'\'ffen (•ich) 9l die 1/trpa<kung. ·en zs 
der Sclui(meller, ·/die das Stare-m<>nt •• , 67 der 'ajfpunki..., Jl verrückt (sein) lJ 

Sch.rU'tsteUe:riu, · n.cn 2.l stalt·flnd<:u H treiben: S-port. treiben Sl """""'" (scinJ 59 
der Schriu,-e: Sclultt die Starue, ·n J9 dM T,,.nd: im Tm1d vt'm:h~nen 10 

für Schritt 69 das Steak, ~ 90 liegen 19 vt'110rgen 69 
die Schuh•oh!e, -n ~8 die Stelle: ao, delnur lr-ent\en: getrennt versteclcen 14 
der Sohulbucn-V<rlog. -< 63 Stelle • l ublen 59 ve~sc~hen (sich) ?l 
der Schwpnehund ISs.I ~3 de.r Ster.n, „~ 7) dos Trinkgeld (Sg./ l l vertt-Uen ai 
die Schwl!izer Alpen (PI.) fä dos Srlchwon. -er IV lr<>(·Jmen 35 vertrauen •• 
der Schwlegersob.n. ' • 10 tdlvoll 71 ~her (temporol) 33 Verze~hcu. Sie 57 
der S:chwlfgervaw. ' 10 $Ü fn.me.n; SLirnmt MO 59 µlier·g<brn 10 daa Video, ·s 14 
der Sttond-Hond-Sl1op 6J die Srlr11 (Sg.) 11 da$ Obrrgrwich1 (Sg./ ll viel1<icig 61 
die S<gtl· und Su~J· der Stoff. -e H8 üb!!rhuupt: ii~rhoupt dfr Vit4mm·A·G•holt (~.) 69 
Schol~. -n J3 11011 (aun ll nicht IT der Vo.gel,' 18 

dos S<:g~lsdllff, ·• Jol St\>PP 18 über·nnrhten 10 v9ll (sein) 50 
d•s ~gel;por1·EvcnL ·s Jol ilÖf'Cn 11 üh.rrnschen 65 das VQll cybo II •2 
~,l1 1!rl.JWfrt )(! dcrStl"Jlnd, •e 1a dit Obttrr~schut1g, -~n ~s v~llig '46 
die S-ekunde, -n 74 streiten 9 das Ufer, - 18 dir VolThornnudel, -n 08 
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WORTLISTE 

di• 1't>llmikh (Sg.) J<- di' WGJICf"Pumpt. n SI di• W-odi1i&k•ii (Sg.) '" d„ Zl>hna.hruu.en (PI.) 111 
von· von Hnnd >I das WGJStTWandtl'n 19 wieder· finden )(1 fl'llhdt •l 

von... i<ha "'" wtchltln: C.ld wi~tl\ 4l drr 21•i1wigurtilr.~. • 61 
der Vorbong. ~ 7 wrchorln Jl "" w....i;.„....,.rod. .... .M di• Zigatt<tt, ·n 71 

"9'lft:1· .M dit ~pri,...n ........ lJ winkm so 61 l•'-ini•g f~.I 69 

dot~.-· 17 ~-„wf•n 61 dtr WintftmoDat. -t: 6" & Z11n:llici,· :II 
vonamogs 42 Wf!idJ 26 cm Win><·haf• C511.J so ""z.,u. ••d ~" 
vorn(„in) 4? Wtrl •• wir1xlia/1'1<h 1 (Sg.) " vor-""''""" hidi <tW••I '14 dlt Wftnl1'•uhf. ·• JS der Wil• II d•r Zucku (Sg.J S<> 
der Vortrog, =e 14 wei«r·geben 48 dio l\IJchrrlorb<t1ud1 (Sg.) so iul'iillig !>4 
dorW•g<n. - 49 dtr Wrllnl'<Sb.mrh, -t il worauf 1 dir Zukunfcsfr•go, -n 14 
die Wahrben„ - 46 ...,tl>mohmt <I() 'NOrtUt l w Zukw>fuproblem.-.. J.I 
da• Wahrbvuspid • .., u dtr M4-! ...... rl.. • so wvndemhi<h) 10 4osZuMfSg.J " w1bncb.inlich 611 'M'nigncru SI' -·""""" 39 zuruck·nid<en 11 
das I\ l~tn ~ wtnn (Konjunktion) b die Wun\, „. 66 di~ Zy„mmtnarbeit 
die Wand,'• 14 dl< Wtri>d>rosdtiirf, n J. <1;,wu„uhtb. ·• 31 fSg.) ,... 
dtr 11\md'"''· / die 4f"r Wtrfwr1rx1, „ 19 dir W\lrs1wol't'n 11'1.) 66 .:UJIOll'!Wn·p.JJstn 61 

Woo4trin. ·nm I~ d.sWerk . ..., so dif Yodu, -<'• 14 1u.111nmt.n·slueo 67 
d it l\ondrrun-" ...., 19 dPr Wrrbu1ttl•den, • •2 da•V~(Sg.) • J Z Uj ti tD.JlltD J) 

dir Wu<hfrou, „n ss da• W~rkuuR . .., 16 dtl'~kurs,<' SI 4rrZ„l'l.g. ... '9 
die v.·.aschmnthin~. e Q ss .... IW<t„...,,, .... IO zahlrn '19 "'1'""" I• „.._, "' das l\•hpu'- (~.) ß dtr i...tkDmp/. ' • •J dor Zahnarll,"' I die die Zw1d>elsuppo. -n 42 
dOI w„chrwMCbon CSA.I IS wi<h<i& 41 Z..hunhn. ·Mn llll dlf Zw1U1n~ (PI.) Zl 
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IM DEUTSCHI<URS 

dtr Buth11ab<o di• Zahl 

dio Kunl•ittrin 

d„ Kartchen 

dio l'llnn•rin du Brief 

d„ Bild 

derTtxt die Obung 

Spreclt•n Si•. Sch...,ibtn Sit. LuenSi•. HoND Si~. Arbtiun Si~ tu Fr.agen und 
~t /in dtt Gruppe. antwot•en Si.t. 

Zeig•n Si•. Ergin?fn Sio. lRu.z„n Siir an. Ordn<-n Sie zu. M.uki<"ttn Sit'. Z.Oicltnen Sie. 

Wie bitten Sie um Hilfe? 

„ ~ z ~ ·-- / -~; 

/ "{) ~ 
Ich versteht- Wie schtelbt Wu heißt dns? Wie sprklu Wauollen Bi1t• hvifon 
das nicht, mondas? n1an d:.u aUJ? wir cu.n1 Sie rntr. 


